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Ausrichtung und Abbau in steiler Lagerung auf der Schachtanlage Erin 
in Castrop-Rauxel.

V on B e t r ie b sd i rek to r  B e rg assesso r  Heinrich O t to  K a i s e r ,  C astrop -R auxe l .

(M it te i lung  aus dem  A rb e i tsk re is  fü r  die s teile  L agerung  im Fach au ssch u ß  für B erg techn ik  
beim  Verein  für die be rgbau lichen  In teressen ,  Essen.)

Die Sch ach tan lag e  Erin  bes i tz t  ein G ru b e n fe ld  von rd. 
6 M aximalfeldern  G e s a m tg r ö ß e  e inschließlich  des Fe ldes 
der Schach tan lage  T e u to b u rg ia ,  die im J a h re  1925 sti ll­
gelegt und zw ecks  A u s b e u tu n g  Erin  z u g ew iesen  w o rd e n  
ist. Das g em e in sam e  G ru b e n fe ld  e r s t rec k t  sich,  w ie  aus 
dem H a u p tg ru n d r iß  d e r  4. Sohle  u nd  Schnitt  durch  die 
Hauptabteilung (A bb.  1) h e rv o rg e h t ,  im S tre ichen  e tw a  
41/2 km und  in q u e r sch lä g ig e r  R ich tu n g  e tw a  3 km . Die 
tektonischen V e rh ä l tn is se  s ind  g e k e n n z e ic h n e t  e inmal 
durch den sich b re i t  a u s d e h n e n d e n  W at ten sc h e id e r  Satte l 
in der südlichen u n d  g r ö ß e re n  F e ldeshä lf te ,  zum a n d eren  
durch die in de r  n ö rd l ichen  F e ld esh ä lf te  s te i lge r ich te te  
Spezialmulde, die schon  zur  E ssen e r  M u ld e  g e re c h n e t  w ird.

Von b e so n d e re r  B ed eu tu n g  .s ind  d e r  an d e r  östl ichen 
Markscheide v e r la u fen d e  Q u a r tu s s p r u n g  u n d  im W es te n  
der in H ö h e  d e r  M a rk sc h e id e  E r in /T e u to b u r g ia  d u rc h ­
setzende T e r t iu s sp ru n g .  Z w ischen  be iden  S p rü n g e n  liegt 
der Hauptteil  des E rine r  Fe ld es  auf  dem  von ihnen b e ­
grenzten H o rs t  von R eck l in g h au sen ,  w ä h re n d  das Feld

T eu to b u rg ia  u n d  das südlich  a n g ren z en d e  W es tfe ld  Erin 
zu dem westlich des T e r t iu s sp ru n g e s  ansch ließenden  
M arler  G ra b en  g ehören .

Außer diesen be iden  g ro ß e n  S p rü n g en  sind noch  eine 
Anzahl ostwest l ich  v e r lau fen d e r  Ü b e rsch ieb u n g en  b e ac h t ­
lich, von denen  die B eg le i tü b e rsch ieb u n g en  des W a t t e n ­
scheider Sattels,  d ie H ann iba l-  u n d  die S u tan ü b e rsch ieb u n g  
die b e d eu ten d s ten  sind. A bg eseh en  von diesen  die L a g e ­
rungsverhä l tn is se  s t a rk  bee in f lu ssen d en  V e rw e r fu n g en  w ird  
das G esäm tfe ld  E r in /T e u to b u rg ia  örtlich d u rch  m ancherle i  
S törungen  k le ineren  A usm aßes du rchsetz t ,  d ie in den 
letzten M o n a ten  den A b b au  a u ßero rden tl ich  e rschw er t  
haben.

Die F ö r d e ru n g  der  Schach tan lage  Erin w ird  in den 
beiden alten Schächten  1 u n d  2 z u tag e  g eh o b en ,  u n d  ¿w ar  
von der 4. Sohle, der  t ie fs ten  Sohle ,  die bei e iner T e u f e  von 
rd. 460 m liegt. Die Schach tle is tung  be ide r  F ö rd e rm asch in en  
aus d ieser T eu fe  b e trä g t  m axim al 6000 t /T a g ,  ein Ziel,  das 
ba ldm öglichst  als e rs te r  Schritt  zum" A usbau  de r  Schach t­

an lage  E r in  a u f  10000  t  T a g e s f ö r d e ­
ru n g  a n g es t re b t  w e rd en  soll.  Beide 
F örde rschäch te ,  ebenso wie die 
Schächte  E r in  5 u n d  T eu to b u rg ia  1, 
s ind  E inziehschächte,  die Schächte 
E r in  3 u n d  4 sowie T eu to b u rg ia  2 sind  
Ausziehschächte .

N ach  diesem kurzen Überblick über  
die a l lgem einen  B etr iebsverhä ltn isse  
sei zunächst  au f  die A u s r ich tu n g  des 
G ru b e n fe ld e s  E r in -T eu to b u rg ia  e in­
gegangen .

A usrich tung .
W a s  die se igere  A us r ich tung ,  d. h. 

den S o h len ab s tan d  b e tr i f f t ,  so geh t  
heu te  de r  Abbau a u f  E r in  aussch l ieß ­
lich zwischen d e r  4. u n d  d e r  1. Sohle 
um . Die 4. Sohle  l iegt,  wie schon e r ­
w ähn t ,  bei rd. 460 m T eufe ,  w ä h re n d  
die 1. Sohle  in de r  nö rd l ichen  F e ld e s ­
h ä lf te  bei e iner T eu fe  von rd. 240 m, 
in d e r  süd lichen  F e ld esh ä lf te  bei rd. 
210 m T eu fe  liegt. Die u n te rs ch ied ­
liche H ö h e n lag e  ist  durch  das E in ­
fa l len  des M erg e ls  von Süden nach 
N o rd e n  bed ing t .  Es e rg ib t  sich dam it  
ein Soh len ab s tan d  von rd.  220 m bzw. 
rd. 250 m  (Abb. 1). Die 2. u n d  3. Sohle 
haben  schon sei t  l angem  keinerlei  
B edeu tung  m ehr.

Die V erb in d u n g  be ide r  Sohlen  e r ­
f o lg t  in n e u e re r  Zeit  ausschließlich  
d u rch  d u rc h g eh en d e  Blindschächte.  Die 
se igere  Bauhöhe  w i rd  bei einem m it t ­
leren  S o h le n ab s ta n d  von 220 m in de r  
Regel  d u rch  2, bei einem Sohlenab- 
s t a n d  von 250 m d urch  3 Z w ischen­
ansch läge  un te r te i l t ,  so  daß  sich 
se igere  A bs tände  von O r t  zu O r t  von 
rd.  70 bzw. 60 m e rgeben .
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S c h n it t  d u rc h  d ie  H a u p t-A b f.
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Abb. 1. G rn n d r iß  d e r  4. Sohle u n d  P ro f i l  d u rch  die H a u p tab te i lu n g .
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Die sö h l ig e  A u sr ich tu n g  des G ru b e n fe ld e s  ist noch 
d urch  eine v e rh ä l tn ism ä ß ig  g r o ß e  A n zah l  von A b te i lu n g s ­
q u e rsch läg en  aus f rü h e re r  Z eit  g ek en n z e ic h n e t .  Sie weisen 
einen A b s ta n d  von 300—350 m u n te re in a n d e r  auf  (Abb.  1). 
H e u te  sind  d e ra r t ig e  A b s tän d e ,  d. h. A b te i lu n g sb re i ten ,  für 
die E in te i lung  des G ru b e n fe ld e s  n icht m eh r  m aßgeblich ,  
v ie lm ehr  gi l t  als Breite  e iner A b te i lung  bzw . eines B au­
feldes,  w ie  es auf  Erin g e n a n n t  w ird ,  e ine  B re i te n e rs t re ck u n g  
von rd.  1000 m. F ü r  die B auf lüge l  e rg eb en  sich damit  
L än g en  bis zu 500 m, die h insichtlich de r  A n fah r tze i t  der  
G e fo lg sch a f t ,  de r  A b b a u s t r e c k e n u n te rh a l tu n g  u n d  der  
W e t t e r f ü h r u n g  noch  v e r t r e tb a r  sind.

S o w eit  die v o rh a n d en e n  Q u e r sc h lä g e  ih rer  L age  in 
den  B aufe ldern  nach als F ö rd e rq u e r s c h lä g e  g e e ig n e t  e r ­
sche inen ,  w e rd e n  sie n u tz b a r  g em ach t .  Sie liegen damit  
m eis ten te ils  n icht g e n a u  sy m m etr i sch ,  so  daß  sich u ng le ich ­
lange  Bauflüge l ,  w ie  z. B. im Baufeld  5 von 300 u n d  700 m 
L änge ,  e rg eb e n .  Im m erh in  w u rd e  die N e u a u f fa h ru n g  einer 
Reihe  von Q u e rsc h lä g e n  d urch  W ie d e r in b e t r i e b n a h m e  der 
a lten e rspar t .  Die jew ei l igen  F ö rd e rq u e r s c h lä g e  de r  e in ­
zelnen B aufe lde r  s ind  im H a u p tg ru n d r iß  s t ä rk e r  h e rv o r ­
g e h o b en .  Die q u e rsch läg ig e  E r s t r e c k u n g  d e r  B auab te i lungen  
s c h w a n k t  zw ischen  900 u n d  1300 m. Die  Z ahl  de r  auf diese 
W eise  z u g esch n i t ten en  B aufe lder  b e t r ä g t  e inschließlich der 
S c h a ch tab te i lu n g  11.

Z u r  Z eit  e r fo lg t  de r  A b b a u  in den B aufe lde rn  2 und  5. 
Im B aufeld  2 s te h en  in de r  1. öst l. A b te i lung  2 S tap e lab te i ­
lu ngen  in B etr ieb  mit e iner  F ö rd e ru n g  von rd. 450 t und 
850 t,  zu sa m m en  1300 t /T a g .  Im Baufeld  5 fallen rd .  2100 t 
an,  von  d en en  zur  Z e i t  rd .  1700 t  in d e r  H e inos tape lab -  
te i lu n g  11. östl. A b te i lu n g  g e f ö rd e r t  w e rd en .  Die  restlichen 
400 t,  die b isher  ebenfa lls  in d ieser S tap e lab te i lu n g  g e ­
w o n n e n  w u rd e n ,  zur  Z e i t  jedoch  w e g en  A n fah ren s  einer 
g r ö ß e re n  S tö ru n g  in e inem  S treb  d o r t  n ich t  g ew o n n en  
w e rd e n  k ö n n e n ,  w e rd e n  in e iner  R ese rv es tap e lab te i lu n g  
g e fö rd e r t .  D e r  R est  de r  G e s a m tf ö r d e r u n g  d e r  S chach tan lage  
verte il t  sich auf Aus- u n d  V o r r ich tu n g sb e t r ie b e  in einigen 
a n d e re n  A b te i lungen .  In A bb.  2 s ind  die Schnitte  d u rch  die 
e rw ä h n te n  A b te i lungen  da rges te l l t .  H ie rzu  ist zu b em erken ,  
daß  n u r  die s t ä rk e r  a n g e leg te n  Ö rte r  b e t r ieb en  wenden, 
w ä h re n d  die z w ischen l iegenden  Ö rte r  für  die F ö rd e ru n g  
schon  lange  n ich t  m eh r  in B e trach t  k o m m e n .

W ie  im Schnitt  de r  1. öst l.  A b te i lung  Baufeld  2 links 
zu e rseh en  ist, s teh en  noch  2 a b g es e tz te  S tapel  des f rüheren  
B e tr iebszuschn i t ts  in F ö rd e ru n g .  Ich e rw ä h n e  sie desha lb ,  
weil de r  h o h e  S ch ich ten au fw an d  zur  B ed ien u n g  dieser 
be iden  S tapel  uns A nlaß  ist, A b te i lu n g en  in d ieser  W eise  
n ich t  m eh r  zuzuschne iden .  In de r  v e rg le ich en d en  B e trach ­
tu n g  mit an d e re n  A b b a u s ta p e ln  k o m m e  ich auf den 
S ch ich ten au fw an d  sp ä te r  n ä h e r  zurück .

1-' <its1
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S c h n itt durch d ie  l.östt. Abt

S c h n it t  d u rc h  d ie  2. west/. A b t

Abb. 2. P ro f i le  d u rch  d ie  1. ö st l iche ,  die 11. östl iche 
u n d  d ie  2. w es t l iche  A bte ilung .

D er  un te re  S tapel  ist z w e i t rü m m ig  e in g e r ich te t  und  mit 
e inem e lek trischen  F ö r d e rh a s p e l  mit e ine r  M otorleistung 
von 60 k W  a u sg e rü s te t .  Die F ö r d e r u n g  e r fo lg t  mittels 
F ö rd e rk ö rb e n  zu je 1 W a g e n .  D e r  o b e re  Stapel  ist ein- 
t rü m m ig  e inger ich te t  u n d  mit e inem  e lek tr ischen  Förder­
haspe l  m it  e iner M o to r le i s tu n g  von  45 k W  ausgerüs te t .  Ge­
fö rd e r t  w ird  ebenfa lls  n u r  1 W a g e n .  D ie  F ö rd e ru n g  dieser 
S tap e lab te i lu n g  b e t r ä g t  im a l lg em e in en  500 t / T a g  und ist 
infolge de r  L e is tu n g s fä h ig k e i t  de r  S tapelfö rdere in r ich tungen  
d am i t  begrenz t.  Z u r  Z eit  w e rd en  nu r  450 t /T a g  gefördert ,  
weil G e b i r g s s tö r u n g e n  in e in igen  S c h rä g b a u e n  die För­
d e ru n g  bee in träch tigen .  In Kürze  e r fo lg t  im un teren  Stapel 
die A u fs te l lu n g  eines s t ä rk e re n  F ö rd e rh a s p e l s  von 150 kW- 
M o to r le i s tu n g  u n d  d e r  E in b a u  von zw eiböd igen  Förde r­
körben ,  so  d a ß  die F ö r d e r u n g  d e r  S tap e la b te i lu n g  durch 
H inzunehm en  w e i te re r  S ch rä g b au e  a u f  600— 700 t /T a g  ge­
s te ig e r t  w e rd en  kann.

D er  von de r  F ö rd e r -  zu r  W e t te r so h le  durchgehende 
sog. 1. S tape l  rech ts  im Schn i t t  de r  1. östl.  A bte i lung  Bau­
feld 2 ist ebenfa lls  noch ein ä l te re r  A b b a u s ta p e l ,  der seiner 
Zeit  nu r  für  eine F ö rd e r le i s tu n g  bis zu 500 t / T a g  bemessen 
w ar .  U m  eine T a g e s f ö r d e r u n g  von  1000 t  in d ieser  Stapel­
ab te i lu n g  zu e rre ichen ,  w u rd e  e r  E n d e  1934 mit  einem 
Schne llum steckhaspel  d e r  F i rm a  W es tfa l ia  Dinnendahl 
G rö p p e l  (an Stelle  e ines k le inen  e lek tr isch en  Förderhaspels 
von  36 k W )  u n d  m it  F ö r d e r k ö r b e n  mit 2 T r a g b ö d e n  zu je 
1 W a g e n  a u sg e rü s te t .  Die M o to r le i s tu n g  des Haspels  be­
t r ä g t  150 kW . Die F ö r d e r u n g  in d iese r  Stapelabteilung 
b e trä g t  rd. 850 t /T a g .  D e r  S tapel  w u rd e ,  w ie  Abb. 3 zeigt, 
A nfang  1935 in B etr ieb  g e n o m m e n .  W ä h r e n d  voller  4 Jahre 
(1 9 3 6 /3 7 — 1939 /40)  b e w eg te  sich die F ö r d e r u n g  dieser 
S tap e lab te i lu n g  g le ich m äß ig  um  1000 t/T .ag, um  sodann  in­
fo lge  e rheb l iche r  G e b i r g s s tö r u n g e n  in den  Abbaubetrieben 
zwischen O r t  5 und  1. Sohle  auf  e tw a  850 t / T a g  zurückzu­
gehen .  D e r  im M ä rz  1941 e rs ich tl iche  außerordentliche 
F ö r d e r r ü c k g a n g  ist auf  den d am a l ig en  B ruch  de r  Tromm el­
achse  des H asp e ls  z u rü c k z u fü h ren ,  w ä h r e n d  d e ren  Instand­
se tzu n g  d e r  F ö rd e rau s fa l l  in a n d e re n  A b te i lungen  ausge­
glichen w u rd e .  N ach  I n s ta n d se tz u n g  des H a sp e ls  ste igt die 
F ö rd e ru n g  de r  S ta p e la b te i lu n g  w ie d e r  auf  850 t Tages­
fö rd e ru n g  an.

D er  Schnitt  d e r  11. östl.  A b te i lu n g  B aufeld  5 (Abb. 2) 
stell t  die H e in o s tap e la b te i lu n g  da r .  D e r  S tapel  ist mit einem 
U m ste ck h a sp e l  de r  G e w e r k s c h a f t  W es tfa l ia -L ü n en  aus­
g e rü s te t .  Seine M o to r le i s tu n g  b e t r ä g t  330 k W .  Die Förder­
k ö rb e  bes i tzen  2 T r a g b ö d e n  zu je 2 W a g e n .  Die Förderung 
dieser  S tap e lab te i lu n g  b e t r ä g t  rd .  1700 t.  Die Entwicklung 
der  F ö r d e r u n g  ist aus Abb. 4 zu e rsehen .  D e r  Stapel  wurde 
im J a h re  1940 in B e tr ieb  g e n o m m e n ,  zu n äch s t  eintrümmig 
zw ecks  A n le rnens  des  M asch in is ten  u n d  E infahrens  des 
H aspe ls  u n d  d an n  ab  D e z e m b e r  1940 zw ei t rüm m ig .  Im 
M ärz  1941 erre ich te  die F ö r d e r u n g  d e r  S tapelab te i lung  mit 
2159 t / T a g  ihren h ö ch s ten  S tand .  D ie  g r ö ß te  Kohlenförde­
ru n g  im Stapel  se lb s t  e r fo lg te  im J a n u a r  1941 mit durch­
schnitt l ich 1422 t / T a g ,  w ä h r e n d  die g r ö ß te  Bergemenge 
mit  1257 t / T a g  im D e z e m b e r  1941 g e f ö rd e r t  w u rd e .

In d iesem  Z u s a m m e n h a n g  sei noch  de r  inzwischen 
a u ß e r  B e tr ieb  g e la n g te  S o n n e n sc h e in s ta p e l  in de r  2. westl. 
A bte ilung ,  B aufeld  1, e rw ä h n t ,  d e ren  Schnitt  ebenfalls  auf 
Abb. 2 d a rg es te l l t  ist. D ie se r  A b b a u s ta p e l  w a r  mit einem 
O h n e s o rg e -S c h u h k e t t e n h a sp e l  vom  Sch a lk e r  Verein  aus­
g e rü s te t ,  dessen  M o to r le i s tu n g  132 k W  b e tru g .  Die För­
d e r u n g  e r fo lg te  e in t rü m m ig  m it  G e g en g ew ich t .  Der 
F ö r d e r k o r b  w a r  m it  2 T r a g b ö d e n  zu je 2 W ag e n  aus­
g e rü s te t .  Die  d u rch sch n i t t l ich e  T a g e s f ö r d e r u n g  dieser 
S tap e lab te i lu n g  ist aus Abb .  5 zu e rseh en .  Die  Förderung 
w u rd e  im O k t o b e r  1933 a u fg e n o m m e n  u n d  im September 
1941 eingestel l t .  H ie r  in te ress ie ren  im b e so n d e re n  die Be­
t r ieb s jah re  1933/34—1936/37, in d e n en  noch  de r  steile  Flügel 
in A b b a u  s tand .  Die  F ö r d e r u n g  s t i e g  e tw a  in Jah res f r is t  auf 
1000 t  an u n d  h ielt  sich d an n  auf  u n g e f ä h r  d iese r  Höhe  bis 
A nfang  1936. N ach  B e e n d ig u n g  des A b b a u es  im steilen 
Flügel  u n d  Ü b e rg an g  de r  F ö r d e r u n g  in die flachgelagerten 
Teile  a u f  O r t  7, 5 u n d  4. Sohle  s te l l te  sich die Förderung  
auf im Mitte l  e tw a  600 t / T a g .  V on e ine r  h ö h e ren  För­
d e ru n g  w u rd e  se in e r  Z e i t  a b g e s e h e n ,  um  die leistungs­
s ta rk e n  f lachen B e t r i e b sp u n k te  in R ü ck s ich t  auf  die weniger 
e rg ieb igen  steilen B e tr iebspunk te  a n d e r e r  A bte ilungen  nicht 
vorze i t ig  zu e rschöpfen .  Die E r f a h r u n g e n ,  die  man mit 
diesem ers ten  G ro ß s ta p e l  g e m a ch t  ha t,  g a b en  Anlaß zur 
E in r ic h tu n g  w e i te re r  G ro ß a b b a u s ta p e l ,  w ie  des  schon er­
w äh n ten  ers ten  S tapels  in d e r  1. öst l .  A b te i lu n g  Baufeld 2 
f ü r  eine A b te i lu n g s fö rd e ru n g  von eb en fa l l s  1000 t Tages-
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förderung u n d  des  H e ino-S tape ls  in d e r  11. ös t l .  Abt. Bau- 
feld 5, d e r  f ü r  eine A b te i lu n g s fö rd e ru n g  von 2000 t /T a g  
bemessen w urde .

Im R ah m en  d ieses  B erich tes  w ü r d e  es zu w eit  füh ren ,  
über den Z uschn it t  de r  g e sa m te n  S tap e lan lag en ,  die 
maschinelle A u s rü s tu n g  de r  S tapel  u n d  die E r fah ru n g e n

6 Sohle

1935/36 1936/37 1937/38 1938/39 1939/60 1960/61 1961/62

ifj Abb.3. E r s te r  S tapel ,  1.ös t l iche  A b te i lung ,  B aufe ld  2, d u rchschnit t l iche  T a g e s fö rd e ru n g
je  M o n a t  in t  R e in fö rd e ru n g .

'itrümmig

i
Af

2trümmig
1961/62

Abb. 4. H einostape l ,  11 .öst l iche  A b te i lu n g ,  B aufe ld  5 ,d u rc h ­
schnittliche T a g e s f ö r d e r u n g  je  M o n a t  in t  R e in fö rd e ru n g .

1933/36 1936/33 1935/36 1936/37 1937/38 1938/39

Abb. 5. Sonnenscheins tapel ,  2. w est l iche  A b te i lu n g ,  B au fe ld  1, 
durchschnit t l iche  T a g e s f ö r d e r u n g  je  M o n a t  in t  R e in fö rd e ru n g .

mit den  e inzelnen F ö rd e re in r ich tu n g e n  zu  ber ich ten .  Dies 
soll e inem w e i te ren  Bericht Vorbehalten b le iben .  H e u te  
seien meine A u s fü h ru n g en  a u f  die o rg a n isa to r isch en  M a ß ­
nahm en  b e sc h rä n k t  und  in d iesem  Z u sa m m e n h a n g  n u r  
über den Sch ich ten au fw an d  in de r  S ta p e l fö rd e ru n g  be i  den 
versch iedenen  F ö rd e rm e n g e n  der  e rw äh n te n  S tap e la b te i ­

lungen  einige  A ngaben  g e m a ch t :  
ln  Abb. 6 s in d  die e inzelnen F ö r d e r ­
m en g en  j e  S tap e lab te i lu n g  u n d  die 
z u g eh ö r ig e  S ta p e lb ed ien u n g  in  V e r ­
gleich  gesetz t.  E s  zeig t  sich, daß  
bei dem  Betrieb m it  abgese tz ten  
S tapeln ,  wie e r  z u r  Z e i t  in d e r  1.ö s t l . 
Abt. B aufe ld  2 u m g eh t ,  u n d  e iner 
F ö r d e r u n g  von 500 t  ein Schichten­
a u fw a n d  einschließlich S tape lhauer  
von 25 Sch ich ten /T ag ,  d. h. 5 Schich­
ten /1 0 0  t  R e in fö rd e ru n g  e r fo r d e r ­
lich sind. Bei e inem d u rch g eh en d en  
Stapel  m it  g le icher  T a g e s f ö r d e ­
ru n g  e rm ä ß ig t  sich d e r  Schichten­
a u fw a n d  schon a u f  17 Schichten, 
d. h. 3,4  S ch ich ten /100 t  R e in fö r­
d e rung .  Bei e iner T a g e s fö rd e ru n g  
von 1000 t  s in d  ebenfa l ls  17 
Schich ten /T ag ,  d. h. 1,7 Schich­
t e n /1 0 0  t  e r fo rd e r l ich .  Bei einer 
T a g e s f ö r d e r u n g  von 2000 t,  wie sie 
bei reg e lm äß ig en  F lö zv erh ä ltn is ­
sen in d e r  H e inos tape lab te i lung ,
11. östl.  Abt.  B aufeld  5, anfäl l t ,  
s in d  20 S ch ich ten /T ag  e r f o r d e r ­
lich, d. h. 1 S ch ich t /100 t  Rein­

förderung .  M an  kann  also m it  d en  O ro ß s ta p e ln  g a n z  e r ­
hebliche Schich tenersparn isse  machen.

Hinsichtlich de r  F ö rd e rm e n g e  von G r o ß s ta p e l ­
abte i lungen  mit 1000 t  T a g e s fö rd e ru n g  u n d  m eh r  ist zu 
b em erken ,  daß  A bte ilungen  mit e iner  T a g e s fö rd e ru n g  von 
2000 t  u n d  e inem einzigen Stapel,  w ie  die 11. öst l iche A b ­
teilung Baufeld  5, auf Erin im a l lgem einen  auf Einzelfälle  
be sch ränk t  b le iben w erd en .  D .e  b eso n d e re n  B e tr ieb s­
verhältnisse  in d iesem  Baufeld  fo rd er ten  se iner Zeit  dazu
heraus ,  diese  A bte i lung  mit e iner  d e ra r t ig en  T a g e s f ö r d e ­
ru n g  zu entw ickeln .  E inmal b e g ü n s t ig te  die L a g e ru n g  von 
30-40°  in den  h a n g en d e n  Flözen zwischen  de r  4. Sohle  und  
dem 120 m h ö h e rg e leg e n e n  O r t  5 (von f rü h e r  b e ibehal tene  
Bezeichnung) die E in r ich tung  von  d u rc h g eh e n d en  G r o ß ­
be tr ieben  im L a n g f ro n tb au  m it  H e m m fö rd e re rn  (vgl. 
Abb. 2) u n d  zumeist  B ruchbau  bei T a g e s fö rd e ru n g e n  von 
500—700 t. Ein so lcher  B e tr iebspunk t ,  de r  S o h len s treb  1—5 
O sten  in Flöz Karl m it e iner f lachen B auhöhe  bis zu  270 m 
und  e iner T a g e s fö rd e ru n g  von 6C0—700 t ,  ist  von m ir  
A nfang  1941 beschrieben w o r d e n 1.

Von diesen  B e tr ieb sp u n k ten  w ird  de r  G ro ß s ta p e l  für  
F ö rd e rzw ec k e  nu r  in g e r in g e m  U m fa n g  in A nspruch  ge-
gen o m m en .  Er d ient  som it,  von de r  rd .  150 t  b e tra g en d e n
F ö rd e ru n g  auf  O r t  3 a b g eseh en ,  ausschließlich  de r  F ö r ­
d e ru n g  der  auf O r t  5 und  de r  1. Sohle  an fal lenden  Kohlen.

D azu  kom men die e r fo rd e r l icn en  
B ergem engen  f ü r  die A bbaube­
tr iebe  o b e rh a lb  O r t  5 u n d  eine be ­
g ren z te  B ergem enge  f ü r  einige Ab­
baubetr iebe  u n te rh a lb  dieses O rtes ,  
d ie m it  Vollversatz  be tr ieben  w e r ­
den. E s  h a n d e l t  sich zur  Z eit  um 
ru n d  1000 t  Kohle  u n d  e tw a  eben­
soviel T o n n en  Berge, die täg lich  
au f  O r t  5 u n d  1. Sohle  u m g e ­
sch lagen  w erd en .  W eiterh in  t r i t t  
b eg ü n s t ig e n d  hinzu, daß  sämtliches 
M a te r ia l  ü b e r  den n ah ege legenen  
W ette r sc h a ch t  3 u n d  von d or t  über  
die 1. bzw. 3. Sohle  den Betr iebs­
punk ten  z u g e fü h r t  w ird .  N u r  O r t  3 
e rh ä l t  das M ater ia l  ü b e r  den G r o ß ­
stapel .  D er  S tape l  e r fä h r t  somit 
eine ganz  erhebliche  F ö rd e re n t ­
las tung ,  wie sie in de r  Regel  bei 

oh. einem A bbaustape l  ohne  w eite res  
1960/61 nich t  g egeben  ist.1939/60

1 G lückau f 77 (1941) S. 41.
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79. Jahrgang , H eft 16/17

T agesförderung der Stapelabteilung 
H a s p e la r t ...................................................

Wettersohle

Ort 5

Ort 3 . 

4. Sohle

W ettersohle: 
Ort 5 :

Ort 3 :

4. Sohle :

Stapelhauer

B r e m s e r . 
Aufschieber 
Aufschieber 
Schlepper . 
Aufschieber 
Schlepper . 
Aufschieber 
Schlepper .

Summe

lnsges.

Schichtenaufwand je 100 t

50 0  t  
K oep escH eib e

(2. Stapel 1 . östl. Abt.)

mor-
gens

mit­
tags nachts

25

5,0

500  t 
K o ep e sch e ib e

1. Stapel 2 . westl. Abt.)

B

mor­
gens

mit­
tags nachts

I 1

2
2

17

3,4

1000  t 
K o ep esch e ib e

(Sonnenscheinstapel 
2. westl. Abt.)

.B

1 0 0 0  t 
U m s teck tro m  m el

(1 . Stapel 1 . östl. Abt.)

.B

mor­
gens

mit­
tags nachts

17

1,7

mor­
gens

mit-
tags nachts

17

1,7

20 0 0  t 
Um steck trom  mel

(Heinostapel 
l l .ö - t l .  Abt.)

.B

mor- j mit- 
gens | tags nachts

20
1,0

Abb. 6. S ch ich ten au fw an d  in d e r  S ta p e l fö rd e ru n g  bei versch iedenen  F ö rd e rm e n g e n  je S tape lab te i lung .
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Abb. 7. G ru n d r iß  d e r  5. Sohle.

F e rn e r  b eg ü n s t ig te n  die n a h e  L age  de r  11. östl ichen 
A b te i lu n g  zum E inz iehschach t  5 und  W ette rsch ach t  3 
so w ie  m eh r fach e  V e rb in d u n g ss t r e c k e n  zu ihnen die E n t ­
w ic k lu n g  e iner  so lchen  G ro ß s ta p e la b te i lu n g ,  w e lcher  diese 
Schäch te  fast  aussch ließ lich  zur  V e r fü g u n g  s tehen .  Die 
F r i sc h w e t te r  w e rd e n  auf  2 v e rsch iedenen  W e g e n  de r  A b­
t e i lu n g  z u g efü h r t ,  die A b w e t te r  auf  3 ve rsch iedenen  W eg en  
a b g e fü h r t .  Es h an d e l t  sich h ie rbe i  in allen Fällen um alte 
A b b a u s t rec k e n ,  die in ihrem  u rsp rü n g l ich e n  Q u e rsch n it t  
n u tz b a r  g e m a c h t  w e rd en  k o n n ten .  Auf diese  W eise  ist es 
m öglich ,  m it  dem  g e r in g e n  U n te rd rü c k  von 70 m m  am 
G ru b e n lü f te r  Schach t  3 a u sz u k o m m e n .  Bei e n tfe rn te re r  
L ag e  d e r  A b te i lu n g  u n d  A b fü h ru n g  de r  im m erh in  
40C0 m 3/m in  b e t r a g e n d e n  W e t te r m e n g e  d u rch  eine S trecke  
w ü rd e n  e rheb lich  g rö ß e re  Q u e rsc h n i t te  von  m indestens  
12,5 m 2 u n d  d am i t  e rheb l iche  M e h r a u fw e n d u n g e n  g e g e n ­
ü b e r  h eu te  e r fo rder l ich  sein. Schließlich ist die F lö z au s ­
g a s u n g  v e rh ä l tn is m ä ß ig  g e r in g ,  so  d a ß  die oben  
a n g e g e b e n e  W e t t e r m e n g e  ausreich t.

Diese  b e so n d e re n  B e tr ieb sv erh ä l tn isse  h a b en  die Ent­
w ick lung  e ine r  2 0 0 0 - t -G ro ß s tap e lab te i lu n g  wesentlich  er­
leichtert.  Sofern  ähn liche  V o ra u s s e tz u n g e n  vorl iegen ,  sollen 
auch in Z u k u n f t  d e ra r t ig e  G ro ß s ta p e la b te i lu n g e n  ein­
g er ich te t  w e rd en .  Die  R egel  w ird  jed o ch ,  so w ei t  sich bisher 
ü b e rb lick en  läßt,  auf  Erin die 1000-t-Stapelabteilung 
bilden. Die seit langen  J a h re n  b e tr ieb e n e n  o ben  erwähnten  
beiden 1000-t-S tapelab te i lungen  in den B aufe ldern  1 und 2 
haben  den  E rw a r tu n g e n  voll en tsp ro ch e n .  Z u r  Zeit  sind 
2 w e i te re  so lche  G ro ß s ta p e la b te i lu n g e n  in A usr ich tung .

Auf G r u n d  d e r  E r fa h ru n g e n ,  die m it  e inem  Sohlen­
ab s tan d  von übe r  200 m mit A b te i lu n g s-  bzw .  Baufeld­
bre iten  von  1000 m u nd  m eh r  so w ie  mit den  Großstapeln  
g e m a ch t  w o rd e n  sind ,  ist g e p la n t ,  die  n eu e  5. Sohle  in ähn­
licher W eise  auszurich ten .  Die Sohle  soll 240 m unterhalb  
der  4. Sohle ,  d. h. bei e iner  T eufe  von 700 m a n g e le g t  werden. 
Abb. 7 zeig t  den  g e p la n ten  G r u n d r iß  d iese r  Sohle.  Vor­
g ese h en  sind 4 d u r c h g e h e n d e  Q u e r sc h lä g e ,  zu  d enen  am 
Q u a r tu s s p ru n g  bzw. an d e r  S ch w e r in e r  M a rk sc h e id e  sowie
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am T er t iu ssp ru n g  im W es tfe ld  vo rauss ich tl ich  noch  je eine 
Hilfsabteilung t r e t e n  w ird .  Die o s tw ä r ts  ve r lau fende  
Förderrichtstrecke w ird  e tw a  in H ö h e  de r  d e rze i t igen  
Richtstrecke auf  de r  4. Sohle  zu l iegen  k o m m en .  Bei einer 
T agesförderung  von  übe r  6UÜ01 w ird  aus w e t te r tech n isch en  
Gründen vo rauss ich tl ich  noch  eine w e i te re  R ich ts t recke  e r ­
forderlich w e rd en ,  die in de r  n ö rd l ichen  Fe ldeshä lf te  von 
Schacht 5 aus in w es t l ich er  R ich tu n g  bis zur  nächs ten  A b ­
teilung ver lau fen  u n d  ihr u n m it te lb a r  die F r isch w e t te r  
zuführen soll.

Die E rspa rn is se  an A u ffa h ru n g  u n d  dam i t  an B e tr ieb s­
kosten sind  bei e iner A u s r ich tu n g ,  w ie  für die 5. Sohle  v o r ­
gesehen,sehr b e d e u te n d .  Bei g e r in g e re m  S o h le n ab s ta n d  und  
geringeren B aufe ldb re i ten  als v o rg e seh e n  en ts teh en  e r h e b ­
liche M eh rk o s ten .  In d e r  Z ah len ta ie l  1 s in d  die ü b e rsch lä g ­
lichen A u sr ic h tu n g sk o s te n  e ines B aufe ldes  bei e inem Z u ­
schnitt des G r u b e n g e b ä u d e s  e n tsp rec h en d  dem  für die 
5. Sohle v o rg e se h e n e n  so w ie  v e rg le ich sh a lb er  bei e inem 
Sohlenabstand von 150 m u n d  A b te i lu n g sb re i ten  von 6U0 m 
ermittelt w o rd e n ,  d. h. A b m e ssu n g e n ,  w ie  sie  auf  S ch ach t ­
anlagen m it  s te ile r  L a g e r u n g  vielfach n och  h eu te  üblich 
sind. Danach b e t r a g e n  die A u s r ic h tu n g sk o s te n  je  t  Kohlen 
ausschließlich d e r  K os ten  fü r  da s  F ü l lo r t  bei e inem  S o h len ­
abstand von

240 m, 1000 m B a u fe ld b re i te  0,40 3tM/1
150 m, 600 m „  0,67 „

Mithin be läu f t  sich die E rsp a rn is  bei 240 m  S o h le n ab ­
stand und  1000 m B au fe ld b re i te  auf  rd .  0,27 ¡AMjt  Kohle. 
Bei einem K o h le n v o r ra t  von  rd.  70000000 t  K ohlen  auf de r  
5. Sohle w ü rd e  sich d an ac h  die E rsp a rn is  an  A u s r ic h tu n g s ­
kosten ohne  Fü l lo r t  auf  rd .  19000000 3iM stellen.

Dazu t re te n  l a u fe n d e  L o h n e in sp a ru n g en  bei G ro ß -  
s tapelförderung infolge  g e r in g e ren  S ch ich ten au fw an d es  
je 100 t R e in tö rd e ru n g  bei d e r  S tap e lb e d ie n u n g ,  w o ra u f  
oben schon h ingew iesen  w o r d e n  ist. F e r n e r  e rg eb en  
sich E rsparn is se  in m asch in en w ir tsch a f t l ich e r  B ez ieh u n g  
dadurch, d aß  be i  G ro ß s ta p e ln  de r  M a sc h in e n p a rk  e in ­
schließlich Z u b e h ö r  k le ine r  a ls bei w e n ig e r  le is tu n g sfäh ig en  
Stapeln g e h a l ten  w e rd e n  k an n .  A u ß e rd em  ist die  L eb e n s ­
dauer der  G ro ß s ta p e l ,  w ie  ebenfa lls  aus d e r  Z ah len ta fe l  1

h e rv o rg eh t ,  e tw a  30o/o g r ö ß e r  als bei Kle ins tapeln ,  w o ra u s  
sich w ied eru m  E rsparn is se  durch  g e r in g e re  R ese rv eh a ltu n g  
und  M o n ta g ek o s te n  e rg eb en .  D iesen  E rsp a rn is sen  s tehen  
zwar g ew isse  M e h rk o s te n ,  z. B. h ö h e re  F ö rd e rk o s te n  in 
Schacht u n d  S tapel,  infolge des g r ö ß e re n 'S o h le n a b s ta n d e s  
g e g en ü b e r ;  sie  b ee in träch tigen  die o b en  a u fg e fü h r ten  E r ­
sparn isse  jedoch  n u r  unwesentlich .

Z a h l e n t a f e l  1. Übersch läg liche  A u sr ich tu n g sk o s ten  je t 
a n s teh en d er  Kohle  bei zwei  ve rsch iedenen  S o h len ab s fän d en  

u nd  B aufeldbrei ten .

A B

Sohlenabstand......................... m 240 150
B a u fe ld b re ite ......................... m 10 0 0 600
Querschlägige Erstreckung . m 1 000 10 0 0

Grundfläche/Baufeld . . . . m2 10 0 0 0 0 0 600000
Kohleninhalt/Grundfläche t/m- 4,5 2,81
Kohleninhalt/Baufeld................. t 4500000 1686000

Tagesförderung/Schachtanlage t 4 000 4 000
Tagesförderung/Stapel . . . . t 10 0 0 500
Zahl der Stapel/Schachtanlage . 4 8
Zahl der Stapel/Baufeld . . . . 2 2
Zahl der Baufelder/Schachtanlage 2 4
Kohleninhalt/Stapelabt................t 2250000 843 0U0
Lebensdauer/Stapelabt. . Jahre 7,50 5,62

Aufzufahrende 
Längen je  Baufeld

•
A B

Richtstrecken . . . 
Abt.-Querschläge .
S tap e l..........................
Ortsquerschläge . .

1 X  1000 =  1000 m
1 X  1000 =  1000  m
2 X  2 6 0 =  520 m 

2 X  3 X  400 =  2400 m

1 x  6 0 0 =  600 m
1 X  10 0 0 =  1000 m
2 k  1 6 5 =  330 m 

2 X  2 X  400 =  1600 m
Ausrichtungskosten 

je  Bauteld m/10 0 0 1 M/m ¿M /1000  t m/1000  t ¿M/m ¿M /10 0 0  t

Richtstrecken . . . 
Abt.-Querschläge .
S ta p e l.........................
Ortsquerschläge . .

0 ,2 2 2
0 ,2 2 2
0 ,116
0.S33

400
400

1000
2 üi)

88 ,8  
8 8 ,8  

116,0 
106 (y

0,356 
0,503 
0 , 1 %  
0 049

400
400
500
200

142,4
237,2

97,9
189,9

insges. 400,2 insges. 667,4
Ersparnis im Fall A : 26,7 , //t.

(Schluß fo lg t. )

Aufgaben und Fortschritte des Bergbaus zur Leistungssteigerung.
V on B e rg ra t  W ilhe lm  H

Deutschlands g r o ß e  Z u k u n f t  zu s ichern ,  ist das G e b o t  
der G e g e n w a r t  u nd  e r fo rd e r t  vom  d e u ts ch en  Volke  
Leistungen h e rv o r ra g e n d e r  G rö ß e .  F ü r  die V e r s tä rk u n g  
der W eh rm ach t  e ines jeden  V o lk es  sind  die Leis tungen  im 
Kohlenbergbau u nd  de r  E isen industr ie  von a u ssc h la g g e b e n ­
der Bedeutung. Die  Kohle  ist a b e r  n ich t  n u r  E n e rg ie ­
spender, so n d e rn  a ls  chem ischer  R o h s to f f  auch die G r u n d ­
lage einer g r o ß e n  V ered lu n g s in d u s tr ie  zur  H e rs te l lu n g  von 
Treibstoffen, Benzin, syn the tischem  Kautschuk  usw . Somit 
verdanken die d eu tsch e  V o lk sw ir t sch a f t  u n d  die W e h r ­
macht dem B erg b au  die V o rb e d in g u n g  ihres  Bestehens.

Bei de r  h o ch en tw ick e l ten  In d u s tr ie  und  h o c h ­
gesteigerten na t iona len  R ü s tu n g  D eu tsch lan d s  re ich te  aber  
schon vor dem  Kriege  die F ö r d e r u n g  nicht  m e h r  aus ;  dies 
galt nicht nu r  für  den K o h le n b e rg b a u ,  so n d e rn  auch  für 
den E rzbergbau .  Schon im Altreich  k o n n ten  in den  le tz ten  
Jahren die S te in k o h len -  u n d  die B ra u n k o h le n fö rd e ru n g  
sehr erheblich g e s te ig e r t  w e rd en .  D urch  den  K rieg  w e rd en  
jedoch imm er h ö h e re  A n fo rd e ru n g en  geste l l t .  D a  die für  
die M eh rfö rd e ru n g  neu  an zu leg e n d e n  B e rg leu te  n ich t  a u s ­
reichen, ist es  e r fo rder l ich ,  eine w e i te re  L e is tu n g ss te ig e ­
rung durch V e rb es se ru n g  d e r  G e w in n u n g sa rb e i t e n  und  de r  
Abbauverfahren sow ie  d u rch  V e r r in g e ru n g  d e r  A b b a u ­
verluste zu erzielen.

Die Lösung  d ieser  w ich tigen  P r o b le m e  u n d  d am it  eine 
Sofortste igerung der K o h le n fö rd e ru n g  ist vor  allem in O s t ­
oberschlesien nach d e r  la n g jä h r ig e n  po ln ischen  M iß w ir t sc h a f t  
notwendig. G e rad e O b e rsc h le s ie n  m it  se inen m äch t igen  S te in ­
kohlenflözen, b e so n d e rs  der  Sa t te l f jö z g ru p p e ,  d ü r f te  für  
die E inführung  von K o h le n g ew in n u n g sm a sc h in e n  in e rs te r  
Linie geeignet  sein. So w i rd  d u rch  Schräm m asch inen  u n d  
A bbauhäm m er die H e re in g e w in n u n g  de r  K ohle  w esen t l ich  
erleichtert u nd  damit  eine erheb l iche  L e i s tu n g ss te ig e ru n g  
erzielt. Aber auch das V erladen  und  die A b f ö r d e r u n g  der  
gewonnenen Kohle müssen d u rch  M asch inene insa tz ,  wie 
Kohlenschrapper,  Schütte lru tschen ,  G u m m i-  o d e r  S ta h l ­

a m m e r ,  Berlin-Steglitz.

fö rderbänder ,  w irk u n g sv o l le r  g e m a c h t  w e rd en ,  w o d u rch  
nicht nu r  die schw ere  A rbe i t  der  Fü l le r  w esen tlich  e r ­
leichtert,  so n d e rn  auch die L eistung e rh ö h t  w ird .  Die in 
W estobersch les ien  m it  K oh len g ew in n u n g sm asch in en  g e ­
machten  g u ten  E rfah ru n g e n  w e rd en  dem  o s to b e r ­
schlesischen S te in k o h le n b e rg b a u  sehr  w ertvo ll  sein. Ein 
w eite res  P ro b le m  O bersch les iens  zur  S te ig e ru n g  der  
F ö rd e r le is tu n g  ist, du rch  g ee ig n e te  A b b au v e r fa h ren  die 
hohen bis zu 30 o/o b e tra g en d e n  A bbauver lus te  zu v e r ­
ringern.  Auf e inigen S te in k o h len w erk en  k o n n te  durch  A n­
w en d u n g  Von K am m erbau  m it S pülversa tz  d e r  A bbauverlus t  
auf 10 o/o u n d  tei lweise  au f  5 o/o v e r r in g e r t  w e rden .  Nach 
den wei te rh in  g e m a ch te n  E rfah ru n g e n  scheint sich für 
Obersch lesien  am  besten  der  S ch e ibenbau  mit Blasversatz  
zur L ösung  dieses P ro b le m s  zu eignen.

Auch im S te in k o h le n b e rg b a u  des R uhr-  und  Sa a r ­
g eb ie tes  ist  m an  b es t reb t ,  durch  V e rb es se ru n g  de r  m a ­
schinellen E in r ich tungen  bei der  H e re in g e w in n u n g  und  
A b fö rd e ru n g  de r  K ohlen  u n te r t a g e  sow ie  auch de r  A b ­
bauverfah ren  die F ö rd e r le i s tu n g  w e i te rh in  zu s te igern .

Im B ra u n k o h le n b e rg b a u  ist d u rch  die E n tw ick lung  des 
T a g e b a u b e t r ie b e s  zum  G ro ß ta g e b a u  u n d  infolge d e r  V e r ­
v o l lk o m m n u n g  de r  A b rau m tech n ik  d u rch  E in fü h ru n g  von 
G r o ß b a g g e r n ,  A b ra u m fö rd e rb rü ck e n ,  A b se tz g c rä te n  und  
G u m m iiö rd e rb ä n d e rn  die F ö rd e r le i s tu n g  in den  le tz ten  
J a h ren  e rheb lich  g es t iegen .  D u rch  den E insatz  von G r o ß ­
g e w in n u n g sg e rä ten  mit T ag e s le is tu n g e n  bis zu 50003 t ist 
es heu te  m öglich ,  B ra u n k o h le n v o rk o m m e n  mit e inem V e r ­
hä ltnis des  D e c k g e b i rg es  zur Kohle  von  7 : 1  im T a g e b a u  
mit Vorte il  zu gew innen .  W eg e n  d e r  g ro ß e n  Vorte ile  des 
T a g e b a u b e t r ie b e s  ist m an  d ah er  b e s t reb t ,  d u rch  V e r ­
b e sse ru n g  de r  A b ra u m te ch n ik  u n d  p lan m ä ß ig e  Z en t ra l i ­
sa t ion  des Betriebes die G re n ze n  f ü r  die G e w in n b ark e i t  
de r  B rau n k o h le  im m er  m e h r  zu ve rsch ieben .  G ee ig n e te  
V o rk o m m e n  h a r re n  in n ä ch s te r  Z eit  in g r o ß e r  Anzahl  des 
Aufschlusses ,  w as  für  eine w e i te re  L e is tu n g ss te ig e ru n g
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im B ra u n k o h le n b e rg b a u  s e h r  w ich tig  ist. Im B raun­
ko h len b e rg b au  w a r  die T a g e b a u f ö r d e r u n g  an  d e r  G e ­
sa m tf ö r d e r u n g  im Ja h re  1938 mit 93 o/o, die T ie fb au ­
f ö r d e r u n g  n u r  m it  7 o/o bete i lig t .  W ä h r e n d  a lso  beim 
T ag e b a u  die E rh ö h u n g  d e r  F ö r d e r u n g  sow ie  eine e r ­
hebliche H e rab s e tz u n g  d e r  G ew in n u n g sk o s te n  d u r c h , z u ­
n eh m e n d e  A n w e n d u n g  le is tu n g s iä h ig e r  M asch inen  erre icht  
w e rd en  k o n n te ,  w a r  dies beim  B au n k o h len t ie fb au  w egen  
d e r  in d e r  E ig e n a r t  des T ie fb au s  l iegenden  E rschw ern isse  
b ish e r  n icht  m öglich .  B erücks ich tig t  m an  fe rner ,  daß  der  
A b b au v e r lu s t  im B rau n k o h le n t ie ib a u  du rchschnit t l ich  40% 
b e trä g t ,  im T a g e b a u  aber  se h r  g e r in g  ist, so  ha t  de r  G r o ß ­
ta g e b a u  n icht nu r  rein pr iva tw ir tschaft l iche ,  so n d e rn  auch 
v o r  a llem  eine a u ß e ro rd e n t l ich e  vo lksw ir tschaf t l iche  
B ed eu tu n g ,  indem  er die g r o ß e n  Kohlenmeng;en, die beim 
T ie fb au  v e r lo re n g eh e n ,  dem  N a t io n a lv e rm ö g en  erhält.  
T ro tz d e m  darf  n ichts  u nve rsuch t  ge la ssen  w e rd en ,  auch im 
B rau n k o h len t ie fb au  durch  M ech an is ie ru n g  de r  V erladung  
u nd  F ö r d e r u n g  u n te r t a g e  sow ie  d u rch  V e rb e s se ru n g  der 
A b b a u v e r fa h ren  die g r o ß e n  A b b a u v e r lu s te  zu  verringern  
u n d  die F ö rd e r le i s tu n g  zu s te ige rn .

D urch  die B i ldung  des  G ro ß d e u tsch e n  Reiches e r fu h r  
de r  d eu tsch e  K o h le n b e rg b a u  eine b e d eu tsa m e  Ausweitung ,  
u n d  zw ar  der  S te in k o h le n b e rg b a u  d u rch  den H in zu tr i t t  der 
S te in k o h le n v o rk o m m en  in der  O s tm a rk ,  des Sude ten landes  
u n d  vo r  allem de r  w e r tv o llen  L ag e rs tä t ten  O s to b e r ­
schles iens bei D o m b ro w a  u nd  im O lsa -G eb ie t  bei Karwin;  
de r  B ra u n k o h le n b e rg b a u  d u rch  den  Z u w a ch s  d e r  w e r t ­
vollen V o rk o m m e n  des S u d e ten lan d es ,  de r  O s tm a rk  und 
des P r o te k to r a t s  B öhm en. Dies ist b e so n d e rs  fü r  die  k r ieg s ­
w ich tige  deu tsche  K o h len v ered lu n g s in d u s tr ie  von g ro ß e r  
B edeu tung ,  da  h ie rdurch  auch die E rze u g u n g  von Ölen, 
Benzin, T re ib s to f fen  usw . w esen tlich  e rh ö h t  wird.

A ber  auch unse r  T o r f re ich tu m ,  de r  auf e tw a  10 Milli­
a rden  t  g e sch ä tz t  w o rd e n  ist, w ird  kü n f t ig  in de r  deutschen 
T re ib w i r ts c h a f t  eine g r o ß e  Rolle  spielen.  Nach den neusten  
F o r s ch u n g s -  und  V e rsu ch se rg eb n issen  ha t  sich de r  in den 
T o r fv e rsc n w e lu n g sa n la g en  anfal lende  S c h w e lk o k s  als ein 
g u te r  G e n e ra to rb e t r i e b s s to f f  e rw iesen .  Die w en igen  zur 
Z e i t  b e s teh e n d en  T o r fv e r sc h w e lu n g sa n la g en  sollen daher  
in K ürze  v e rm e h r t  w e rd en ,  um  eine a usre ichende  B edarfs­
d e ck u n g  sicher zu s te llen .  In fo lg e  d e r  hohen  A n fo rd e ­
ru n g e n ,  die de r  K rieg  an das  V e rk eh rsw e se n  und  die 
W e h rm a c h t  stell t ,  ha t  sich de r  V e rb rau ch  an Benzin- und 
D iese lk ra f ts to f fen  in den le tz ten  J a h ren  s tän d ig  e rhöh t ,  so 
d a ß  eine E in sp a ru n g  von flüssigen K ra fts to ffen  d r ingend  
n o tw e n d ig  ist. U m  ein u n g e h in d e r te s  F o r tsch re i ten  der  
M o to r is ie ru n g  zu  sichern ,  w a r  es e rfo rde rl ich ,  das ein­
se i t ige  A b h ä n g ig k e i t sv e rh ä l tn is  des M o to is  von flüssigen 
K raf ts to ffen  zu lockern .  D urch  M a ß n a h m e n  der  Techn ik  
k o n n ten  nach  H ers te l lu n g  e iner g r ö ß e re n  Anzahl  von 
K o h le n g en e ra to ren  be re i ts  zah lre iche  L as tk ra f tw ag en ,  
O m n ib u sse  und  D ie se l lo k o m o tiv en  auf G e n e ra to rg a s b e t r ie b  
u m g es te l l t  w e rd en .  Diese  B e s t reb u n g e n  zur  V e rw e n d u n g  
von G e n e r a to r g a s  und  fes ten  K raf ts to ffen  zw ecks  E in­
sp a ru n g  von flüssigen K ra fts to ffen  w e rd en  fo r tgese tz t .

Die k r iegsw ir tschaf t l iche  K rä f t ig u n g  des deutschen 
K o h le n b e rg b a u s  k o m m t  dar in  zum A u sd ru ck ,  d aß  G r o ß ­
d eu tsch lan d  mit se iner  S te in k o h le n fö rd e ru n g  die erste  
K o h len m ach t  E u ro p as  und mit  se iner  B ra u n k o h le n fö rd e ­
rung ,  e tw a  8 0 %  de r  W c l lb ra u n k o h le n fö rd e ru n g ,  so g a r  der  
W el t  g e w o rd e n  ist.

Die F o r tsc h r i t te  d e r  Technik  a u f  a llen  Gebieten ,  be ­
so n d e r s  im Kriege,  haben  eine w e i te re  e rheb liche  S te ige ­
ru n g  des V e rb rau ch s  an M etal len  zur  Fo lge .  Som it  ist auch 
d e r  E r z b e r g b a u  von g r o ß e r  k r i eg sw ir tsch a f t l ich e r  Be­
d eu tu n g .  Die z u r  M e ta l lg ew in n u n g  aus d eu tsch en  Erzen 
in A n w e n d u n g  s te h en d e n  A b b a u -  u n d  A u fb e re i tu n g s ­
ve rfah ren  im m er  w irk u n g sv o l le r  zu g es ta l ten ,  ist daher  
d r in g en d e  P fl ich t  de r  w issenschaft l ichen  F o r s c h u n g  und 
d e r  T ech n ik .

F ü r  die W ah l  des  A b b a u v e r fa h ren s  sind vor  allem die 
L ag e ru n g sv e rh ä l tn is se ,  die E rz fü h ru n g  u n d  das  N e b en ­
geste in  m a ß g e b e n d .  Nach den  v o rg e n o m m e n e n  U n te r ­
su c h u n g e n  ist eine Ä nd e ru n g  de r  A b b a u v e r fa h ren  h a u p t ­
sächlich  auf g a n g a r t ig e n ,  m eh r  o d e r  w e n ig e r  steil  s t e h e n ­
den  E rz la g e rs tä t ten  m öglich  u nd  e rforder l ich .  Bei der 
g r o ß e n  V e rsc h ie d e n a r t ig k e i t  de r  E rz lag e rs tä t ten  im U n te r ­
tag e b e t r ieb  soll  h ie r  n u r  d e r  e igen tliche  A bbaubetr ieb  
u n te r s u c h t  w e rd en .  Als w esen t l iche  V e rb es se ru n g en  des 
im d eu tsch en  E r z b e r g b a u  auf  steil  s t e h en d e n  L ag e rs tä t ten  
v o rw ie g en d  a n g e w a n d te n  F ir s te n b au s ,  F i r s te n s to ß b au s  
,und bei m ä c h t ig e n  L ag e r s tä t t e n  auch  F i r s te n q u e rb a u s

k o m m e n  nach  dem  h eu t ig e n  S ta n d  d e r  A b b a u tec h n ik  in 
e r s te r  Linie fo lgende  V e r ia h re n  in F r a g e :  1. Magazinbau,
2. S ch rä g b au ,  3. F i r s t e n b a u  als sog .  T r ic h te rb a u ,  4. Scheiben­
bau o d e r  auch S t r e b b ru ch b a u .

G r o ß e  Vorte ile  b ie te t  de r  M a g a z in b a u ,  da  bei diesem 
n eb en  n ied r ig e ren  G e w in n u n g sk o s te n  säm tl iche  Arbeiten 
für die F ö r d e r u n g  des E rzes  im A b b a u  for tfa l len  u n d  eine 
w e i tg e h en d e  B e t r ie b sk o n ze n t ra t io n  bei d e r  E rzgew innung  
u n d  A b fö rd e ru n g  sow ie  bei d e m  E in b r in g en  des Versatzes 
möglich  ist. Dieses V e r fah re n  ist b e so n d e rs  auf steilen, 
e in ig e rm a ß en  r e g e lm ä ß ig  a u sg e b i ld e te n  L ag e rs tä t ten  an­
w e n d b ar .

Bei d em  T r ic h te rb a u  e rg ib t  sich die Leistungss te ige­
ru n g  durch  A bro l len  e ines g r o ß e n  T ei les  des herein- '■
g e w o n n e n e n  H a u f w e r k s  in die auf  e tw a  6 m Entfernung fjG
v o n e in an d er  a n g eb ra ch te n  E rz ro l le n  sow ie  d u rch  die Mög- fe
l ichkeit ,  den  A b sch lag  bis auf  5 m H ö h e  zu t re ib en  und !-«£
d am it  das E in b r in g en  des  B e rg ev e rsa tzes  b e sse r  zu organi­
sie ren .  Bei k le ine ren  R o l len ab s tän d en  fä ll t  fe rn e r  die Ver- ß
w e n d u n g  von G ru b e n g le ise n  u n d  F ö r d e r w a g e n  fort. Bei [iS
einer M ä c h t ig k e i t  von  4 m u n d  einem  R o llenabs tand  von 
5 m g e g e n ü b e r  d em  g e w ö h n l ic h en  R o l le n a b s tan d  im alten 
F i r s te n b au  von e tw a  14 m  k ö n n e n  a u ß e r  e ine r  wesentlich 
hö h e ren  L e is tung  e tw a  40—5 0 %  der  F ö r d e r k o s t e n  im Ab- y  
bau  g e sp a r t  w e rd en .  Ein w e i te re r  V or te i l  de s  T richterbaus 
ist de r  h ö h e re  A bsch lag ,  d a  die auf  d em  E rz  stehenden 
Sch ieß h a u e r  e tw a  5 m hoch  sch ieß en  k ö n n e n ,  wodurch 
n eb en  de r  E rz ie lu n g  e ine r  e rheb l ichen  L eistungss te igerung 
bei jed em  S toß  das U m ste l len  des  A b b a u es  auf  Berge­
versatz  mit dem h ierzu  e r fo rd e r l ic h en  Sch ich tau fw and  er­
sp a r t  wird.  D urch  den  F o r t fa l l  d e r  F ö r d e r -  u n d  Verlade­
a rb e i t  sow ie  du rch  die B e t r i e b sk o n ze n t ra t io n  sind somit 
bei dem  T r ic h te rb a u  erheb l iche  L e is tu n g ss te ig e ru n g en  zu 
erzielen,  die d u rch  w e i te re  M echan is ie rungsm aßnahm en  C .  
noch  e rh ö h t  w e rd en  k önnen .

D er  S c h räg b au  ist n u r  f ü r  G a n g v e rh ä l tn is s e  anwend­
bar ,  w o  ein zw ischen  d em  H a n g e n d e n  und  L iegenden  festes 
G a n g m u te i  v o rh a n d en  ist, da  so n s t  das  H a n g e n d e  herein- 
bricht.  Die auf m e h re re n  E is e n e rz g ru b e n  g em ach ten  Er­
fa h ru n g e n  zeigen, d aß  sich d u rch  d e n  F o r t fa l l  de r  Lade- 
u n d  F ö rd e ra rb e i t  n e b en  g e r in g e n  G e w in n u n g sk o s te n  auch 
beach tl iche  L e is tu n g ss te ig e ru n g e n  erzie len  lassen.  Da die 
Ü ber legenhei t  dieses A b b a u v e r fa h re n s  g e g e n ü b e r  dem 
F i r s ten -  u n d  F i r s te n s to ß b a u  bei e n ts p rec h en d  günstigen 
L ag e ru n g sv e rh ä l tn is sen  u n d  n ich t  a llzu m äch t ig en  Gängen 
e rw iesen  ist, w i rd  d e r  S ch rä g b au  im d eu tschen  Erzbergbau 
mit  g r o ß e m  V orte il  E in g a n g  finden.

S c h e ib en b au  w ird  im d e u ts ch e n  E r z b e r g b a u  schon seit 
l an g e r  Z eit  bei f löza r tigen ,  f l ach g e lag er ten  oder  sehr 
schw ach  e infa llenden L a g e rs tä t ten  von  g r ö ß e r e r  Mächtig­
ke it  a n g ew e n d e t .  M it  d ieser  A b b a u w e ise ,  die  vor  allem eine 
V e r r in g e ru n g  de r  E rzv e r lu s te  b e zw e c k t ,  k ö n n e n  durch  Ver­
b e sse ru n g  der  B ohr-  u n d  S c h ieß a rb e i t  so w ie  d u rch  weit­
g e h en d e  M ech an is ie ru n g  d e r  F ö r d e r u n g  u n d  Verladung 
der  E rze  auch  e rheb l iche  L e i s tu n g ss te ig e ru n g e n  erzielt 
w e rden .

Die V e rb e s se ru n g  d e r  A b b a u v e r fa h re n  ha t  im 
d eu tschen  E r z b e r g b a u  in den  le tz ten  J a h r e n  beachtliche 
E rfo lge  geze it ig t .  Jedenfa l ls  geTit aus d en  b ish e r  vorliegen­
den E r fah ru n g e n  e in w an d f re i  h e rv o r ,  d aß  m an  m it  den neu­
zeitlichen A b b a u v e r fa h ren  s e h r  h o h e  Leis tungen  ohne 
n e n n en sw er te  A b b a u v er lu s te  zu e r re ichen  v e rm ag .  Voraus­
se tzu n g e n  s ind  u n d  b le iben  a b e r  e ine  se h r  g u te  Organi­
sa t ion  de r  B etr iebe,  eine s t a rk e  B e le g u n g  u n d  g ro ß e  Ab­
b au fo r t sch r i t te  sow ie  e ine  re ib u n g s lo se  A b fö rd e ru n g  der 
be träch t l ichen  E rzm assen .

Die A u fb e re i tu n g  d e r  E rz e  h a t  e inen s ta rk en  Einfluß 
auf da s  techn ische  u n d  w ir tschaf t l iche  E rg eb n is  des Ge­
sam tb e t r ie b es ,  so  d aß  V e r b e s se ru n g e n  auf  d iesem  Gebiete 
zur L e is tu n g ss te ig e ru n g  im d e u ts ch en  E r z b e r g b a u  dringend 
e rw ü n sc h t  sind. F ü r  die W a h l  de s  A ufbere i tungsverfahrens  
ist das G e fü g e  d e r  zu v e ra rb e i t e n d e n  E rze  m aß g e b en d .  Die 
e infachste  und  ä l te s te  Art  de r  A u fb e re i tu n g  ist die Klaube- 
und  L esea rbe i t  d u rch  H a n d sc h e id u n g .  Dieses Verfahren 
läß t  sich auch heu te  noch  u n te r  ge w isse n  V orausse tzungen  
mit N u tzen  an w en d e n ,  ha t  a b e r  e rh eb l ich e  Nachteile .  So 
ist bei s t a r k  v e rw ac h se n e n  E rzen  e ine  e inw andfre ie  Auf­
b e re i tu n g  durch  H a n d sc h e id u n g  n ich t  d u rc h fü h rb a r  und 
die Leis tung  nach den  E r fa h ru n g e n  b e so n d e rs  bei kleinen 
K o rn g rö ß e n  se h r  ge r ing .  Z u r  S t e ig e ru n g  d e r  Leis tung  sind 
d a h e r  V e rsu ch e  d u r c h g e .ü h r t ,  die K la u b ea rb e i t  maschinell 
v o rzu n eh m en .  Von den  zur  L ö su n g  d ieses w ich tig en  P ro b ­
lem s en tw icke l ten  V e r fah re n  sollen  h ie r  n u r  die wichtigsten 
e rw ä h n t  w erden .
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Die Sink- u n d  Sch e id ev erfah ren  h aben  in d e r  E rz- 
aufbereitung in m eh re ren  A u sfü h ru n g en  A n w en d u n g  ge- 
funden. Es h a n d e l t  sich d abei  um  eine s toffliche Z e r ­
legung des H a u f w e r k s  m it  Hilfe  e iner  spezifisch schw eren  
Flüssigkeit,  de ren  D ich te  so  e ingeste l l t  w e rd en  m u ß ,  d aß  
ein Teil des H a u f w e r k s  a u fsch w im m t u n d  der  a n d e re  ab-

I
 sinkt. Eine b e a c h te n sw er te  E n tw ic k lu n g  dieses V e rfah rens  

läßt sich h insichtlich d e r  a n g ew a n d te n  T re n n m it te l  b e o b ­
achten, wobei  m an  h o m o g en e  L ösungen ,  wie  C a C L  in 
Wasser u n d  S ch w e rsp a t-A u fsc h lä m m u n g e n  m it  T o n , ” b e ­
nutzte. Da die meisten  in E rz h a u fw e rk e n  vork o m m en d en  
Berge ein spez if isches G e w ich t  von 2 ,7 -2 ,9  besi tzen ,  b e ­
stehen ke ine  B ed en k en ,  die L esea rb e i t  d u rch  Sink- u n d  
Scheidearbeit d o r t  a b zu lö se n ,  w o  viel freie  Berge  im A uf­
gabegut eine V o ra n re ic h e ru n g  z w e c k m ä ß ig  e rsche inen  
lassen. G e l in g t  dies o h n e  e rheb l iche  Kosten ,  so  kann  man 
nach dem V orl iegen  w e i te re r  B e tr ieb se r fa h ru n g en  auch 
ärmere E rze  abbauen ,  a u f  s tä rk e re s  A ushal ten  d e r  Berge 
in der G ru b e  verzichten  u n d  d u rch  V e r r in g e ru n g  d e r  A b ­
bauverluste die Leis tung  e n tsp rec h en d  s te igern .

Die S c h w im m a u fb e re i tu n g  h a t  für  den  d eu tschen  E rz ­
bergbau eine g r o ß e  Volks- u n d  w e h rw ir tsch a f t l ich e  Be­
deutung. Die N o tw e n d ig k e i t  bei e rh ö h tem  M e ta l lb e d a r f  die 
Leistung de r  E rz g ru b e n  zu s te ig e rn ,  b ed in g te  le i s tu n g s ­
fähigeren A b b a u  u n d  d a m i t  die F ö r d e r u n g  g r ö ß e re r  E rz ­
mengen, welche  d e r  A u fb e re i tu n g  s e h r  g ro ß e  M engen  an 
Haufwerk b rach ten .  Z u r  E rz ie lu n g  e iner w esen t l ichen  
Leistungss te igerung  w a r  es d a h e r  nö t ig ,  von dem  ä l te rem  
Wege der  T r e n n u n g  nach dem  spezif ischen  G e w ich t  a b ­
zugehen u n d  die »Allf lo ta tion«  e inzuführen ,  d. h. das g e ­
samte aus de r  G ru b e  k o m m e n d e  H a u f w e r k  d u rch  S ch w im m ­
aufbereitung zu t ren n en .  N ach  V e rb e s se ru n g  dieses V e r ­
fahrens sind  auch bei s t a rk  v e rw ac h se n e n  E rzen  erhebliche 
Leistungss te igerungen erzie l t  w o rd e n .  Die wir tschaf t l iche  
Aufbereitung von  v e rw ach sen en  Z in k e rze n  e r fo lg t  heu te  
durch S c h w im m a u fb e re i tu n g  und  die E r z e u g u n g  säm tl icher  
Blei- u nd  Z in k k o n zen t ra te  d u rch  A ll f lo ta t ion .  Das in den 
letzten Ja h ren  g e s te ig e r te  Z in k a u sb r in g en  ist n u r  au f  die 
Einführung de r  F lo ta t io n  z u rü ck zu fü h ren .  N eb en  dem  
Kupfer g e h ö r t  das Z in k  als L eg ie ru n g san te i l  des M ess ings  
zu den w eh rw ir tsch a f t l ich  w ich tigen  Metal len .  — In den 
normalen Fä llen  de r  S u l f id -E rz -S c h w im m a u fb ere i tu n g  
werden 3 F lo ta t io n sm it te l  a n g e w a n d t :  1. Ein Sch äu m er  mit 
wenig e igener  S a m m e lw irk u n g ,  d :e e tw a  dem  Pine-Öl ent- 

7 spricht. 2. Ein S am m le r  von  m ög lichs t  k la ren  E igen-
!; schäften, w obe i  die X a n th a te  im V o rd e rg ru n d  s tehen .  3. Ein

f
 Teeröl zur E rh ö h u n g  d e r  T r a g f ä h ig k e i t  de r  Schäum er.

Neben dem  am er ik a n isc h em  Pine-Öl sind  in le tz te r  Zeit  
deutsche syn the tische  E rze u g n is se  »F lo to l«  u n d  »Pentol« 

i erschienen, die d iesem  Öl noch  ü b e r le g en  sind. G r o ß e  F o r t -
schritte ha t  m an bei de r  S c h a u m z e r s tö ru n g  g e m a ch t ;  die 
erfolgreiche W ei te re n tw ic k lu n g  des S c h a u m sch w im m ­
verfahrens ist d a h e r  fü r  die  E rza u fb e re i tu n g  von g r o ß e r  
Bedeutung.

Bei d e r  e lek tros ta t ischen  A u fb e re i tu n g  h a n d e l t  es sich 
um die T ren n u n g sm ö g lich k e iten  von M inera l ien  a u f  G r u n d  
ihrer versch iedenen  e le k t ' i s ch e n  E igenschaften .  Eine g ro ß e  
Rolle spielt  für  diese  A u fb e re i tu n g  d e r  neuze it l iche  E lek tro -  
scheider m it  h o c h g e so an n te r  E lek tr iz itä t .  Je  nach  dem  a u f ­
zubereitenden M a te r ia l  sind  die e igen tlichen  E lek tro -  
scheider ve rsch ieden  au sg e b i ld e t :  1. D e r  W a lzen sch e id e r  
eignet sich zur  B e h an d lu n g  von s tau b f re ien  u n d  auch 
staubhaltigen M ineralien .  2. D e r  P a ra l le l sch e id e r  mit  P ra ' l -  
apnarat ist vor  allem fü r  k ö rn ig e  und  g r ieß ig e  P r o d u k te  
mit geringen F e in s ta u b m e n g e n  b rau ch b a r .  3. D e r  Sch litz ­
scheider b e s teh t  aus e iner  sch räg e n ,  g e e rd e te n  R u tsc h ­
fläche mit e inem  ü b e r  d ieser  a u fg e h ä n g te n  E le k t ro d e n ­
system. 4. Bei dem  D re h ro h r sc h e id e r  w ird  die B e fö rd e ru n g  
des Gu+es mittels D r e h u n g  des A u fg a b e m a n te 's  vo ' lzo g en .  
5. Der E n ts tau b e r  h a t  sich bei b e so n d e rs  fe inem  M ater ia l  
als wertvoll  e rw iesen .  D as  V erfah ren  e igne t  sich fü r  G e ­
mische und  G e m e n g e  von E rzen  jed e r  Art.  So  e rg ab e n  
sich bei der  e lek tros ta t ischen  A u fb e re i tu n g  von Z inns te in-  
Quarz Anre icherungen  des R o h e rzes  von 16,33 auf 75 ,9%  
im Konzentra t.  Ähnlich w aren  die E rg eb n isse  bei an d eren  
Erzen. Auf G ru n d  de r  g e m a ch te n  F o r t s c h r i t t e  ist also die 
Entwicklung dieses V e r fah re n s  als d u rc h au s  g ü n s t ig  zu 
bezeichnen, zumal da  bei den s e h r  g e r in g e n  B e tr ieb sk o s ten  
und sonstigen w ir tschaf t l ichen  V or te i len  eine e rheb liche  
Leistungss te igerung  erzielt w ird .  Im b e so n d e re n  dü rf te  
aber eine A n w en d u n g  dieses V e r fah re n s  da  vo r te i lh a f t  sein, 
wo aus M angel  an W asse r  oder  aus so n s t ig e n  G rü n d e n  
eine Sch w im m au fb ere i tu n g  n icht m öglich  ist o d e r  n icht 
restlos befriedigt.

Z u r  S te ig e ru n g  d e r  M e ta l lg ew in n u n g  nam ent lich  bei 
de r  V e ra rb e i tu n g  kom plex zusam m en g ese tz te r  E rze  ist eine 
aufbere i tungstechn ische  A nre ich e ru n g  d e r  einzelnen M in e ­
ra lien in m ög lichs t  re ichen K onzen tra ten ,  die von u n e r ­
wünschten , schädlichen B e im engungen  f ü r  die V e rh ü t tu n g  
frei  sind, e r fo rd e r l ich .  Z u r  B ese it igung  d e r  S ch w ie r ig ­
keiten, welche d iese r  a u fbere i tungs techn ischen  V o rb e re i tu n g  
en tgegenstehen ,  ha t  das M e ta l lh ü t ten in s t i tu t  d e r  B e rg ak a ­
demie F re ib e rg  V ersuchsa rbe i ten  d u rc h g e fü h r t ,  um a u f  dem 
W ege  d e r  naß m e ta l lu rg isch en  A u fb e re i tu n g  A n re ich e ru n g s­
p roduk te  d e r  einzelnen M eta l le  bzw. des Schwefels  f ü r  die 
weitere hü ttenm änn ische  V e ra rb e i tu n g  zu erzielen. Der A u f ­
schluß su lf id ischer  E rze  e r fo lg t  durch  S a lp e te ra u s la u g u n g ;  
w e ites tgehende  A bsche idung  des  Schwefels  g e la n g  bei Blei­
glanz, Z inkb lende  u n d  M agnetk ies .  Die verschiedenen 
L au g eau fb e re i tu n g sv e rfah ren  sehen alle  eine W ie d e r ­
g ew innung  d e r  S a lp e te rsäu re  vor. Aus w ir tschaf t l ichen  
G ründen  m uß m an die L augenm enge  m ög lichs t  g e r in g  
halten,  w o d u rch  zum Lösen eine erheblich  kürzere  Zeit  
benötig t  w ird .  Neben diesen Vorte ilen  w i rd  bei diesem 
Prozeß H e izung  vö llig  überf lü ss ig ,  da  sich die g esam te  bei 
der  U m se tzung  von Sulf iden  rech t  beträchtl iche  R eaktions­
w ärm e au f  w en ig e r  als l/ , 0 d e r  L augenm enge  und  a u f  V4 
der  Zeit konzentr ie r t ,  so daß  so g a r  noch W ärm e  zu r  Vor- 
vvärmung neuer  Lauge  zu r  V e r fü g u n g  steht.  D e r  E x t r a k ­
t ionsrücks tand  kann zu r  G ew in n u n g  d e r  letzten M eta l l res te  
nochmals mit S äu re  g e la u g t  w e rd en ,  u n d  er  s te l l t  dann 
praktisch reine Berge da r .  D as naß m e ta l lu rg isch e  A uf­
b e re i tungsverfah ren  ist g rundsä tz l ich  f ü r  a lle  E rze  a n ­
w endbar ,  u n d  z w ar  b eso n d e rs  f ü r  solche, bei denen die 
aufbere itungstechnische  K onzen tra t io n sa rb e it  n icht zum g e ­
wünschten  Zie le füh r t .  H ierzu  k om m t noch, daß  die A n­
re icherung  der  Metal le  in den E rzeugn issen  de r  n a ß m e ta l l ­
urgischen A ufbe re i tung  m eist  viel w e i te rg eh en d  u n d  die 
A bscheidung d e r  den V erh ü t tu n g sp ro zeß  b ee in träch tig en ­
den V erunre in igungen  vo llk o m m en er  ist.

Die Z erk le in e ru n g  d e r  E rze  ist n icht nur  w ich tig  f ü r  
deren A ufbere i tung ,  so n d e rn  ha t  auch s ta rken  E in f lu ß  a u f  
das technische u n d  w irtschaft l iche  E rg eb n is  des G e sa m t­
betr iebes. Auch a u f  diesem Gebiete  h a t  m an V er­
besserungen  e ingeführt .  D urch  schonende  A ufsch ließung  
w ird  eine E r sp a rn is  an Kosten u n d  eine erhebliche S te ige­
ru n g  d e r  M enge  des U m lau fg u tes ,  das ü b e r  den Klassie rer  
zur M ühle  zurückgeht,  erre icht.  Nach den gem achten  F e s t ­
s te llungen haben  die Schw ingm ühlen  eine erheblich  bessere  
K ra f ta r sn u tz u n g  als  die Kugel-  u n d  R ohrm ühlen .  Dies e r ­
g ib t sich da rau s ,  daß  die M a h lk ö rp e r  w ä h ren d  ihres  ganzen 
W eges  in kleinsten Kreisen auf-  u n d  n iederschw ingen  u nd  
dadurch  eine re ibende  u n d  anhal tende  Z erk le in e ru n g  auch 
da ausüben, w o  bei den Kugel-  u n d  R ohrm ü h len  keine 
Arbeit ge le is te t  w ird .  D urch  diese A rbeitsweise  w ird  eine 
beträchtl iche L e is tu n g ss te ig e ru n g  erzielt,  u n d  nach den 
praktischen E r fa h ru n g e n  v e r r in g e rn  sich die K ra f tkos ten  
je  t A u fg ab eg u t  bei g le icher  Z erk le in e ru n g s le is tu n g  bis auf  
die H ä lf te  de r  Kesten  des Rohr-  u n d  K ugelm ühlenbetr iebes .  
Die Schw ingm ühlen  s ind  in fo lge  ih re r  re ibenden  Z erk le ine ­
r u n g  in e r s te r  Linie dazu  geeignet ,  eine feine K ö rn u n g  zu 
erzielen.  S tabm ühlen  e rgeben  infolge  d e r  be sonde ren  W ir ­
kungsw eise  d e r  M ah ls täbe  ein g le ichm äß igeres  u n d  w en ig e r  
schlam m reiches P ro d u k t  a ls K ugelm ühlen .  Durch aus­
gedehn te  Versuche ist f e rn e r  fe s tges te l l t  w o rd e n ,  daß  im 
besonderen  bei d e r  N achf lo ta t ion  die E in sch a l tu n g  von 
Stabmühlen g ro ß e  Vorte ile  bietet,  da  sie b e fäh ig t  sind, den 
un idass ier ten  A u s tra g  d e r  Brecher zu verarbe iten .  Durch 
d e ra r t ig e  Schaltungen  w u rd e  die Z erk le in e ru n g sa rb e i t  w i r t ­
schaft l icher  u n d  die nach fo lg en d e  S chw im m aufbere i tung  
erh ie lt  ein g ü n s t ig e re s  A u fg ab eg u t ,  w as  vo r  a llem zur  E r ­
hö h u n g  des A usbr ingens  u n d  d e r  A nre ich e ru n g  be i t räg t ,  ln 
d e r  Fe in ze rk le in e ru n g  ist m an  zwecks b esse re r  Schonung  
des M ah lg u te s  dazu ü b e rg eg a n g en ,  s tu fenw eise  zu arbeiten.  
Die S cha ltung  von Stabm ühlen  v o r  d e r  Z erk le in e ru n g  ha t  
den Zweck, den noch v e rh ä l tn ism ä ß ig  re ichen A u s tra g  an 
E rzen  d e r  B recher  o d e r  W alzw erk e  vors ich tig  au fzu ­
schließen. Dabei kom m t es zu r  V e rm eid u n g  von Verlusten  
b eso n d e rs  d a r a u f  an, die E rze  u n te r  g e r in g s te r  Sch lam m ­
b i ld u n g  u n d  m ög lichs t  g u t  e rh a l ten  aus ihren  V erw ach ­
sungen  zu lösen. Bei d e r  g ro ß e n  w ir tschaf t l ichen  Be­
d e u tu n g  dieses V e r fah re n s  s in d  d a h e r  a lle  gebotenen  G e ­
legenheiten  zu benutzen ,  um die S ch a ltu n g  f ü r  den d eu t ­
schen E r z b e r g b a u  w e i te r  zu e rp ro b e n  u n d  zu verbessern .

A uf  d em  G eb ie te  d e r  E n tw ä s se ru n g  h a t  die F i l t r i e ­
ru n g  von F lo ta t io n sb e rg e n  in le tz te r  Zeit  im m er  g rö ß e re  
B ed eu tu n g  e r la n g t .  So h aben  die In n e n tro m m elf i l te r  f ü r  die 
B e h an d lu n g  g r ö b e re r  B erge  so  vo rzügliche  E rg eb n isse  g e ­
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l ie fer t ,  d aß  heu te  eine g ro ß e  Anzahl von E rzb e rg w e rk en  
d e ra r t ig e  E in r ic h tu n g e n  benutzt .  Diese B e rg een tw ässe ru n g  
ist  desh a lb  so w ich tig ,  weil  sie eine e rheb l ich  bessere  
U n te r b r in g u n g  d e r  F lo ta t io n sb e rg e  e rm ög l ich t .  In fo lg e ­
dessen b esch äf t ig t  m an sich e in g eh en d  m it  e ine r  V erbesse ­
ru n g  d e r  E in r ich tu n g en  f ü r  die F i l te ru n g  von F lo ta t io n s ­
be rgen .

Die g ro ß e n  F o r tsc h r i t te  in d e r  A ufbere i tungstechnik  
haben eine a u ß e ro rd e n t l ich e  B ed eu tu n g  f ü r  den  e rzgebir-  
gischen E rzb e rg b au .  D ieser  seit ü b e r  700 Jah ren  b lühende  
B e rg b au  m it  se inen zah lre ichen  Blei, Z ink, S ilber,  Zinn, 
W o lf r a m ,  W is m u t  und  K oba l t  en tha l tenen  E rz g ä n g en  kam 
in den  Ja h ren  1920— 1932 aus w ir tsch af t l ich en  G rü n d en  
a l lm ählich  g anz  zum E r l iegen .  Die M e inung  jedoch, die 
L ag e rs tä t ten  des  E rz g e b irg e s  seien e rsch ö p f t ,  h a t  sich als 
u n h a l tb a r  e rw iesen .  D urch  die neues ten  U n te rsu ch u n g en  
konn ten  noch erhebliche  E rz v o r rä te  f e s tg es te l l t  w erden ,  
u n d  das A u fb e re i tu n g s in s t i tu t  d e r  B e rgakadem ie  F re ib e rg  
i. Sa. ha t  mit E r f o lg  an d e r  E n tw ic k lu n g  von A u fb e re i ­
tu n g sv e r fa h re n  gearbe ite t ,  w o d u rc h  die vielfach schwierig  
ve rw achsenen  E rze  des E rzg e b irg e s  zu verkaufsfäh igen  
K onzen tra ten  a n g e re ic h e r t  • w e rd en  können. Diese g r u n d ­
legenden  F o r tsc h r i t te  e rö ffn en  dem  d o r t ig e n  E rzb e rg b au  
ganz  neue se h r  g ü n s t ig e  Aussichten ,  so  daß  auch h ie r  eine 
beachtl iche  L e is tu n g ss te ig e ru n g  zu e rw a r te n  ist.

Sehr  w ich tig  s ind  gee igne te  A u fb e re i tu n g sv e r fah ren  
f e rn e r  f ü r  die  a rm en  E isenerze  in N o rd w es td e u tsch la n d  
und  S ü d d e u tsc h la n d  (D o g g e re rz e )  sow ie  f ü r  die  E isen san d ­
s te invorkom m en  in O bersch les ien ,  welche in näch s te r  Zeit 
in g rö ß e re m  U m fa n g e  zum Abbau ge langen .  F ü r  die nutz­
b r in g en d e  A u sb eu tu n g  d e r  le tz tgenann ten  L ag e rs tä t te  hat 
d as  A u fb e re i tu n g s lab o ra to r iu m  d e r  T echnischen  Hochschule  
in B res lau  u m fan g re ic h e  Versuche d u rc h g e fü h r t .  Durch 
V o rze rk le in e ru n g  d e r  E rze  im S te inb recher  u n d  Erhitzen 
des H a u fw e rk e s  au f  800° konnte  d e r  E is en g eh a l t  von 18 
au f  30 o/o a n g ere ich e rt  w e rd en .  Bei d e r  M ag ne tsche idung  
w u rd e n  nach g ee ig n e te r  Z e rk le in e ru n g  auch g robstück ige  
E isensands te ine  m ag n e t is ie ren d  g e rö s te t ,  wobei  d e r  E isen ­
g eh a l t  des F e in s tk o rn s  be re i ts  ü b e r  35 o/o b e tru g .  Noch g ü n ­
s t ig e r  w a ren  die E rg eb n is se  bei d e r  m agne t is ie renden  
R ö s tu n g  des E isen san d s te in s  zu F e r r i f e r r i t ,  wobei  eine An­
re ich e ru n g  im F e in s tk o rn  au f  rd .  40 o/o e r re ich t  w urde .  Auf 
G r u n d  d ieser  g ü n s t ig en  E rg eb n is se  ist es m öglich ,  ein

M eta l lausb ringen  von ü b e r  5 5 %  zu erre ichen .  — Von 
g r ö ß e re r  B edeu tung  ist  auch das  T schens tochau-W ieluner  
E isenerzvorkom m en .  Die E rze ,  vo r  a llem  Toneisensteine, 
haben einen E isen g eh a l t  von 28— 32 o/o, d e r  sich durch 
Rösten au f  42o/0 e rh ö h en  läßt.

F ü r  den in s t a rk e r  E n tw ic k lu n g  befind l ichen  deutschen 
E isen e rzb e rg b au  ist eine L e is tu n g ss te ig e ru n g  n u r  durch die 
g ew al t ig en  F o r tsc h r i t te  m öglich  gew esen ,  welche die Berg­
technik u n d  die A u fb e re i tu n g  g em ach t  haben. Diese Fort­
schr i t te  w e rd en  ab e r  in g le icher  W eise  e in tre ten  bei den 
w ied er  zu D eu tsch lan d  gek o m m en en  w er tv o l len  Eisenerz­
l ag e rs tä t ten  L o th r in g en s  u n d  d e r  O s tm a rk  sow ie  bei den 
an D eu tsch land  g e fa l len en  reichen Blei- u n d  Zinkerzlagern 
in O s tobersch les ien .

In dem  ew igen  Ringen  d e r  Völker  um Lebensraum und 
W e l tg e l tu n g  h aben  im W echse l  d e r  Zeiten  die fü r  die 
K r ie g sw ir t sch a f t  w ich tigen  B odenschätze  und  R ohstoffe  eine 
imm er zuneh m en d e  Rolle  gesp ie l t .  Von g r ö ß te r  wirtschaft­
l icher und  w eh rp o l i t i s c h e r  B ed eu tu n g  ist f ü r  Deutschland, 
d aß  es »Kohle u n d  Erz«, die beiden w ich tigs ten  Grund­
e lem ente  d e r  neuzeit l ichen W ir t s c h a f t  u n d  Rüstungsindu­
strie,  im Schöße  se in e r  E r d e  vere in ig t .  Daß  de r  deutsche 
B e rgm ann  ebenso  w ie  im W el tk r ie g e  auch  in diesem Kriege 
H ö ch s t le is tu n g en  vo l lb r in g t ,  ist  se lbs tvers tänd l ich .  Bei 
d iesem  g ew al t ig en  U m fa n g  d e r  A u fg ab en  u n d  d e r  schweren 
u n d  v e ra n tw o r tu n g sv o l le n  A rbe i t  des  B e rg m an n s  rücken 
d ah er  die im B ergbau  b e sch äf t ig ten  M enschen von selbst 
in die v o rd e rs te  F r o n t  d e r  Arbeit.

Q u e l l e n n a c h w e i s .
U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  die im deu tschen  Erzbergbau  in 

A n w en d u n g  s te h en d e n  A b b a u m e th o d e n ,  von Professor 
Dr.-Ing.  G ru m b re c h t ,  C laus tha l .  N e u e re  Aufbereitungs­
p rob lem e,  von D r .- Ing .  A. G ö t te ,  F r a n k f u r t  a. M. Der  der­
zeitige S tan d  u n d  die Aussichten  d e r  e lek tros ta t ischen  Auf­
be re i tung ,  von P ro fe s s o r  Dr.-Ing . A lfred  Grumbrecht, 
C laustha l .  N euze i t l iche  E le k t ro sch e id e r ,  von Direktor 
Heinrich  R üder ,  F r a n k fu r t  a .M .  Ein B e it rag  zur  Aufberei­
tu n g  de r  obersch les ischen  E isen san d s te in e ,  von Professor 
Dr.-Ing. W . G r ü n d e r  u n d  Dipl .-Ing .  K .  W o as .  Bericht des 
D eu tschen  B rau n k o h le n - In d u s t r ie -V e re in s  ü b e r  das Ge­
sch ä f ts jah r  1938/39.

D ie Überführung der privaten Bergregale und Regalitätsrechte an den Staat1.
Von Dr. ju r .  W ilhe lm  S c h l ü t e r ,  B e rg h au p tm an n  i. R., Bonn.

A. U rs p ru n g  und  B e d e u tu n g  des B e rg reg a ls  und  der 
R eg a l i tä ts rech te .

1. U n te r  R e g a l i e n  ve rs tan d  man u rsp rü n g l ich  die G e ­
sam the i t  d e r  Rechte, die dem deutschen  König , d an n  auch 
den m it  könig lichen  (R e g a l - )R ec h ten  a u sg e s ta t te ten  L andes­
h e r ren  zus tanden .  S p ä te r  u n te rsch ied  man h öhere  oder 
wesen tliche  Regalien ,  d. h. H ohe i ts rech te ,  die aus dem 
B eg r if f  und  dem  Zweck des S taates  fo lg en  und  des­
ha lb  nicht ü b e r t r a g b a r  s ind,  wie z. B. die gese tzgebende  
G e w a lt ,  u n d  a n d erse i ts  n iedere  o d e r  zufä l l ige  Regalien,  
nämlich  die N u tzu n g srech te ,  die ausschließlich  dem Staate 
Vorbehalten w aren ,  a b e r  auch an P r iv a t leu te  ü b e r trag en  
w e rd en  konnten . Dann  besch ränk te  m an  den B egr if f  der 
Regalien  a u f  diese zweite  G ru p p e  u n d  bezeichnet seitdem 
d ie  f rü h e re n  h öhe ren  Regalien  a ls  H ohe i ts rech te  des 
Staates .

Das B e r g -  o d e r  B e r g w e r k s r e g a l  g e h ö r te  zu den 
niederen. R e g a l ie n 2. K ra f t  d esse lben  ha t ten  d e r  König, spä ter  
a lle  L an d esh e rren  o d e r  d e r  S taa t  das Recht, sicl\ best im m te 
M inera l ien ,  auch u n te r  f rem d e m  G r u n d  u n d  Boden, nutzbar  
zu m achen  und  d a rü b e r  zu ve rfügen .  Sie konn ten  die M ine­

1 Schrifttum : Q r ä f f ,  Handbuch des Preußischen Bergrechts, Breslau 
1855. A c h e n b a c h :  Das gemeine deutsche Bergrecht, Bonn 1871. K l o s t e r ­
m a n n : Lehrbuch des Preußischen Bergrechts, Bonn 1871. R e u ß :  M it­
teilungen aus der Geschichte des Oberbergamts Dortmund. Berlin 1892. 
Z y c h a :  Das Recht des ältesten deutschen Bergbaus, Berlin 1899; Das 
Böhmische Bergrecht des M ittelalters, Berlin 1907. W irtschaftliche Ent­
wicklung des niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbaues in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, Berlin 1901, Teil I — III. A r n d t :  Zur 
Geschichte und Theorie des Bergregals und der Bergbaufreiheit, 2. Aufl. 
Freiburg 1916 . M ü 11 e r - E r z b a c h  : Das Bergrecht Preußens, Stuttgart 
1916. V o e l k e l :  Privatbergregale, Glückauf 53 (19 17) S . 333 u. 358. 
K a s t  : Geschichte des Preuß. Bergrechts seit 1915, Z. Ecrgr. 67 (1926) S. 432. 
S c h l ü t e r :  Die Ablösung der Regalabgaben in der ehemaligen Grafschaft 
Recklinghausen. Glückauf 71 (1935) S. 740. R. S c h l ü t e r :  Die Preußische 
Bergverwaltung einst und jetzt, Essen 1940.

2 Preuß. A llg. Landrecht (ALR) II 16 § 106

ralien im e igenen Betrieb ab bauen  u n d  sich d a fü r  Berg­
w e rk s fe ld e r  Vorbehalten (F e ld e s re se rv a t io n ) ,  auch das 
B e rg reg a l  in se inem ganzen U m f a n g  o d e r  E inzelrechte  dar­
aus,  z. B. ein M u tu n g sv o r re ch t ,  an  P r iv a te  ü b e r t r a g e n 1; vor 
a llem  a b e r  konn ten  sie a u ß e r  d e r  r e g e l rec h ten  Feldesver­
le ihung  ohne  B each tung  d e r  gese tz lichen  V orsch ri f ten  über 
F o rm  u n d  A u sd eh n u n g  d e r  F e ld e r  »Distr ik te«  von belie­
b igem  U m f a n g  a n d e re n  zum B e rg b au  ü b e r la s s e n 2 u nd  von 
den d o r t  g e w o n n en e n  M ine ra l ien  A bgaben ,  gewöhnlich  den 
«Z ehnten« ,  e r h e b e n 3. A u ß e rd em  w u rd e n  aus dem Bergregal 
B efugnisse  s ta a tsh o h e i t l ich e r  A r t  h e rg e le i te t ,  so die 
Aufs icht  ü b e r  den B ergbau ,  die B e rg g er ich tsb a rk e i t  und 
d e r  E r la ß  von B e r g o r d n u n g e n 4.

K aiser  F r ied r ich  B a rb aro ssa  h a t te  in d e r  Ronkalischen 
K ons ti tu tion  von 1158 das  Silber-  u n d  Sa lzrega l  f ü r  Italien 
v e rkündet .  D am it  h a t  er  den  G r u n d  g e le g t  zur  gemein­
rechtlichen G e l tu n g  des B e rg reg a ls  in D eutsch land ,  das die 
in das  lan g o b a rd is ch e  L e h n re c h t5 ü b e rn o m m en e  constitutio 
de  rega l ibus  a ls gem e ines  Recht au fn ah m . Infolge  des 
raschen A nw achsens  d e r  lan d esh e r r l ic h en  G e w a lt  seit dem
12. J a h r h u n d e r t  ha t  iedoch  das  B e rg reg a l  f ü r  die deutschen 
Kaiser  keine p rak tische  B ed eu tu n g  g e h a b t ;  die Landesherren 
setzten sich b a ld  se lbs t  in den  Besitz des Bergrega ls .  Es 
w ar  d a h e r  n u r  die A n e rk en n u n g  e ines l ä n g s t  bestehenden 
Z ustandes ,  a ls  d ie  G o ld e n e  Bulle  K a r ls  IV. von 1356 im 
Kapite l 9 auch den  K u rfü rs te n  d a s  B e rg reg a l  bestätigte;  
das geschah a u f  Kosten des G ru n d e ig e n tü m e rs  fü r  alle 
G old-  u n d  S i lb e rb e rg w e rk e  sow ie  f ü r  die  G ru b e n  von Zinn, 
K upfe r ,  E isen ,  Blei u n d  j e d w e d e r  an d e re n  Art von

1 G r ä f f ,  a .a .O .  Anhang S. 20, 2 1.
* A c h e n b a c h , a .a .O .  S. 223
3 ALR. II 16 § 98.
‘ V o e l k e l ,  a .a .O .  S. 334.
6 Libri feudorum II 56.
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Metallen, wie auch von S a lz 1 ; die Kohle  ist e r s t  sp ä te r ,  be ­
sonders d u rch  d ie  p reuß ischen  B e rg o rd n u n g en  u n d  das 
Allgemeine L andrech t ,  G e g e n s ta n d  des B e rg reg a ls  g e ­
worden2. Als d e r  W es tfä l i sch e  F r ie d e  von 1648 Art.  8 § 1 
die Reichsstände in ih re r  E ig en sch af t  als  L andeshe rren ,  
also ohne b e so n d e re  Königliche V er le ihung ,  a ls  R eg a l ­
berechtigte a n e r k a n n te 3, w a r  auch das  n u r  die A n erkennung  
eines längst b e s teh en d en  Z u s tan d es .  Schließlich ha t  noch die 
Rheinbundakte vom 12. Ju l i  1806 Art.  27 auch den »media- 
tisierten« R e ichss tänden  a ls B e r g r e g a l 1 zuges tanden .

Durch die » F re ie rk lä ru n g «  des B ergbaus  f ü r  bes t im m te  
Bergbaubezirke, sp ä te r  auch f ü r  ganze  Länder ,  ha tte  
sich der  anfäng l ich  e infache  Inha lt  des B e rg reg a lrech ts  
in eine Fü l le  von E inze lbe fugn is sen  g e w an d e l t .  D a­
her behande lt  auch das  A llgem e ine  L an d rech t  f ü r  die 
Preußischen S taaten  von 1794 f a s t  alle  T ä t ig k e i ts fo rm e n  
des Staates auf. dem  G ebiete  des B ergbaus  in dem Abschnit t  
»Vom B ergrega l«  (II  16 A bschnit t  4). E s  v e ro rd n e t  in den 
§§ 106— 108, d aß  das  B e rg reg a l  a u f  einen gew issen  
Distrikt o d e r  a u f  ein bes t im m tes  O b je k t  gleich anderen  
niederen Regalien  von P r iv a tp e rso n e n  u n d  Kom m unen  
erworben u n d  besessen  w e rd en  könne, daß  den  Inhabern  
dieser sog. p r iva ten  B e rg reg a l i tä t s re ch te  a lle  u n te r  dem 
Bergregal b e g r i f fe n en  Rechte des S taates  zustänclcn, wenn  
sie nicht bei d e r  V e r le ih u n g  o d e r  d u rch  Prov inz ia lgese tze  
ausdrückli h a u sg en o m m en  w o rd e n  se ien ;  es fü g t  nu r  die 
Einschränkung hinzu, daß  d e r  R e g a lb e re c h t ig te -» d a b e i  
allemal d e r  O b e rau fs ic h t  des S taates ,  den a llgem einen  
Bergpolizeigesetzen u n d  den E n tsch e id u n g en  des B ergam ts  
unterworfen bleibe, auch zur  Z ah lu n g  d e r  Q u a tem b er-  und 
Rezeßgelder5 v e rb u n d en  sei«.

Auch die P r iv a t r e g a l in h a b e r  ha t ten  danach  r e g e lm ä ß ig  
das Recht de r  S c h ü r fe rm ä ch t ig u n g ,  d e r  B e rg w erk sv er le ih u n g  
auf e ingelegte  M u tu n g ,  d e r  F e ld es re se rv a t io n ,  d e r  sog. 
Distrikts- o d e r  Spez ia lver le ihung ,  d e r  Z eh n te rh e b u n g ,  die 
Aufsicht übe r  den  B ergbau  u n d  die Bergpolizei .  U r s p r ü n g ­
lich hatten sie ein w e i te r  geh en d es  Recht  a ls  das d e r  B e rg ­
polizei, das sog. D irek tionsrech t ,  das  aus dem  B erg rega l  
und dem A llgem einen  L an d rech t  II 16 § 82 abgele i te t  
wurde. Es b es tan d  da r in ,  d a ß  d e r  R e g a lh e r r  vo rschreiben  
konnte u nd  an o rd n e te ,  w ie  die A b b au b e re c h t ig u n g  a u s ­
geübt w e rden  so l l te ;  er  se tzte  die Art ,  das V o rg eh en  und  
den Plan des A bbaus  f e s t ;  nach seinen V orsch ri f ten  
mußte sich d e r  Beliehene r ichten.  Dieses P r iv a tre ch t  g ing  
viel weiter  als  das d e r  polizeil ichen Aufsicht.  Bei d e r  N eu ­
ordnung des B erg rech ts  1860 u n d  1861 ha t  m an  dieses 
Direktionsrecht au fg eh o b e n  u n d  an  seine Stelle  das  Recht 
der Bergpolizei gesetz t .  W eil  m an  d am als  a b e r  dieses Recht 
nicht nu r  als ein ö f fen t l iches  ansah ,  w as  es se iner  N a tu r  
nach ist, so n d e rn  a ls ein Überble ibse l  des f rü h e re n  D irek ­
tionsrechts, so ha t  m an  dasse lbe  Recht auch den  P r iv a t ­
regalherren g e la s s e n 6; ihre  B e rg b eh ö rd en  leiteten d ah er  
nach dem D irek tionsp r inz ip  den B ergbau  sow ohl  in w i r t ­
schaftlicher als auch in s icherhe it l icher  H insicht.  Nicht 
mehr un ter  dem S taa ts re g a l  u n d  d a h e r  n icht m eh r  un te r  
dem P r iva trega l  b e g r i f fe n  w a r  je tz t  die B e rg g ese tz ­
gebung, auch wohl n icht m eh r  die B e rg g er ich tsb a rk e it ,  o b ­
wohl wegen de r  f re iw i l l igen  G er ich tsb a rk e i t ,  d e r  F ü h r u n g  
der B erghypo thekenbücher  usw.,  Zw eife l  b e s tanden  zu 
haben sche inen7.

2. Das B e r g r e g a l  ist J a h r h u n d e r t e  lan g  d ieG ru n d säu Ie  
des Bergrechts in allen deu tschen  L än d e rn  gew esen .  E r s t  in 
der Mitte des 19. J a h rh u n d e r t s  haben  die B erggese tze ,  vor 
allem das Preuß ische  B erggese tz  vom 24. Juni  1865, das 
Bergregal in se iner  B edeu tung  als  n u tzb a res  V e rm ö g en s ­
recht an den d e r  V e r fü g u n g  des G ru n d e ig e n tü m e rs  e n t ­
zogenen M ineralien fa llen  la s s e n 8 u n te r  W ie d e rh e r s te l lu n g

' »uiiiversas auri et argenti fodinas atque mineras stanni, cupri. ferri, 
plumbi et alterius cujuscunque generis metalli ac etiam salis tarn inventas 
quam inveniendas.c

'-’ R r a s s e r t ,  Bergordnungen S. 766 Anm.. 939 ff. Anm. 944; K lo s t c r -  
mann, S. 408, 400; A c h e n b a c h , S. 231 A n m .l ;  V o e  1 k e  1, a. a. O. S . 337.

3 A c h e n b a c h . S. 89.
4 Tous les droits seigneuriaux et féodaux non essentiellement, inhérans 

a la souverainité. darunter auch le droit de mines, d’ usines, Achenbach', 
a. a. O. S. 93.

6 Quatembergeld zur Unterhaltung des Bergam ts, Rezelîgeld als Aner­
kennungsgebühr für die Verleihung, deren Nichtzahlung Verlust des Berg­
werkseigentums zur Folge hatte. K lo s t e r m a n n ,  S. 465; Q r ä f f ,  S. 85; 
ALR. II 16 §§ 10 3 - 1 0 5 ;  vgl. auch Z. Bergr. 5 (1864) S. 439. 
c „ n  B r a s s e r t :  Die Rechtslage beim Privatbcigregal, Z . Bergr. 39 (189S) 
S. 449, 458; vgl. auch S c h l ü t e r :  Die Entwicklung des Preullischen Berg- 
pohzeirechts, Z. Bergr. 76 (1935) S. 299.

I V o e lk e l ,  Glückauf 53 (1917) S. 334.
8 V gl. darüber M ü 11 e r -E  r zb a  ch : a .a .O .  S. 107; B r a s s  e r t-Q o  1 1 - 

S c h a lk :  ABG. S. 2, 953; anders A r n d t :  a .a .O .  S. 288.

der  B e rgbaufre ihe i t  in ih rer  u rsp rü n g l ich e n  U n e in ­
g esch rä n k th e i t1. An die Ste lle  des B erg rega ls ,  so w ei t  es 
dem  Staa te  zus tand ,  ist die s taat l iche  B e rg h o h e i t  g e tre ten ,  
ein unver le ihbares ,  aus d e r  S ta a tsg e w a l t  h e rg e le i te te s  
Recht, den  B e rg b au  zu beaufs ich tigen  u n d  das B e rg b au ­
recht an jeden  E n td e ck e r  von M ineral ien  zu verle ihen,  de r  
da rum  nachsucht.

Die p r i v a t e n  B q r g r e g a l b e r e c h t i g u n g e n ,  die  das 
P reußische  Berggesetz, bei se iner  E in f ü h r u n g  v o r fan d ,  w ä r e «  
den f rü h e r  u n m it te lb a ren  R e ichss tänden fü r  den Bereich 
ih rer  vorm al igen  s tan d esh err l ich en  G ebiete  d u rch  G e s e t z 2 
zugesprochen ,  allen an deren  P e rso n e n  von den  L an d e s ­
herren  in d e r  F o rm  d e r  V e r le ihung  o d e r  d u rch  V e r t ra g  
ode r  aus a n d eren  R ech tsg rü n d en  ü b e r t ra g en  w o rd en .

Bei d e r  B e ra tung  des P reuß ischen  B erggesetzes 
w urde  im A b g eo rd n e ten h au s  die B ese it igung  des privaten  
B ergrega ls  ve r lang t ,  weil  die B elastung  des B ergbaus  d a ­
mit  zu schw eren  w irtschaf t l ichen  Schäden fü h ren  müsse, 
die F o r d e ru n g  ab er  fa llen  ge lassen , nachdem  die R eg ie rung  
e rk lä r t  hatte ,  de r  einzig m ögliche  W eg ,  sie zu bese it igen , 
sei der  d e r  V e rh an d lu n g en  m it  den B e rec h t ig ten 3. In den  
Jahren  1842 bis 1868 sind a u f  diese W eise  11 R egal i tä ts ­
rechte au fgehoben  w o rd en ,  d a ru n te r  in W es tfa len  das 
»Stiepeler Z eh i t rec h t« ,  das sich a ls Z u b eh ö r  des adligen 
Gutes Kem nade im Amte Blankenste in in d e r  G ra fsc h a f t  
Mark im Besitz des F re ih e r rn  von S yberg  b e fan d  u n d  sich 
auf alle K oh lengruben  in de r  H e r rsc h a f t  Stiepel e r s t r e c k te 1.

Da die pr ivaten  R egal i tä ts rech te  als  »w oh le rw orbene ,  
auf  anerkannten  Rechtsti te ln  b e ruhende  Priv i legien« nicht 
ohne weite res  au fg eh o b en  w e rd en  k o n n te n 5, ha t  das 
Preußische B erggesetz  (§  250) einen Ü b e rg an g szu s tan d  
a ngebahn t:  an den Rechten de r  f r ü h e r  re ichsunm itte lbaren  
S tandesherren  und  der jen igen ,  denen au f  G ru n d  be so n d e re r  
Rechtst itel das B e rg rega l  in gewissen  Bezirken a llgemein  
oder  fü r  einzelne M ineral ien  zus tand ,  w u rd e  nichts g e ­
ändert ,  jedoch  d e r  B ergbau  auch d o r t ,  un b esch ad e t  de r  
Regalrechte,  den Vorschrif ten  des B erggese tzes  unters te l l t .  
Die von den Berechtig ten  bes te l l ten  B ergbehörden  
blieben in W irksam keit ,  ihre  D ienst ins truk t ionen  m uß ten  
aber  mit  dem B erggesetz  in Ü bere ins t im m ung  gebrach t  
werden.

B. Die  B e rg reg a le  d e r  f rü h e r  re ichsunm itte lba ren  
S tan d esh erren .

1. E n t s t e h u n g  d e r  s t a n d e s h e r r l i c h e n  B e r g r e g a l e .
Nach den B e freiungskriegen  sind  den f rü h e re n  Reichs­

unm itte lba ren  (S tan d esh erren )  d u rch  Gese tz  B e rg rega le  
als P r iv a tb e rg reg a l  ü b e r t r a g e n  w o rd en .  E s  h an d e l te  sich 
dabei um die fü rst l ichen  Fam ilien ,  die bis zu r  A u f ­
lösung des Deutschen Reiches die Landeshohe it  in ihren 
Ländern  mit Sitz u n d  Stimme au f  dem Reichstag  gehabt ,  
die Landeshoheit  aber  in fo lge  des Napoleon ischen  Krieges, 
b esonders  durch  den  Lunevil le r  F r ieden  von 1801 und 
durch die R he inbundakte  von 1806, ve r lo ren  u n d  nach den 
Beschlüssen des W ie n e r  Kongresses  nicht w ieder  e r la n g t  
hatten.  Die deu tsche  Bundesakte  vom 18. Juni  1815 
sicherte ihnen gew isse  V orrech te  zu, vor  a llem  »in Rück­
sicht ih rer  Besitzungen alle  die Rechte u n d  Vorzüge, die 
aus ihrem E igen tum  u n d  seinem u n g es tö r ten  G enuß  h e r ­
rüh ren  u n d  nicht zu de r  S taa tsg ew a lt  u n d  den höheren  Re­
g ierungsrech ten  gehören«. P reu ß en  erließ zu d e r  Bundes­
akte die V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  V erhältn isse  de r  vorm als  
unm it te lba ren  deu tschen  R eichss tände  vom 21. Juni 1815 
(GS. 105) und  die Ins t ruk t ion  vom 30. Mai 1820 (GS. 81) ; 
danach sol l te  den  Reichss tänden u. a. »die Benutzung  de r  
Bergwerke ,  H ü t ten  u n d  H am m e rw e rk e  verble iben«. Diese 
Vorschrif ten  sind  die u rsp rü n g l ich e  R e ch tsg ru n d lag e  de r  
B erg rega lrech te  d e r  S tandesherren ,  de ren  H er rsch af ten  an 
Preu ß en  g e la n g t  w aren .  F ü r  diese P r iv a tre g a le  h a t  dann 
Preu ß en  in den  J a h ren  1830 bis 1840 laut  V e re in b a ru n g  
m it  den R eg a lh er ren  nach einem einheitl ichen M u s te r  
»R egu la t ive«6 erlassen . Danach  b i lde ten  den wesentlichen 
Inha lt  d e r  s tan d esh err l ich en  B e rg reg a le :  1. das Recht, im 
Regalbez irk  se lbs t  B ergbau  zu t re iben  o d e r  a n d ere  dazu 
zuzulassen, 2. das Recht, von den verliehenen  B ergw erken  
Abgaben zu ve r langen ,  und  3. fü r  einige  Regalbez irke  das

1 K l o s  te r m a n n, S. 19.

3 Verhandlungen d. Preuß. Landtages, Z. Bergr. 6 (1865) S. 367. auch 
S. 230, u. H a h n , A BG . S. 412.

4 V gl. Z. Bergr. 12 (1871) S. 536. auch S. 263, 264.
5 V gl. Z. Bergr. 6 (1865) S. 230; Einl. z. Preuß. A llg. Landrecht § 70 .

Wegen der Regulative vgl. des näheren K lo s t e r m a n n .  S . 406;
R e u ß  a .a .O .  S. 45. V o e l k e l  in Glückauf 53 (19 17) S. 358: Z . Bergr. 40 
(1899) S. 339f f . :  vgl. auch S. 239, C l a u n d d .
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Recht, die Bergpolizei a u f  den B e rg w erk en  auszuüben.  Die 
R e g a l i rh a b e r  m u ß te n  ab e r  ihre Rechte  aus  dem B erg rega l  
nach den a l lgem ein  e rg a n g e n e n  o d e r  noch e rg eh en d en  
Landesgese tzen  ausüben.

Die s ta n d esh err l ich en  P r iv a tre g a le ,  die sich a u f  die 
P reu ß isch en  V e ro rd n u n g en  vom 21. Juni  1815 u n d  vom
30. Mai 1820 stü tz ten ,  w a ren  f o l g e n d e 1 :

In W e s t f a l e n 2 : das  B e rg reg a l  a) des H e rzo g s  von 
A re n b e rg  in d e r  G ra f sc h a f t  (Vest) R e c k l in g h au sen 3, b) des 
F ü r s te n  Salm-Salm im F ü rs te n tu m  Salm  u n d  in d e r  G r a f ­
sch a f t  A n h o l t4, c) des H e rzo g s  von C ro y  in d e r  H e r rsc h a f t  
D ü lm e n 5, d )  des F ü rs te n  von B en the im -T eck lenburg  in der 
G r a f s c h a f t  H o h e n l im b u rg  Und d e r  H e r r s c h a f t  Rheda,  e) des 
F ü r s te n  von B en the im -S te in fu r t  in d e r  G ra f sc h a f t  Ste infur t ,  
f) des F ü rs te n  von R heina-W olbeck,  g) des F ü rs ten  zu 
Say n -W it tg en s te in -B e r leb u rg  in d e r  G ra f s c h a f t  B erleburg ,
h)  des F ü rs te n  zu S ay n-H ohens te in  in d e r  G ra f s c h a f t  W it t ­
genste in  ;

in H e s s e n - N a s s a u :  i) das M u tu n g sv o r rech t
( ju s  excludendi  a lios)  d e r  f rü h e re n  kurhess ischen  S tandes­
h e r r e n :  des F ü r s te n  Isenburg -B irs te in ,  des  F ü rs te n  Ysen- 
b u rg -B ü d in g en -W äch te rsb ach ,  des F ü rs te n  Ysenburg-Bü- 
d in g en -B ü d in g en  u n d  des G ra fe n  So lm s-R öde lsheim  in n er­
h a lb  ih re r  S tan d esh e r r sc h a f te n ,  k)  da s  M u tu n g sv o rrech t  
( jus  excludendi  a lios)  d e r  f r ü h e r  nassau ischen  S tandes­
h e r re n  ;

in H a n n o v e r :  1) da s  B e rg reg a l  des H e rzo g s  von 
A re n b e rg  in d e r  S ta n d esh e r r sc h a f t  M ep p en  u n d  m ) das 
S a n d s te in g e w in n u n g s re ch t  des F ü r s te n  zu Bentheim-Stein­
f u r t  in d e r  G ra f s c h a f t  Bentheim.

D as Z e h n t r e c h t  d e r  R eg a lh e r ren  ist  sp ä te r  durch 
die H e r a b s e tz u n g  d e r  s taat l ichen  B e r g w e r k s a b g a b e n 6, die u r ­
sp rü n g l ich  im zehnten  Teil  des R o h e r t ra g es  d e r  g e fö rd e r ten  
B e rg w erk se rz eu g n is se  b es tan d en ,  d an n  auch nach deren 
W e r t  u m g ere ch n e t  w u rd e n ,  n u r  in sow ei t  b e r ü h r t  w orden ,  
a ls  die R eg a lab g ab en  nach den  A bkom m en  des  Staates 
m it  e inzelnen w estfä l ischen  R eg a lh er ren  die gesetzlichen 
lan d esh e rr l ich en  Abgaben  nicht  ü b e rs te ig en  du rf ten .  Um 
das A b g ab en rech t  in dem  bes teh en d en  U m fa n g e  zu w ahren ,  
h a t  das G ese tz  w eg en  A u fh e b u n g  d i rek te r  S taatss teuern  
vom  14. Juli  18937 die s taa t l ichen  B e rg w e rk s a b g a b e n ,  die 
d e r  G e se tz e n tw u r f  g a n z  a u fheben  woll te ,  nu r  »außer 
H e b u n g  gese tz t« ;  sie ga l ten  desha lb  als  gesetzlich f o r t ­
b e s t e h e n d 8 u n d  dienten  so w e i te r  als  G ru n d la g e  f ü r  die 
E r h e b u n g  d e r  P r iv a tre g a la b g ab e n .

Die R e c h t e  d e r  R e g a l b e r e c h t i g t e n  s in d  durch  die 
N achgese tze  zum P reuß ischen  B erggese tz  ü b e r  den S taa ts­
v o rb eh a l t  an Kohle  u n d  Salz vom 18. Juni  1907 (GS. 119) 
Art. V III  Abs. 3 u n d  4 u n d  vom  3. Ja n u a r  1924 (GS. 18) 
Art .  3 Abs. 3 n ich t  b e r ü h r t  w o rd e n .  Die R eg a lh e r re n  konnten  
d a h e r  sow oh l  se lb s t  Stein- u n d  B raunkoh le  sowie Salz 
w e i te r  m uten ,  a ls auch an a n d e re  ver le ihen,  wenn das 
In h a l t  des R egals  w a r 9.

2. D i e  Ü b e r f ü h r u n g  d e r  s t a n d e s h e r r l i c h e n  
B e r g r e g a l e  a n  d e n  S t a a t .

Nach d e r  W e im a re r  V e r fa s su n g  vom 11. A ugus t  1919 
(R G B l.  1388) Art. 155 Abs. 4 Satz 2 m u ß te n  private 
Regale  im W eg e  d e r  G ese tzg e b u n g  a u f  den S taa t  ü b e r ­
g e fü h r t  w e rd en .  Das L and  P re u ß e n  ha t  d a h e r  durch  das 
G ese tz  zu r  Ü b e r fü h ru n g  d e r  s t a n d esh err l ich en  B erg rega le

a u f  den S taat  vom 19. O k to b e r  1 9 2 0 1 die B e rg reg a le  und 
B e rg reg a li tä t s rech te  d e r  f r ü h e r  re ichsunm ittelbaren  
S tan d esh erren  u n d  ih re r  u n m it te lb a re n  R ech tsnachfo lger  in 
den f rü h e re n  S tan d esh e r r sc h a f te n  a u f g e h o b e n 2 mit Aus­
nahm e des Sandste inresfa ls  des F ü r s te n  von Bentheim-Stein­
f u r t  in d e r  G ra f s c h a f t  B en th e im 3. Die n äh eren  Bedingungen 
s ind  in V e r t r ä g e n 4 fe s tg e leg t ,  die d e r  S taa t  m it  dem Herzog 
von A ren b erg ,  dem  F ü rs te n  Sa lm -Salm , dem H erzo g  von 
C roy ,  dem  F ü rs te n  zu Say n -W it tg en s te in -B e r leb u rg ,  dem 
F ü rs ten  zu Sayn-W it tg en s te in -H o h en s te in ,  dem  Fürs ten  zu 
Isenburg -B irs te in  u n d  dem  F ü r s te n  zu Y s e n b u rg  und Bü­
d ingen  gesch lossen  u n d  die das Gese tz  vom  19. O k to b e r  1920 
§ 1 g en eh m ig t  hat.

A ufg eh o b en  s in d  ab e r  auch die s t a n d esh err l ich en  Regale, 
ü b e r  die keine V e r t rä g e  ab gesch lossen  w o rd e n  sind, näm­
lich die B e rg reg a le  des F ü rs te n  von Bentheim-Steinfurt  in 
d e r  G ra f s c h a f t  S te in fu r t ,  des F ü r s te n  von Bentheim- 
T ec k le n b u rg  u n d  des Fü rs t l ich  R heina-W olbeckschen Fidei­
k o m m isses6.

F ü r  die Ü b e r fü h ru n g  d e r  P r iv a tb e rg re g a le  an den Staat 
ha t  d e r  G e se tzg e b e r  a ls R ech ts fo rm  den  Verzich t  d e r  Regal­
h e r re n  u n d  die A u fh e b u n g  d e r  R egale  gew äh l t ,  weil der 
F o r tb e s ta n d  d ieser  v e ra l te ten  R ech tse in rich tungen  in der 
H a n d  des S taates  un ze i tg em äß  erschien  u n d  bei ihrem Weg­
fall  von se lbs t  die  s taat l iche  B e rg h o h e i t  u n d  e tw aige  staat­
liche V o rb eh a l ts rech te  P la tz  g re ifen .  E ine  A usnahm e von 
diesem  G r u n d s a tz  m achten  die V e r t rä g e  u n d  das  Gesetz 
w egen  d e r  R e g a la b g a b e n : sie so l l ten  g ru n d sä tz l ich  bestehen 
bleiben, a b e r  a u f  den S taa t  ü b e r t r a g e n  w e r d e n ; sie wurden 
se i tdem  von den p reuß ischen  B e rg b eh ö rd en  nach der  Aus­
fü h ru n g sa n w e is u n g  vom 16. A u g u s t  1 9 2 1 6 erhoben.

Die Rechte  u n d  A nsp rü ch e  d e r  In h ab er  d e r  standes­
he rr l ich en  R egale  w a ren  dam i t  a u f  eine g an z  neue Rechts­
g r u n d la g e  geste l l t .  W ä h re n d  sie  f r ü h e r  a u f  dem Regal 
se lbs t  be ruh ten ,  konn ten  die f rü h e re n  S ta n d esh erren  nun­
m eh r  A n sp rü ch e  n u r  noch e rheben ,  so w e i t  sie ihnen nach 
den V er t räg en  verb lieben  w aren .

In den inhalt l ich  insow eit  übere in s t im m en d en  Ver­
t r ä g e n  h a t  d e r  H e r z o g  von A re n b erg ,  d e r  F ü r s t  Salm- 
Salm, d e r  H e rz o g  von C ro y ,  d e r  F ü r s t  zu Sayn-W ittgen­
s te in -B e r leb u rg  und  d e r  F ü r s t  von  Sayn-Wittgenste in- 
Hohenste in  a u f  das  R eg a lrech t  m it  A usnahm e d e r  Abgaben 
verzichte t,  das A b g ab en rech t  a b e r  an  den  Preuß ischen  Staat 
abgetre ten .

D e r  F ü r s t  zu Isenburg -B irs te in  u n d  d e r  F ü r s t  zu Ysen­
b u rg  u n d  B üdingen  h ab en  a u f  das ihnen zustehende 
M u tu n g sv o r re ch t  w eg en  d e r  B rau n k o h le  in den Amts- 
gerich tsbez irken  B irstein u n d  W äc h te rsb a ch  vorbehaltlos 
verzichtet.

Nach a l ledem  ist die  R ech ts lage  die, daß  den 
frü h e re n  R eg a lh e rren  ta tsäch lich  n ichts  m eh r  verblieben

Nach einem Beschluß d e r  P reu ß isch en  Landesversamm- 
lu n g  vom 14. N o v e m b er  1 9 1 9 7 so l l ten  die P r iva tbergrega le  
an den P reuß ischen  S taa t  »gegen  angem essene  Ent­
schäd igung«  ü b e r g e f ü h r t  w e rd en .  D iese r  h a t  desha lb  den 
S ta n d esh erren ,  die ih r  Recht  a u f  die  R egalabgaben  ab­
g e tre te n  haben ,  in den V e r t rä g e n  eine E n ts ch ä d ig u n g  zu­
ges tanden ,  de ren  A rt  u n d  H ö h e  versch ieden  i s t 8.

W ie  u n d  a u f  w e lcher  G ru n d la g e  das  geschehen  ist, mag 
hier  an den  R e g a lab g ab en  des H e rz o g s  von  A re n b e rg  im Vest 
R eck linghausen  kurz  geze ig t  w e rd en .  D e r  jäh r l iche  Betrag 
d ieser  R eg a lab g ab en  w a r  vom Ja h re  1866, w o  sie mit knapp 
400 91M zum e rs ten  M ale  e rschienen, bis 1916 allmählich
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len
ist.
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Bergr. 67 (1926) S. 432; E rl. v. 1 . Nov. 1920, Z. Bergr. 62 (1921) S. 262.
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28. Nov. 1927, Drucks. Nr. 7295 des Preuß. Landtages 2, W ahlperiode 1925/27.
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auf über  zwei Mill. 31M g e s t i e g e n 1; ihre G e sa m ts u m m e  
belief sich a u f  26V2 Mill.  StJl, an de ren  A u fb r in g u n g  
übrigens auch  d e r  P re u ß isc h e  S taa t  se lbs t  als E ig e n tü m e r  
ron S te ink o h len b erg w erk en  im R egalbez irk  m it  m eh r  als 
2 Mill. b e te i l ig t  w a r 2. D e r  H e rz o g  von A re n b e rg  ha t  
durch V e r t ra g  vom  12. M ärz /2 .  A pri l  1 9 2 0 3 sein Recht auf  
die R egalabgaben  vom 1. Ja n u a r  1920 ab an den  Preuß ischen  
Staat a b g e t r e te n 4. Als E n ts c h ä d ig u n g  s ind  ihm f ü r  d ie Jahre  
1920 bis 1934 von den  a u fg ek o m m en en  R ega lab g ab en  zu­
gebilligt w o r d e n :  f ü r  die e rs ten  fü n f  J a h re  die H ä lf te ,  
jedoch nicht m eh r  a ls jäh r l ich  1,5 Mill.  .5Mt, f ü r  die 
nächsten fü n f  Jah re  ein D r i t te l ,  jed o ch  n icht m eh r  als 
jährlich 1 Mill.  31M, u n d  f ü r  d ie  letz ten fü n f  J a h re  je  ein 
Viertel, jedoch  n ich t  m e h r  a ls jäh r l ich  7 5 0 0 0 0

Der Preuß ische  S taa t  ha t  sp ä te r  m it  den  Z ahlungspfl ich­
tigen B e rg w erk su n te rn e h m u n g e n  in d e r  G ra f sc h a f t  Reck­
linghausen am 26. O k to b e r /1 5 .  N o v em b er  1934 einen V er­
trag über  die  A b lö su n g  d e r  R e g a la b g a b e n 6 geschlossen  
Danach m uß ten  sie dem S ta a t  noch vom  1. A pri l  1933 bis zum
31. März 1940 an lau fen d en  R e g a lab g ab en  7 Mill.  ¡UM und 
an R ückständen aus d e r  Z eit  vo r  dem 1. Apri l  1932
3,5 Mill. zusam m en  10,5 Mill.  SftM, zah len ;  d a g eg e n  
verzichtete d e r  S taa t  vom 1. A pri l  1940 an a u f  die Abgaben,  
die ihm nach dem Gese tz  vom 19. O k to b e r  1920 zustanden.  
Das Gesetz ü b e r  d ie  A b lö su n g  von Abgaben  aus dem  B e rg ­
regal in d e r  ehem al igen  G r a f s c h a f t  R eckl inghausen  vom
21. Mai 1 9 3 5 7 h a t  den V e r t r a g  g e n e h m ig t  u n d  den  V e r ­
zicht des P reuß ischen  Staates  a u f  die R egalab g ab en  
bestätigt.

Die auf besonderen Rechtstiteln beruhenden privaten 
Bergregale und Bergregalitätsrechte.

Das Gese tz  vom 19. O k to b e r  1920 ha t te  n u r  die
standesherrlichen B e rg reg a le  a u fg eh o b en ,  d ag eg e n  die 
privaten B e rg reg a le  u n d  B e rg reg a li tä ts rech te ,  die au f
besonderen R echtst i te ln  b e ruhen ,  u n b e r ü h r t  g e la ssen ;  
ihre Ü b e r fü h ru n g  an den  S taa t  h a t te  m an  einem 
späteren Gese tz  Vorbehalten,  weil  die H a u p t reg a lg e b ie te  
in Oberschlesien  lagen ,  das d a m a ls  vom F e inde  besetz t  
war. Z u r  H e r s te l lu n g  e iner vö l l igen  R echtse inheit  sollen 
jetzt durch  das Gese tz  zu r  Ü b e r fü h ru n g  d e r  privaten  
Bergregale u n d  B e rg reg a l i tä t s re ch te  an den  S taa t  vom
29. Dezem ber 1 9 4 2 8 auch die letz ten  Überble ibse l  aus
dem R egalrech t  b ese i t ig t  w e rd en .  Diese B e rg reg a le  und  
Bergregali tätsrechte  s ind  in den  be iden  fo lg en d en  Ü ber­
sichten zusam m en g es te l l t  u n d  dabei ihr  Inha lt ,  ihr Rechts­
grund u n d  ihre  B ed eu tu n g  ku rz  a n g e g e b e n 9.

1. D i e  p r i v a t e n  B e r g r e g a l e .
a) Das B e rg reg a l  d e r  im e igenen S tam m e er loschenen  

Familien d e r  F r e i h e r r e n  v o n  W e n d t - C r a s s e n s t e i n  in 
der f rü h eren  Bergischen U n te r h e r r s c h a f t  H a r d e n b e r g  in 
Westfalen,  59 k m 2 g r o ß ,  b e ru h t  a u f  e iner  lan d esh e rr l ich en  
Verleihung aus dem Ja h re  1608. Es e r s t reck t  sich a u f  alle 
nutzbaren M ineral ien ,  u m f a ß t  das  Recht, B ergbau  zu 
treiben, B ergw erke  an a n d e re  zu ver le ihen  u n d  A bgaben  
von diesen B ergw erken  zu e rheben .  E s  w ird  a u sg e ü b t  nach 
dem Regulativ  vom 2. D ezem b er  1831/30. Ja n u a r  1 8 3 2 10.

1 V o e  1 k e I. Glückauf 53 (19 17) S. 334; auch 52 (1916) S. 756 u . -53 
(1917) S. 300; Bd. 54 (1918) S. 4 1 1 ;  Bd. 55 (1919) S. 988.

2 Als M erkwürdigkeit ist zu erwähnen, daß während der Verhand­
lungen über das Regulativ mit dem Herzog v. 28. April/3. September 1837 
(vgl. S. 238, Anm. 3, linke Spalte) sein Vertreter dem Oberbergamt Dort­
mund alle auf dem Bergregal beruhenden Rechte, Befugnisse und Nutzungen 
in der Grafschaft Recklinghausen gegen eine jährliche Rente von 1000 
Talern oder eine ent'prechendc einmalige Abfindung angeboten, der Finanz- 
minister jedoch durch Erlaß v. 13. November 1836 das Oberbergamt an­
gewiesen hat, das Angebot abzulehnen (R eu ß , a .a .O .  S. 45 Anm.).

3 S c h l ü t e r :  Die Regalabgaben in der ehemaligen Grafschaft Reck­
linghausen, Glückauf 71 (1935) S. 740.

1 Vgl. darüber RG. v. 26. Jan. 1927, Z . Bergr. 68 (1927) S. 407; Glück­
auf 63 (1927) S. 976.

5 Wegen eines späteren Vergleichs über die Aufwertung des an den 
Herzog von Arenberg gezahlten Betrages s. H a m m a n s, Z . Berg-, H ütt.-u. 
Sal.-Wes. 84 (1936) S. 58.

6 Z. Bergr. 76 (1935) S. 263. Ober den Inhalt des Vertrages s. H a m ­
m ans, Z. Berg-, Hütt.- u, Sal.-W es. 84 (1936) S. 57.

7 GS. 73; Z . Bergr. 76 (1935) S. 261.
8 GS. 1943 S. 1 .
0 Vgl. Anlage zum Entwurf des Gesetzes vom 19. Oktober 1920, Z. 

Bergr. 62 (1935) S. 56; Uber den Erwerb von Privatregalitätsrechten durch 
den Staat und die gegenwärtig (1871) noch bestehenden Rechte dieser 
Art in Preußen, Z. Berg-, Hütt.- u. Sal.-W es. 19 (187 1) S. 136, auch
Z. Bergr. 12 (1877) S. 538 f f . ; Denkschrift über Umfang und Be­
deutung der in Preußen bestehenden Privatregalitätsberechtigungen vom
2. Jan. 1892 (Drucks. Nr. 126 AH 1892/3 S. 555 (2285 f f .) ;  über die schon 
beseitigten Bergregale Z. Bergr. 12  (1877) S. 536.

10 Glückauf 3 (1867) Nr. 3 1 ;  vo n  V e 1 s e n - S e r  1 o, Beiträge zur G e­
schichte des niederrh.-westfäl. Bergbaues. Essen 1940, S. 1 14 ;  W irtschaft! 
Entwicklung Teil 1 S. 26. Teil 1 1 1  S. 301.

Im R egalbez irk  ist  Ste inkohle ,  E isenerz ,  Blei-Zinkerz  und  
K u p fe re rz  verliehen, B ergbau  ab er  n u r  in einem F e ld e  au f  
Blei-Zinkerz  au fgenom m en ,  jedoch  1916 w egen  U n w ir t ­
schaft l ichkeit  w ie d e r  e ingeste l l t  w o rd e n .  R eg a l in h ab e r  ist 
G r a f  W la d im i r  von M arch a n d  u n d  A n sem b u rg  zu Schloß 
C rassenste in  bei Beckum i. W e s t f . 1.

b) Das B e rg reg a l  des G r a f e n  v o n  d e r  A s s e b u r g -  
F a l k e n s t e i n - R o t h k i r c h  b e ru h t  a u f  e iner  V e r le ih u n g s­
u rkunde  des Bischofs von H a lb e r s ta d t  aus dem  Ja h re  1580, 
die F r ied r ich  d e r  G ro ß e  am  23. Mai 1742 b es tä t ig t  hat.  
Das B e rg reg a l  e rs t reck t  sich a u f  alle  M ineral ien ,  au ß e r  
Salz- u n d  Solquellen ,  im f rü h e re n  Amte Falkens te in -M eis­
d o r f  am H arz  u n d  u m faß t  das Recht, B ergbau  zu t re ib en  
ode r  anderen  B e rg w erk e  zu verle ihen u n d  R egalabgaben  zu 
e rheben;  von- G o ld  u n d  Silber kann d e r  S taa t  die H ä l f te  
de r  Abgaben beansp ruchen .  D e r  R eg a l in h ab e r  besitz t  im 
Regalbezirk verschiedene  B e rg w erk e ;  d e r  B ergbau  ru h t  
aber  seit E n d e  des 18. Ja h rh u n d er ts .

c) Dem  F ü r s t e n  z u  S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e  s te h t  
das B erg rega l  in d e r  G ra fsc h a f t  W ern ig ero d e ,  im H ohn- 
steinschen F o rs t  u n d  im G ebiete  des S tif tes  I l fe ld  zu ;  es 
b e ruh t  a u f  alten Lehnbriefen ,  die durch  V e r t ra g  m it  dem 
Preußischen S taate  vom 13. A u g u s t/1 7 .  S ep tem ber  1822 
anerkannt w o rd e n  sind. Im H ohns te inschen  F o r s t  ist  E isen ­
erz vom Regal ausgeschlossen.  Im Gebiete  des Stiftes 
I lfeld  besch ränk t  es sich a u f  S te inkohle ;  das S tif t  gehör te  
zum H annoverschen  K lo s te rk am m erfo n d s  u n d  w a r  zur 
H ä lf te  m itb e rech tig t ;  d e r  Anteil  ist  ab e r  d u rch  V er­
t r a g  vom 5./19. Ja n u a r  1873 au f  den F ü r s te n  von S to l­
b e rg -W e rn ig e ro d e  ü b e r g e g a n g e n 2. Im R egalbez irk  sind  
E isenerzbergw erke ,  m eis t  an den R egal inhaber ,  u n d  e in ige  
Steinkohlen- u n d  M a n g a n fe ld e r  verliehen. Das förm lich  
dem R egal inhaber  zustehende  B e rgpolizeirech t  w i rd  nach 
V ereinbarungen  durch  das benachbar te  B ergam t ausgeübt,  
das B erg rega l  so n s t  d u rch  das Fürs t l iche  B e rg am t in 
W ern ig e ro d e  u n te r  O b e rau fs ich t  des O b e rp räs id e n ten  de r  
Provinz Sachsen verw alte t .

d )  D as B e rg reg a l  des G r a f e n  v o n  T i e l e - W i n c k l e r  
als Besitzer de r  H e r rs c h a f t  M yslow itz  u n d  des R it te rgu tes  
Kattowitz, e tw a 225 k m 2 g ro ß ,  stü tzt  sich a u f  einen Lehn- 
b r ie f  des Königs W lad is laus  von Böhmen, H e rzo g s  von 
Schlesien, vom Jah re  1478, au f  E n tsche idungen  des O b e r ­
t r ibuna ls  vom 28. F e b ru a r  1850/9. Sep tem ber  1 8 6 1 3 und  
a u f  das R egula t iv  vom 12. O k to b e r /1 7 .  N ovem ber  1857 mit 
N a ch t ra g  vom 15. M ai/11 .  Sep tem ber  1863. D er  R eg a l ­
inhaber  ha t  1898 a u f  die A usü b u n g  d e r  Bergpolizei und  
1902 a u f  das Recht de r  B e rg w erk sv er le ih u n g  verzichtet.  
D er  Inha lt  des B e rg reg a ls  besch rän k t  sich se itdem auf  den 
Bergzehnten, d e r  du rch  V ere in b a ru n g en  m it  den  ab g ab e ­
pflichtigen B ergw erken  au f  den Z w anzigs ten  he rab g ese tz t  
und, abgesehen  von einigen w enigen  s t i l l iegenden  B erg ­
w erken,  a b g e lö s t  w o rd e n  ist.

e) Das B e rg reg a l  d e r  G u t s h e r r s c h a f t  i n d e r  O b e r ­
l a u s i t z  is t  nach den d o r t  k ra f t  G ew o h n h e its rech t  gü ltigen  
B ergw erksverg le ichen  K önig  F e rd in an d s  von Böhmen vom
1. April  1534 u n d  Kaiser  Maximil ians II. vom 18. Sep tem ­
b e r  1 5 7 51 au f  n iedere  M etal le  b e an sp ru ch t  u n d  durch  Urte il  
des P reuß ischen  O b e r t r ib u n a ls  vom 19. F e b ru a r  1858 be ­
s tä t ig t  w o rd en .  E s  h a t  keine prak tische  Bedeutung ,  denn  in 
d e r  O be r laus i tz  w ird  das V orkom m en  von M eta l len  nicht 
e rw ar te t .

f)  D er  H e r z o g  v o n  R a t i b o r  h a t  1895 a u f  G r u n d  von 
S taa tsv e r t räg en  aus den Ja h ren  1815 bis 1821 das volle 
B e rg reg a l  f ü r  das M e d ia th e rzo g tu m  R a tibo r  beanspruch t .  
Die B e rg b eh ö rd e  h a t  den A nspruch  nicht a n e r k a n n t5, und 
das R e ichsger ich t  d u rch  U rte i l  vom 29. N ov em b er  1 9 2 4 6 
das Bestehen des B e rg reg a ls  o d e r  eines reg a len  V o rzu g s­
o d e r  A ussch ließungsrech ts  vernein t.

2. A n d e r e  p r i v a t e  R e c h t e  a u s  B e r g r e g a l e n .
a) Im Bereich d e r  f rü h e re n  U n te rh e r r s c h a f t  Broich, 

g ro ß  93,3 k m 2, im Kreise  M ülhe im  a. d. R uhr,  s teh t  der

iV g l .  S. 241.
2 Z . Bergr. 62 (1921) S. 57 Anm. 1.
3 G r ä f f ,  a .a .O . ,  Anhang 20.
4 V gl. W a g n e r :  Corpus juris metallici, Leipzig 1791 S. X XII;

A c h e n b a c h :  Bergrecht S. 47 Anm. 3 ; S. 225, 226 Anm. 2 ; vgl. auch 
W a h l e :  Erzbergbau in der sächsischen Oberlausitz, Z. Bergr. 4o (1904) 
S 390. Die Aufhebung des letzten Privatregalrestes im Freistaate Sachsen, 
Z . B ergr. 62 (1921) S. 1 12 .

5 V g l. O LG. Breslau V. 5. Juni 1823, Z. Bergr. 66 (1925) S. 123.
8 RG. in Z. Bergr. 66 (1925) S. 84.
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B r o i c h e r  K o h l e n z e h n t 1 der  M ü lh e im e r  Z eh n tg ese l l ­
schaft  zu als  R ech tsnachfo lger in  des L a n d g ra fen  von 
H essen -D arm stad t .  D ieser  w a r  Besitzer d e r  U n te rh e r r s c h a f t  
Broich u n d  ha t  1824 a u f  da s  B e rg reg a l  a u ß e r  dem 
Z eh n trech t  verzichtet.  Nach seinem  T o d e  ha t  1854 im 
K o n k u rsv e r fa h ren  ü b e r  sein V erm ögen  die M ülheim er 
Z eh n tg ese l l sc h af t  das Z eh n t rec h t  f ü r  3 5 0 0 0 0  T a le r  e r ­
w orben .  Im Z ehn tbez irk  s in d  28 S te in k o h len fe ld e r  ve r­
liehen. Die im Betrieb be f ind lichen  G ru b e n  haben den 
Z ehn ten  abgelöst .

b) Den R ech tsg ru n d  des M u tu n g sv o r re ch ts  ( jus  exclu- 
dendi  a lios)  au f  S te inkohle  im Bereich d e r  »Herrlichkeit« ,  
des 5,2 k m 2 g ro ß e n  westfä l ischen  R i t te rg u te s  O e f te  des 
G r a f e n  v o n  d e r  S c h u l e n b u r g - O e f t e ,  b i lde t  d e r  Ver­
gleich vom 1. F e b ru a r /9 .  April  1 8 2 5 2. Im V.orrechtsgebie t 
s in d  1(4 M a x im a lfe ld e r  a u f  S te inkohle  verliehen.

c) Das B e rg reg a l i tä t s re ch t  des L a n d e s h o s p i t a l s  
H a i n a  im Kreise F ra n k e n b e rg ,  R eg ie rungsbez irk  Kassel , 
a ls  R ech tsn ach fo lg e r  des d o r t ig e n  Z is te rz iense rk los te rs ,  be ­
s te h t  in dem  ausschließlichen Recht, E rz  im früheren  
K loste rgeb ie te  aufzusuchen.  Das vom R eichsger ich t  im 
U rte i l  vom 8. M ärz  1 8 9 0 3 a n erk a n n te  Recht g rü n d e t  sich 
a u f  eine V er le ih u n g su rk u n d e  des G eg en k ö n ig s  W ilhe lm  von 
H o l la n d  vom Ja h re  1252; es s ta m m t a lso  aus d e r  E n t ­
s teh u n g sze i t  des B erg reg a ls .  Das R e g a l i tä ts rech t  s teh t  in­
ha lt l ich  dem  B erg w erk se ig en tu m  nahe.

d )  Das M u tu n g sv o r re c h t  ( jus  excludendi  alios)  der  
G ü t e r  N e u h a u s ,  W a l d e n b u r g  u n d  A l t w a s s e r  au f  
S te inkohle  ha t  seinen R ech tsg ru n d  in H o f re sk r ip te n  vom
30. D ezem ber  1769, vom 27. Ja n u a r  1773 u n d  vom  23. April  
1773. Das V o rrech tsg eb ie t  ist  a u ß e r  von e inigen unbe­
d e u te n d en  T eilen  g anz  von ver liehenen  S te in k o h len b erg ­
w erk en  überdeck t.

en th ä l t  S te in k o h le n ab lag e ru n g e n ;  a n d e re  nu tzba re  Minera- 1 jtb 
lien kom men nicht in Betracht.  Die Bergpolizei ,  die an sich 
dem  R egal inhabe r  zusteh t ,  w i rd  nach V e re in b a ru n g  durch 
das  b enachbar te  B e rg am t  ausgeübt. toi

s i 1
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3. D i e  A u f h e b u n g  d e r  p r i v a t e n  B e r g r e g a l e  u n d  
R e g a l i t ä t s r e c h t e  m i t  A u s n a h m e  d e r  R e g a l a b g a b e n .

Das Gese tz  vom 29. D ezem ber  1942 1 ha t  die privaten 
B e rg reg a le  u n d  R eg a l i tä ts rech te  a u ß e r  dem Recht auf 
R eg a lab g ab en  au fg eh o b en .  Die nach d iesen  Bergregalen 
d u rch  B e rg w erk sv er le ih u n g ,  F e ld es rese rv a t io n  oder 
D is t r ik tsv e r le ih u n g  re ch tm ä ß ig  b e g rü n d e ten  Bergbaurechte 
und  Rechte aus e in g e leg ten  M u tu n g e n  bleiben unberührt ;  
sch w eb en d e  M u tu n g sv e r fa h re n  w e rd e n  von den staatlichen 
B e rg b eh ö rd e n  nach den be rgg ese tz l ich en  Vorschrif ten  zu 
E n d e  g e f ü h r t .  Die Inhaber  d e r  p r iva ten  B e rg rega le  und 
R egal i tä ts rech te  m üssen  den staa t l ichen  B ergbehörden  auf 
V erlangen  die Akten  u n d  Risse h e rau sg eb en ,  die bei Aus­
ü b u n g  des Rechts en ts ta n d en  sind.  E ine  E ntschädigung 
w i rd  n u r  nach den  V e r t rä g e n  g e w ä h r t ,  d ie d e r  Preußische
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Staa t  m it  den  R eg a l in h ab e rn  abgesch lossen  u n d  das  Gesetz 
vom 29. D ezem ber  1942 b e s tä t ig t  u n d  v e rö ffen t l ich t  hat; 
d e r  In h a lt  d iese r  V e r t r ä g e 2 ist  fo lg e n d e r :

a) D e r  F ü r s t  z u  B e n t h e i m  u n d  S t e i n f u r t  ha t  durch
• lib

V e r t ra g  vom 1./25. M ä rz  1935 a u f  sein S a n d s te in re g a l3

e) Das Recht d e r  E rben  des F ü r s t e n  G u i d o  
H e n c k e l  v o n  D o n n e r s m a r c k  auf den B le ie rzzw anz ig ­
s ten  u n d  das  ha lbe  M a rk g e ld  (A bgabe  von 11/2 T a le r  
schlesisch  =  3 ,6 0 Ä Ä  von je d e r  »Mark« Silber)  von dem in der  
F re ien  S ta n d esh e r r sc h a f t  Beuthen, N eudeck  u n d  T arnow itz  
g e fö rd e r te n  Blei- und  S ilbere rz  h a t  se inen R ech tsg ru n d  im 
Vergle ich  m'it dem P reuß ischen  S taa te  vom 16./24. Januar  
1782. D er  Z w anzigs te ,  de r  in N a tu r  zu en tr ich ten  ist, w ird  
nach b e so n d e re r  V e r e in b a r u n g 4 in d e r  s taat l ichen  F r ie d r ic h s ­
hü tte ,  d ie je tz t  d e r  P r e u s s a g  g e h ö r t 3, g egen  E n tsch ä d ig u n g  
v erhü tte t .  Dip gew on n en en  E rzeu g n is se  an Blei und 
S ilber  w e rd en  dem F ü rs te n  Henckel zu r  e igenen V e rw e r ­
tu n g  überlassen .  D er  G ew inn  des Z eh n tb e rech tig ten  aus 
dem  Recht  auf den B leie rzzw anzigs ten  b e t ru g  1918 etwa 
565 700 31M, d e r  G ew inn  aus dem ha lben  M a rk g e ld  etwa 
4300  KM.

f )  Das Vorzugs- und  A ussch ließungsrech t  d e r  Erben 
d e r  F ü r s t e n  G u i d o  H e n c k e l  v o n  D o n n e r s m a r c k  im 
Bereich d e r  F re ien  S ta n d esh e r r sc h a f t  Beuthen (O.-S.) be­
s teh t  da r in ,  daß  im g rö ß te n  Teile  des G ebietes  B ergw erke  
a u f  G a lm e ie rz  u n d  S te inkohle  n u r  m it  Z u s t im m u n g  des 
V orzugsbe rech t ig ten  verliehen w e rd en  d ü r f e n ; es g rü n d e t  
sich a u f  den Vergleich mit  dem P reuß ischen  S taate  vom 
14. A u g u s t  1834, 25. N o v e m b er  1835 u n d  den N ach trag  
vom 24./25 .  N o v e m b er  1835.

g) Das u n b ed in g te  A ussch ließungsrech t  des F ü r s t e n  
v o n  P l e s s  in d e r  F re ien  S ta n d esh e r r sc h a f t  Pless,  g roß  
6 8 0 4 3  km 2, g e h t  in so fe rn  w e i te r  als  die an d e re n  Berg- 
rega l i tä ts rech te ,  als  es innerha lb  des V orrech tsgeb ie tes  den 
E r w e r b  von B e rg w erk se ig en tu m  d urch  a n d e re  u n bed ing t  
aussch l ieß t  u n d  den Inhaber  be rech tig t ,  d a r in  B ergbau  ohne 
M u tu n g  u n d  ohne V er le ih u n g  zu be tre iben.  Es ist zw ar  nicht 
rechtlich,  ab er  w ir tschaf t l ich  dem  B ergw erkse igen tum  
g le ichw er t ig .  Es e r s t reck t  sich n icht a u f  Salze, Solquellen 
u n d  Eisenerz .  Den R ech tsg ru n d  b ilden  d e r  L ehnbr ie f  des 
Königs W la d is lau s  von Böhmen, H e rzo g s  von Schlesien, 
vom J a h re  1478 u n d  d e r  Rezeß mit d e r  Preuß ischen  S taa ts­
r e g ie ru n g  vom 24./26. M ärz  1824. Der F ü r s t  be tre ib t  im 
R ega lgeb ie te  sieben S te in k o h le n b e rg w e rk e  m it  e in e r  Feldes- 
a u s d e h n u n g  von e tw a 1400 ha. Die G e s a m tf ö r d e r u n g  b e tru g  
1917: 2 2 2 7 0 3 7  t. Auch d e r  ü b r ig e  Teil des R egalgeb ie tes

1 V gl. Kömgl. Order v. 7. Febr. 1824 und Vergleich v. 1./3. März 1824, 
W irtschaftl. Entwicklung Teil III S. 293; vo n  V e 1 s e n -S e  r 1 o, a .a .O .  
S. 145 f f . ;  134 ; Glückauf 4 (1868) Nr. 4 u. 6 ; auch RG. v. 2 1. Mai 1887, Z. 
Bergr. 29 (1888) S. 125.

2 V gl. v o n  V e l s e n - S e r l o ,  S. 109. Glückauf 33 (1867) Nr. 12 ; W irt­
schaftl. Entwicklung Teil I S. 27, Teil III S. 293.

8 Z . Bergr. 31 (1890) S. 386.
4 V gl. auch RG. v. 10. Nov. 19C0, Z . Bergr. 43 (1902) S. 42.
6 V gl. R. S c h l ü t e r :  Die Preußische Bergverwaltung einst und jetzt. 
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d e r  f rü h e re n  G ra f sc h a f t  Bentheim, dem  je tz igen  Kreis 
Bentheim, verzichtet.  D a fü r  s in d  ihm als E ntschädigung 
zwei F e ld e r  von rd.  1 2 2 6 0 0 0  m 2 u n d  rd .  4 6 2 8 1 0 0  m 2 zur 
A ufsu ch u n g  u n d  G e w in n u n g  des S ands te ins  als  »Berg­
w erkse igen tum «  belassen . Die G r u n d e ig e n tü m e r  dürfen 
jedoch  in den be iden  F e ld e rn  S ands te in  f ü r  ih re  eigenen 
G ru n d s tü c k e  g e w in n e n 4.^

b) D e r  F ü r s t  z u  S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e  ha t  durch 
V e r t ra g  vom 17. F e b r u a r / 10. M ä rz  1942 a u f  seine Berg­
reg a lrech te  in de r  G ra f s c h a f t  W e rn ig e ro d e ,  im Hohnstein- 
schen F o r s t  u n d  im G eb ie te  des S tif te s  I l f e l d 3 verzichtet. 
D a fü r  h a t  er  das B e rg w erk se ig e n tu m  an 11 E isenerzberg­
w erken  im E lb in g ro d e r  E isen s te in rev ie r  in G rö ß e  etwa 
eines h a lb e n  M ax im a lfe ld es  e rh a l te n ;  d re i  Bergwerkssto llen ,  
die dem  Betriebe d iese r  F e ld e r  d ienen ,  s in d  m it  über­
g eg an g en .  Der F ü r s t  besi tz t  in d e r  G ra f s c h a f t  W ernigerode  p ®  
24 G ru b e n fe ld e r ,  d ie a u f  die im B erg g ese tz  § 1 genannten 
M etal le  u n d  a u f  Schw efele rz ,  u n d  z w a r  entweder J j ;  
au f  eines davon  o d e r  a u f  m eh re re  g le ichze it ig ,  verliehen 
w o rd e n  sind. Diese  V er le ih u n g en  s in d  d u rch  den  Vertrag 
dahin  e rw e i te r t  w o rd e n ,  d aß  sich j e d e  von ihnen au f  alle
im B erggese tz  § 1 a u fg e fü h r te n  M e ta l le  u n d  a u f  Schwefel­
e rz erstreckt.  Schließlich s in d  dem  F ü rs te n  zu r  E rw eiterung  
se iner  S te in k o h len fe ld e r  im H o h n s te in sch en  F o r s t  und  im 
Stif tsbez irk  I l fe ld  die dazwischen l iegenden  bergfreien 
Teile  von rd. zwei M ax im a lfe ld e rn  a ls S te inkohlenbergw erke  
verliehen w orden .

c) D er  G r a f  v o n  d e r  A s s e b u r g - F a l k e n s t e i n -  
R o t h k i r c h  ha t  au f  se ine  B e rg reg a lre ch te  im früheren 
Amte F a lk en s te in -M eisd o rf  am H a r z 6 d u rch  V e r t ra g  vom
22. F e b r u a r / 1 1. M ärz  1942 verzichte t .  Ihm g ehören  dort 
einige au f  versch iedene  M inera l ien  ve r liehene  Bergwerke; 
diese s ind  je tz t  a u f  a lle  v e r le ih u n g s fäh ig e n  Mineralien,  
a u ß e r  Salz u n d  So lquellen ,  a u sg e d e h n t  u n d  ihm dazu ein 
Fe ld  neu ver liehen  w o rd en .

d) Nach § 3 des V er t rag es ,  den  d e r  P reuß ische  Staat 
am 22./27. April  1920 m it  dem  F ü r s t e n  z u  S a l m - S a l m  
abgesch lossen  u n d  das  Gese tz  vom 19. O k to b e r  1920 be­
s tä t ig t  h a t t e 7, s tan d  d iesem  ein Recht zu au f  Beteiligung an 
den R ega lab g ab en  f ü r  zwei S te inkohlen-Förderschach t-  
an lagen ,  die nach dem  1. Ja n u a r  1920 e r r ich te t  worden 
sind. Nach § 5 desse lben  V e r t ra g e s  w a r  d e r  F ü r s t  ferner 
be rech tig t ,  bis zum 1. Ja n u a r  1945 im b isher igen  Regal­
geb ie t  44 M a x im a lfe ld e r  zu r  G e w in n u n g  von Steinkohle 
frei  von R ega lab g ab en  d urch  M u tu n g  zu e rw erb e n ;  für 
jeden d u rch  T ie fb o h ru n g  g em ach ten  F u n d  konnte  er ein 
Fe ld  bis zur  G rö ß e  von v ier  M ax im a lfe ld e rn  beanspruchen. 
Durch einen neuen V e r t ra g  m it  dem P reu ß isch en  S taat  vom
12./21. F e b ru a r  19418 ha t  d e r  P r inz  zu Salm-Salm  auf sein 
Recht an den R eg a lab g ab en  verzichtet.  Als E n tschäd igung  
d a fü r  s ind  ihm o d e r  den von ihm Bezeichneten ohne 
M u tu n g  u n m it te lb a r  d u rch  das Gese tz  vom 29. Dezember

1 OS. 1943 S . 1 .
;  GS. 1943 S. 3 - 8 .
3 V gl. S. 238.
‘  V gl. RG. v. 3 Juni 1899, Z. Rergi 40 (1899) S 472
* V gl. S. 239.
" V gl. S. 239.
7 V gl. S. 238.
* G S. 1943 S. 7.
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1942 44 M a x im a lfe ld e r  verliehen w o rd en ,  u n d  z w ar  ihm 
persönlich die F e ld e r  A nhol t  I bis VI u n d  das  Fe ld  Salm- 
Salm, ihm u n d  d e r  R hein isch-W estfä lischen  B e rg w erk s­
gesellschaft m b H .  in M ülhe im  an d e r  R u h r  zusam m en die 
Felder W u lfe n  I bis IV u n d  d e r  G e w e rk sc h a f t  L ip p ra m sd o r f  
in Berlin die F e ld e r  L ip p ra m sd o r f  IV u n d  V; jedes  dieser 
Bergwerke g i l t  a ls  ein B e rg w erk  im Sinne de r  Gesetze.

Über j e d e  V er le ih u n g  von B e rg w erk se ig en tu m ,  die 
durch die v o rg e n an n ten  vier V e r t rä g e  a u sg esp ro ch en  w o rd e n  
ist, fe r t ig t  das O b e r b e r g a m t  eine U rk u n d e  aus,  die d e r  im 
ABG. § 34 beschriebenen  V er le ih u n g su rk u n d e  entspricht .  
Für diese B e rg w erk e  ge lten  auch die Art.  23 bis 26 des 
Ausführungsgesetzes zur  G r u n d b u c h o r d n u n g  vom 26. Sep­
tember 1899 übe r  die E in t r a g u n g  des B e rg w erk se ig en tu m s 
im G rundbuch.

Nach § 1 des  G ese tzes  vom 29. D ezem ber  1942 
sind nunm ehr  die p r iva ten  B e rg reg a le  u n d  R eg a l i tä ts ­
rechte, einerlei ,  ob ü b e r  sie V e r t rä g e  zwischen  dem 
Preußischen S taa t  u n d  den b ish e r ig en  In h ab ern  ab ­
geschlossen w o rd e n  s in d  o d e r  nicht, au fg eh o b e n  u n d  e r ­
loschen.

Von den n icht  u n te r  a bis d g enann ten ,  oben u n te r  C 1 
und 2 a u fg e fü h r te n  p r iv a ten  B e rg reg a le n  u n d  R e g a l i tä ts ­
rechten haben e in ige  in den letz ten  Jah rze h n ten  eine 
g e se tz l ich eS o n d erreg e lu n g o d e r  nach n eueren  F es ts te l lu n g e n  
eine andere  rechtliche B eu r te i lu n g  e r fa h re n ,  so daß  sie 
nicht u n te r  das Gese tz  vom  29. D ezem ber  1942 fa llen .  Es 
handelt sich e inm al um das B e rg reg a l  des G ra fe n  T i  e i e - 
W i n c k l e r  in d e r  H e r r s c h a f t  M y s lo w itz -K a t to w i tz 1 u n d  um 
das A ussch ließungsrech t  des F ü r s te n  P l e ß  in d e r  f rü h e re n  
S tandesherrschaft  P l e ß 2. Diese G ebie ts te i le  w a ren  nach 
dem W eltk r ieg  von 1914 /18  an Polen  ge fa l len .  Nach dem 
Polnischen B e rggese tz  vom 29. Ja n u a r  1930 Art.  3 0 5 3 sind 
diese R egalrech te  bis zum 31. D ezem ber  1938 in G ül t igke i t  
geblieben und  am 1. Ja n u a r  1939 au f  den Po ln ischen  Staat 
übergegangen. Das Bestehen eines B e rg reg a ls  im f rü h eren  
Mediatherzogtum R a t i b o r 4 ha t  das R e ichsgerich t  durch 
Urteil vom 29. N o v e m b er  1 9 2 4 5 vernein t.  Bei dem f rü h e r  
als B ergrega l  a n gesehenen  Recht  des L andeshosp ita ls  
H a i n a 6 u n d  bei dem  als M u tu n g sv o r re c h t  a u f  Ste inkohle  
bezeichneten R eg a l i tä ts rech t  im Bereich d e r  H err l ichkei t

1 Vgl. s .  239.
2 Vgl. S. 240.
3 Z. Bergr. 72 (1931) S. 150; \ g l . auch L ie s e g a n g .  Polnisches Berg­

recht, Glückauf 75 (1939) S. 906.
*V gI. S. 239.
3 Z. Bergr. 66 (1925) S. 84.
6 Vgl. S. 240.

O e f t e 1 h a n d e l t  es sich nach neueren  F es ts te l lu n g en  um 
D is t r ik tsv e r le ih u n g en ;  diese w erd en  aber  durch  das Gesetz  
vom 29. D ezem ber  1942 nich t  b e rü h r t  u n d  s ind  d a h e r  be ­
stehen  g e b l i e b e n 2. V erhan d lu n g en  übe r  die A ufhebung  des 
B e rg reg a ls  in d e r  f rü h eren  U n te rh e r r sc h a f t  H a r d e n b e r g 3 
sind  gescheite r t .

4. D e r  Ü b e r g a n g  d e s  R e g a l a b g a b e n r e c h t s  
a u f  d e n  S t a a t .

Das Gese tz  vom 29. D ezem ber  1942 ha t  die p rivaten  
B e rg reg a le  und  R eg a l i tä ts rech te  »m it  Ausnahm e des Rechtes 
a u f  R e g a l a b g a b e n «  au fg eh o b e n ;  w egen  des Rechtes auf 
die R eg a lab g ab en  bes t im m t sein § 1 Abs. 2:

»Das Recht  au f  R egalabgaben  g eh t  in se inem bei In ­
k ra f t t re te n  dieses Gesetzes bes tehenden  Inhalt  u n d  U m fa n g  
a u f  den P reuß ischen  S taa t  über.  Den Z e i tpunk t  des Über­
g angs  b es t im m t de r  W ir tsch af t sm in is te r  im E invernehm en 
mit  dem Finanzm inis ter« .

Danach  behalten  die b isher igen R ega lherren  diese 
E inkünfte  noch fü r  eine Ü bergangsze it  u n d  können sich 
a llmählich 'auf die v e rän d e r ten  w irtschaf t l ichen  V erhältn isse  
e in s te l le n ; sie s ind  d ad u rch  ebenso ges te l l t  wie die f rü h eren  
Inhaber  d e r  s tandesherr l ichen  B ergrega le ,  denen das Gesetz  
vom 18. O k to b e r  1920 ja  auch einen Teil  de r  A bgaben  fü r  
eine Übergangsze it  be lassen  hatte .

Der  P reuß ische  S taa t  will die R egalabgaben  nicht 
als fiskalische Abgaben  w ei te r  e rheben, so n d e rn  sie ab- 
lösen o d e r  a u f  sie verzichten. Um  d a fü r  nicht jedesm al  ein 
Gesetz zu erlassen ,  wie  das Gese tz  ü b e r  die A blösung  der  
Abgaben aus dem  B erg reg a l  in d e r  G ra fsc h a f t  Reckling­
hausen vom 21. Mai 1935, ist de r  W ir tsch af tsm in is te r  e r ­
m ächtig t  w o rd en ,  »im E invernehm en  m it  dem  F inanzm in is te r  
das au f  G r u n d  gesetz licher R eg e lu n g  a u f  den  Preußischen  
S taat ü b e rg eg a n g en e  Recht zur  E rh eb u n g  von R egalabgaben  
durch V ere in b a ru n g  m it  den Z ah lungsp f l ich t igen  abzulösen 
o de r  h ie rau f  zu verzichten« (§  4).

Nach B ese it igung  a l le r  B e rg rega le  u n d  Regali tä ts rech te  
sind d e r  § 250 des Berggesetzes ü b e r  d i e  P r i v a t r e g a l e  
und  die B erg b eh ö rd en  d e r  R egalherren ,  auch die d am it  zu­
s am m enhängenden  V orschrif ten  in Nach- u n d  Nebengese tzen 
zum Berggesetz,  g e g en s tan d s lo s  g e w o rd en  und  deshalb  
durch  § 8 des Gesetzes vom 29. D ezem ber  1942 aufgehoben  
worden.

1 Vgl. S. 240.
- V gl. Ges. v. 29. Dez. 1942 § 2 Abs. I.
3 Vgl. S. 239.

U M S C H A U
Die E in h e i t s r e c h n u n g .

Der Reichsm inis te r  fü r  B e w a ffn u n g  und  M unit ion  und 
Generalbevollmächtig te  fü r  R ü s tu n g sa u fg a b en  im Vier­
jahresplan h a t  a n g e o r d n e t 1, daß  R echnungen  f ü r  L ie ferungen  
und Leistungen a l le r  A r t  in ihrem V ord ruck  dem  deu tschen  
Einheitsblatt D IN  E 4991 en tsp rechen  m üssen. Die Be­
steller dü rfen  k ü n f t ig  n icht m ehr  ve r lan g en ,  d aß  ihre  
eigenen R e chnungsvord rucke  von den L ie fere rn  au sg e fü l l t  
werden, soba ld  die E in h e i ts rech n u n g  vom R ech n u n g sau s­
steller v e rw en d e t  w i rd ;  auch können  sie keine Angaben  
fordern, die in dem E in h e i ts rec h n u n g sv o rd ru c k  o d e r  in den 
Erläuterungen zum E in h e i tsb la t t  n icht vo rg eseh en  sind. Auf 
dem W ege  de r  V e re in fachung  und  V ere inhe it l ichung  d e r  
Bestellungs- und  A u f trag sab w ic k lu n g  u n d  dam i t  d e r  E in ­
sparung von A rb e i tsk ra f t  und  P a p ie r  w u rd e  dam i t  ein 
weiterer Schri t t  getan.

Der G edanke  e iner E in h e i ts rech n u n g  se lbs t  ist nicht 
neu; ihren Vorte ilen  w u rd e  u n te r  den  K r iegsverhä l tn issen  
nur ein anderes  G ew ich t  be igem essen  a ls  u n te r  n o rm a len  
Verhältnissen. Die e rs ten  ö f fen t l ichen  V orsch läge  zur  V e r ­
einheitl ichung de r  R ech n u n g sv o rd ru ck e  w u rd e n  be re i ts  im 
Jahre 1928 vom Reichsausschuß f ü r  w ir tsch af t l ich e  V er ­
waltung (AWV) beim R e ichskura to r ium  f ü r  W ir t s c h a f t ­
lichkeit (RKW ) gem ach t .  Im Jah re  1929 erschien  dann  die 
RKW-Schrift  »Richtlinien fü r  R echnungsvord rucke« ,  ab er  
erst  im Jahre  1934 konnte  durch  die H e ra u s g a b e  des N o r m ­
blattes DIN  684 »R echnungsvord ruck ,  N o rm fo rm a te  A 4, 
A 5, A 6«, die e n d g ü lt ig e  N o rm u n g  e r fo lg en .  E ine  v e r ­
besserte u n d  e rw e i te r te  Auflage  ist  im O k to b e r  1941 e r ­
schienen.

1 Deutscher Reichsanzeiger Nr. 224 vom 24. September 1942

Diese N o rm u n g  ste ll te  aber  keine M u ß v o rsch r i f t  dar. 
Viele Besteller  v e r lang ten  nach wie vor  die V e rw en d u n g  
b esonde re r  von d e r  N orm  abw eichender  R echn u n g sv o r­
drucke. Die L ieferer  ha tten  in solchen Fä l len  nicht n u r  ihre 
e igenen Vordrucksä tze  (Rechnung,  D urchsch lag  f ü r  die 
Buchhaltung, V e rsa n d a u f t r a g  usw .)  m it  Rücksicht auf 
e igene innerbe tr ieb liche  Belange zu beschrif ten ,  sondern  
m ußten  in einem w eite ren  A rb e i tsg an g  den besonde ren  v o r ­
drucktechnischen W ünschen  ih re r  Bestel ler  R echnung  t ragen .  
Diese S onderw ünsche  ve ru rsach ten  M e h rau fw en d u n g en  an 
Arbeitszeit  u n d  Pap ier .  Das noch im F e b ru a r  1942 vom 
Reichsausschuß f ü r  w ir tschaf t l iche  V erw a l tu n g  h e rau s­
g egebene  A W V -M erkbla t t  16 »Die V ord rucke  in de r  Be­
ste llungs-  u n d  A uf tragsen tw ick lung«  wies beso n d e rs  d a rau f  
hin, daß  »Vorschrif ten  von Bestellern au f  V e rw endung  
eigener,  fü r  den L ie fere r  b e tr ieb s f rem d e r  Vord rucke  den 
A rbe i tsab lau f  s tö ren  und  u n nö t ige  Z eitver lus te  u n d  Kosten 
verursachen« u n d  desha lb  »der Kunde au f  solche S o n d e r ­
w ünsche  verzichten muß«. Mit d e r  E in fü h ru n g  d e r  E in h e i ts ­
rechnung  w e rd en  je tz t  k la re  V erhältn isse  geschaffen .  Nach 
Ablauf  d e r  F r i s t  f ü r  den Verbrauch  a l te r  V ord ruckbes tände  
am 31. D e ze m b er  1943 w ird  er im G e sc h ä f tsv e rk e h r  — von 
b esonderen  b eg rü n d e ten  E inzelfä llen  abgesehen  — n u r  noch 
eine e inheitl iche R echnung  geben. A usnahm en von d e r  An­
o rd n u n g ,  die auch fü r  die e ingeg l ieder ten  O stgeb ie te  gilt ,  
sollen nu r  in beso n d e rs  g e lag er ten  E inzelfä llen  g enehm ig t  
w erden .  Die en tsp rechenden  A nträge  s ind  über  die zu­
s tän d ig e  G ru p p e  d e r  O rg an isa t io n  de r  gewerb l ichen  W i r t ­
schaft  bzw. ü b e r  die zuständ ige  obe rs te  Reichsbehörde  an 
den  Reichsm inis te r  f ü r  B ew affn u n g  u n d  M unition zu r ichten.

D er  V ord ruck  m uß nicht — wie in den  D u rc h fü h ru n g s ­
b e s t im m u n g e n 1 bekann tgegeben  — bei Rechnungen  übei

1 Deutscher Reichsanzeiger Nr. 295 vom 16. Dezember 1942.
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ö ffen tl ich-rech tliche  G e b ü h ren  u n d  Beiträge,  Rechnungen  
von E in r ich tu n g en  d e r  H e i l fü r s o rg e  (K ran k en h äu se rn ,  
H e i lan s ta l ten  usw .)  u n d  von A n g eh ö r ig en  d e r  f re ien  Be­
ru fe  e in g e fü h r t  w e rd en .  Ausdrück lich  a u sg e n o m m en  sind 
w e i te rh in  R echnungen ,  die in V e rb in d u n g  m it  vo rh an d en en  
m echanischen B uchun g sv e rfah ren  u n d  Buchungsm aschinen  
a u sg e s te l l t  w e rd en ,  die in fo lg e  ih re r  technischen E ig e n a r t  
n u r  von d e r  E in h e i ts rech n u n g  a bw eichende  Vord rucke  be ­
sch r i f ten  können. Sow eit  jedoch  ohne  Schw ier igke iten  eine 
U m ste l lu n g  d e r a r t ig e r  V e r fah ren  o d e r  M aschinen  a u f  den 
E in h e i tsv o rd ru ck  m öglich  ist, soll  sie vo rg en o m m en  
w erd en .  A n d e rn fa l l s  m u ß  in F o rm a t  u n d  A n o rd n u n g  des 
A u fd ru ck s  (im b e so n d e ren  bei d e r  Berichtzeile  f ü r  die 
Reichsbe triebs-  u n d  R e ich sw aren n u m m er)  eine w e i tes t ­
g e h en d e  Ü b e re in s t im m u n g  versuch t  w e rd en .  Des weite ren  
is t  f ü r  R echnungen ,  die a u f  S tre ifen-  o d e r  S c h u p p en v o r ­
d rucken  in V e rb in d u n g  m it  dem  L is tendurchschre ibe ­
v e r fa h re n  au sgeschr ieben  w erd en ,  eine A bw eichung  von de r  
E in h e i ts rec h n u n g  g e s ta t te t ;  sow ei t  als  m öglich  müssen 
a b e r  auch in diesem  Fa l le  die V o rd ru ck e  d e r  E in h e i ts rech ­
n u n g  a n g e p a ß t  w e rd en .  Schließlich g i l t  noch die A n o rd ­
n u n g  ü b e r  die E in fü h ru n g  d e r  E in h e i ts rech n u n g  nicht für 
Rechnungen  ü b e r  g e r in g fü g ig e  L ie ferungen  u n d  Leistungen 
sow ie  f ü r  R echnungen  d e r je n ig e n  Betriebe,  d e ren  G esc h ä f ts ­
u m fa n g  g e r in g  ist.

Die E in h e i ts rec h n u n g  D IN  E  4991 ist  a u f  V e ran la ssung  
des R eichsm in is te rs  f ü r  B e w a ffn u n g  u n d  M uni t ion  und 
G e n era lb ev o l lm äch t ig ten  f ü r  R ü s tu n g sa u fg a b en  im Vier­
jah re sp la n  in einem A rbe i tsausschuß ,  dem  die m aßgebenden  
B ehörden  u n d  die V e r t re te r  m eh re re r  Betriebe angehörten ,  
in e n g e r  Z u sa m m e n arb e i t  m it  dem  Reichsausschuß f ü r  w i r t ­
schaft l iche  V e rw a l tu n g  u n d  dem  D eutschen  N o rm e n au s ­
schuß ,  au sg e h en d  von dem o b e n g en an n ten  R echnungsvor­
d ru c k  DIN  684, en tw ick e l t  w o rd en .

Die E in h e i ts rech n u n g  D IN  E 4991 kennt  ebenso wie 
d e r  R ech n u n g sv o rd ru c k  D IN  684 feste  Ste llen  f ü r  imm er 
w ie d e rk e h ren d e  Angaben  ( E m p fä n g e r ,  F e rn sp re ch e r ,  Be­
zugszeichenreihe ,  A b sen d e o r t  u n d  - tag  usw .)  u n d  f ü r  E in ­
gangs-  u n d  B earb e itu n g sv e rm erk e  des E m p fä n g e rs .  Auf 
Kosten  des R echnungskopfes  ( F i rm a  o d e r  W erb e tex t)  ist 
j edoch  das  F e ld  f ü r  E in g an g s-  o d e r  B earbe itungsverm erke  
des E m p fä n g e r s  w esen tlich  v e r g rö ß e r t  w o rd e n ,  so daß 
k ü n f t ig  in f a s t  a llen  F ä l len  g e n ü g en d  Raum f ü r  E ingangs- ,  
P rü fu n g s -  u n d  B uchungsve rm erke  sow ie  Z ah lu n g sa n ­
w eisungen  usw. zur  V e r fü g u n g  steht.  Neu ist die Bericht­
zeile, d ie auch Spa l ten  f ü r  die R e ichsbe tr iebsnum m er  und  
R e ich sw aren n u m m er  aufw eis t .  Im a l lgem einen  ist  dadurch 
eine A u s w e r tu n g  d e r  a u f  d e r  R ech n u n g  gem ach ten  An­
g aben  im L o ch k a r te n v e r fa h re n  ohne  b e so n d e re  Sch lüsse lung  
m öglich .  Die E in h e i ts rec h n u n g  w u rd e  in den  F orm aten  
A 4 (B r ie fb o g e n ) ,  A 5 (H a lb b r ie fb la t t  hoch u n d  quer)  und 
A 6 (P o s tk a r te )  fe s tg e leg t .  In den  o b e n g en an n ten  D u rch ­
fü h ru n g sb e s t im m u n g e n  ist  w e i te rh in  zum Ausgleich der  
E in sch rä n k u n g  des V o rd ru c k k ern s  (d as  s in d  die Angaben 
ü b e r  G e g en s tan d ,  M enge ,  P re is  u sw .)  zu G u n s te n  d e r  Be­
richtzeile  die M ög lichke it  gegeben ,  den  k le ineren  K opf der  
E in h e i ts rec h n u n g  im F o rm a t  A 5 q u e r  sow oh l  im Rech­
n u n g s fo rm a t  2 /3  A 4 (21.0 x  198 m m ) als auch beim  Rech­
n u n g s fo rm a t  A 4 (211 x  297 m m ) zu v e rw e n d e n ;  a l le rd ings  
können  diese  V ord ru ck e  n icht  in F en s te rb r ie fu m sch läg en  
v e r san d t  w e rden .  F e rn e r  ist  es zuläss ig ,  auch d en  K opf  der  
E in h e i ts rech n u n g  im F o rm a t  A 5 quer ,  bei einem Rech­
n u n g s fo rm a t  A 5 hoch zu v e rw enden .  Auch in diesem  Falle  
e rg ib t  sich ein g r ö ß e re r  Schre ibraum . G em äß  N a ch t ra g  1 
(vom 31. Apri l  1942) zur  A n o rd n u n g  2 d e r 'R e ic h s s te l l e  
f ü r  Pap ier-  u n d  V erpackungsw esen  (vom 31. 1 2 .4 1 )  ist 
ab e r  nu r  die H e rs te l lu n g  in den  F o rm a te n  DIN A 5 und  
A 6 g es ta t te t .  Bei beso n d e rem  N achw eis  w i rd  jedoch  von 
d en  B ezirksver te i lungss te l len  f ü r  D ruckerzeugn isse  der  
Reichss te l le  f ü r  Pap ier-  u n d  V erp ack u n g sw esen  eine Aus­
n a h m e g e n e h m ig u n g  f ü r  den  Druck von Rechnungen  im 
F o rm a t  D IN  A 4 e rte il t .

W ie  aus  den  E r lä u te ru n g e n  zu r  E in h e i ts rech n u n g  e r ­
sichtlich ist, s ind  a lle  w e i te ren  V ord ru ck e  füh die 
B este l lungs-  u n d  A u f t r a g sab w ic k lu n g  von d e r  E inhe i ts ­
re ch n u n g  abzulei ten .  E s  h an d e l t  sich dabei  um V e rsa n d ­
a u f t r a g ,  V e rsa n d m e ld u n g ,  V e rsandanze ige  (L iefersche in),  
B es te l lu n g san n ah m e  ( A u f t r a g s b e s tä t ig u n g ) ,  F e r t ig u n g s a u f ­
t r a g ,  F e r t ig u n g s m e ld u n g  usw . N ä h e re  A u sfü h ru n g en  hierzu 
b r in g en  die A W V -M erk b lä t te r  Nr.  15 » E n tw ick lu n g  de r  
V o rd ru ck e  f ü r  In n en v erk eh r  u n d  f ü r  A u ß e n v erk e h r  aus den 
V o rd ru c k n o rm e n «  u n d  N r .  16 »Die V o rd ru ck e  in d e r  Be­
s te l lu n g s-  u n d  A u f t rag sen tw ick lu n g « .  F ü r  Beste l lungen ,  
B es te l lu n g san n ah m en  u n d  L ie feranze igen  s in d  d a r ü b e r  h in ­

aus d u rch  A n o r d n u n g 1 des R e ichsm in is te rs  f ü r  Bewaffnung 
u n d  M unit ion  u n d  G e n e ra lb e v o l lm ä ch t ig te r  f ü r  Rüstungs­
a u fg ab e n  im V ie r ja h re sp la n  E in h e i tsv o rd ru ck e  nach den 
E in h e i tsb lä t te rn  D IN  E  4992,  D IN  E 4993 u n d  D IN  E 4994 
m it den  d a zu g eh ö r ig en  Leitsä tzen  u n d  E r lä u te ru n g e n  ver­
b indlich e in g e fü h r t  w o rd en .

Den b e s te l len d en  U n te rn e h m u n g e n ,  im besonderen  den 
G ro ß u n te rn e h m u n g e n ,  w i rd  die U m s te l lu n g  a u f  die Ein­
h e its re ch n u n g  u n d  d ie ü b r ig en  g e n an n ten  Einheitsvordrucke 
zunächst  e in ige  Schw ier igke iten  berei ten .  In manchen Fällen 
w i rd  se lbs t  eine Ä n d e ru n g  im A b lau f  d e r  R echnungsprüfung 
e r fo rd e r l ic h  sein. D e m g eg e n ü b e r  w i rd  bei allen Liefer­
b e tr ieben  eine E r sp a rn i s  an  A rbe itsze it  u n d  P a p ie r  erreicht, 
die bei d e r  g ro ß e n  Z ah l  d e r  im G e sc h ä f tsv e rk e h r  anfallen’ 
den R echnungen  ins G ew ich t  fa l len  d ü r f te .  B ä u m  er.

D ie V o r a u s s e tz u n g e n  u nd  B e d in g u n g e n  
f ü r  d ie  D u r c h f ü h r u n g  e in e r  s ic h e r e n  S chießarbeit .

Im R ahmen d e r  S o n d e rv e ra n s ta l tu n g e n ,  welche die 
W es tfä l ische  B e rg g ew e rk sc h a f tsk asse  zu Bochum im Auf­
t r ä g e  des B ezirksverbandes  G au  W e s tfa le n -S ü d  des Vereins 
D eu tscher  B erg leu te  im N S B D T . u n d  se in e r  Untergruppen 
d u rc h fü h r t ,  sp ra ch  O b e r b e r g r a t  G  a ß m a n n ,  Dortmund, 
ü b e r  dieses T h e m a 2. E in g a n g s  des V o r t rag e s  legte  er an 
H a n d  von Ü bers ich ts ta fe ln  d a r ,  w ievie le  Schlagwetter­
explosionen  sei t  dem  J a h re  1929 im Verwaltungsbezirk 
des O b e rb e rg a m ts  D o r tm u n d  in sg e sa m t  e inge tre ten  und 
wieviele  davon  bei d e r  A u s f ü h r u n g  d e r  Sch ießarbeit  aus­
g e lö s t  w o rd e n  sind ,  u n te r  A n g ab e  d e r  Betriebspunkte,  ah 
w elchen  die E x p lo s io n en  en ts tan d en .  Auch w u rd e  kurz auf 
die E in ze lu n fä l le  bei d e r  A u sü b u n g  d e r  Sch ießarbeit  seit 
dem  J a h re  1929 e in g e g an g e n  u n d  h e rv o rg e h o b e n ,  daß seit 
dem  Ja h re  1940 de ren  Z ahl  be träch t l ich  gesunken  ist. An­
sch l ießend  g e la n g ten  die se it  dem  J a h re  1929 eingetretenen 
Sch lag w et te rex p lo s io n en  bei d e r  A u sü b u n g  d e r  Schieß­
a rb e i t  an H a n d  von L ich tb i ldern  z u r  D ars te l lung .  Er­
läu te r t  w u rd e n  die b e m e rk en sw e r te s ten  Explos ionen,  die 
sich in re inen  G es te insbe tr ieben ,  be im  N achre ißen  des 
N ebengeste ins  in A b b aus trecken  u n d  beim Nachschießen 
von B erge- u n d  B l in d ö r te rn  z u g e t r a g e n  haben ,  sowie zwei 
Sonderfä l le .

Im zweiten  Teil  des V o r t r a g e s  w u rd e n  die Folgerungen 
d a rg e leg t ,  welche  aus den  e in g e t re ten en  Explos ionen  zu 
ziehen w aren ,  u n d  die M a ß n a h m e n ,  die da s  Oberbergamt 
a n g e o rd n e t  ha t,  um  nach M ö glichke i t  eine Wiederholung 
d e r  E xp los ionen  auszusch ließen .  An H a n d  einer Über­
sichts ta fe l  w u rd e  e r lä u te r t ,  welche  S p re n g s to f fe  und 
welche  Z ü n d m it te l  je  nach d e r  B eschaffenhei t  u n d  den ört­
l ichen V erhä l tn is sen  eines B e tr ieb sp u n k tes  zu verwenden 
sind, u n d  z w a r  so w o h l  beim Schießen in reinen Ge­
s te insbe tr ieben  a ls  auch beim  Schießen in Betr ieben mit 
a n s te h e n d e r  Kohle  u n d  in d e r  K ohle  se lbs t .  H ie rbe i  wies 
d e r  V o r t rag e n d e  d a r a u f  hin, daß  v o r  a llem  im Ein­
w irk u n g sb e re ich  von  A bbauen  auch bei dem  Schießen in 
re inen G es te in sb e tr ieb en  V ors ich t  g eb o ten  ist , und  ferner 
d ann ,  w enn  es sich um Betr iebe  h an d e l t ,  d ie  sich bekannten 
G a sb r in g e rn  sow ie  a lten  Bauen u n d  K ohlen inse ln  nähern. 
In s ta rk  o d e r  s t ä rk e r  ze rk lü f te ten  G eb irgssch ich ten  sollte 
nach M ö g lich k e i t  jeg l iche Schieß 'arbei t  unterbleiben. 
W e t t e r f ü h r u n g  u n d  Sch ießarbe i t  lassen  sich voneinander 
n icht t ren n en ,  u n d  es ist vo r  a llem  in e in e r  einwandfreien 
s t r e n g  ü b e rw ach ten  W e t t e r f ü h r u n g  d e r  sonderbewetterten  
Betriebe ein gu tes  M itte l  zur  V e rh ü tu n g  von  Schlagwetter­
explos ionen  bei d e r  A u s f ü h r u n g  d e r  Sch ießarbe i t  zu er­
blicken. Aus d iesem  G ru n d e  ist eine b e so n d e re  Schulung 
d e r  W e t te r s t e ig e r  d u rch  die W es tfä l isch e  Berggewerk­
schaf tskasse  v o rgesehen  u n d  g e la n g t  in Bälde zur Durch­
fü h ru n g .

D er  V o r t r a g e n d e  sch loß  m it  d e r  Bitte, daß  jed e r  an 
se iner  S te lle  im U n te r ta g e b e t r ie b  im In teresse  d e r  Gruben­
s icherhe it  sich fü r  e ine  in allen ihren T e i len  ordnungs­
m äß ig e  S c h ieß a rb e i t  e insetze .
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N eue K e n n z e ic h n u n g  
v on  e x p lo s io n s s i c h e re n  G lü h la m p e n .

F ü r  Sch lagw et te r-  und  e x p lo s io n s g e fä h rd e te  Betriebe 
w e rd en  cxp los ionssiche .  e O s ra m -D o p p e lw e n d e l -L a m p e n  
h e rg es te l l t ,  die b ishe r  d u rch  ein a u fg es tem p e l te s  D. 
(D -P u n k t )  auf de r  K o lb e n k u p p e  und  d u rch  ein aufge­
d ru c k te s  [D] auf  de r  Fa l tschach te l ,  in d e r  die  L am pe  ver­
kau f t  w ird ,  g e k en n z e ic h n e t  w a ren .  W eil jed o ch  in Zukunft

> Deutscher Reichsanzeiger Nr. 8 vom 12 . Januar 1943 
2 Der Vortrag wird demnächst hier zum Abdruck gelangen.
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das Kenzeichen »D« für  O s r a m - D o p p e lw e n d e l - L a m p e n  
k ' j  f o r t f ä l l t ,  m u ß te  an  se ine  Stelle  ein a n d ere s  K ennzeichen  für 
'i I die explos ionssichere  A u s fü h ru n g  t re ten .  G e w ä h l t  w u rd e  

das nach Din V D E  712 g e n o r m te  Schaltzeichen  für S trom -

i
 Sicherungen, ein l ieg en d es  R ech teck  mit e inem längs d u rc h ­
laufenden Strich in d e r  Mitte llinie.  Es b e f inde t  sich in dem  
Stempel auf d e r  K o lb e n k u p p e  u n te r  dem  M a rk e n n a m e n  
»OSRAM« u n d  auf  de r  F a l tschach te l  u n te r  d e r  A ng ab e  
der N e nnspannung .  Die  W ah l  d ieses  K ennzeichens  
lag nahe, weil bei de r  ex p lo s io n ss ich e ren  A u s fü h ru n g  der  
Osram -D oppe lw ende l-Lam pen  die im Sockel  bef indlichen 

it* Strom zuführungen a ls  S c h u tz d rä h te  a u sg e b i ld e t  s ind, die 
:>I den S trom kre is  vo r  d e m  A u f t re te n  e ine r  u nzu lä ss ig  hohen  

Stromstärke u n te rb re ch e n ,  a lso  als S tro m s ich e ru n g en  
wirken. Diese  S c h u tz d rä h te  s ind  in zw ei ge sch lo ssen en  

| t  Glasröhrchen e ing esch m o lzen  u n d  dam i t  exp los ionss icher .  
¡(¡¡, Gase oder  G a sg em isch e ,  die sich in d e r  U m g e b u n g  de r  

Lampe befinden, k ö n n e n  also beim  D u rch sch m e lzen  de r  
'®l Schutzdrähte  nicht e n tz ü n d e t  w e rd en .

Auch die O s ram -K ry p to n -L a m p en ,  d e ren  L eu c h td ra h t  
ebenfalls eine D o p p e lw en d e l  ist, s ind  mit d iesen  S ch u tz ­
drähten a u sg e rü s te t  u n d  d am it  exp lo s io n ss ich e r ;  sie e r ­
halten desha lb  das g le iche  K ennze ichen  wie  die O s ram -  
Doppelwendel-Lampen.

Das G u ta ch ten  d e r  C h e m isch -T ech n isch en  Reichs­
anstalt in Berlin, n ach  d e m  schon  die mit de r  f rü h eren  
Kennzeichnung v e rseh e n e n  O s ra m -D o p p e lw en d e l -L a m p e n  
sowie O s ram -K ry p to n -L a m p en  für  ex p lo s io n sg e fä h rd e te  
Räume, u n d  das G u ta c h te n  de r  B e rg g ew e rk sc h a f t l ich e n  V e r ­
suchsstrecke in D e rn e ,  nach  d em  d iese  L am p en  fü r  B e rg ­
werksbetriebe u n te r t a g e ,  die sch lag e n d e  W e t te r  füh ren ,  als 

-■* betriebssicher beze ichne t  u n d  z ugelassen  w u rd e n ,  ge lten
BiS| laut Z usä tzen  zu  d iesen  G u ta ch ten  auch  fü r  die  mit dem

neuen Kennzeichen v e rseh e n e n  O s ram -L a m p en .  Bei dem  
Einbau de r  g e n a n n te n  e x p los ionss iche ren  G lü h lam p en  
dürfen, w o ra u f  h ier  b e so n d e rs  h ingew iesen  w ird ,  die V o r ­

an schriften V D E  0170 und  0171 fü r  die  Insta lla tion  von ex-
plosionsgeschützten Leuch ten  ke inesfa lls  a u ß e r  acht  g e ­
lassen w erden .

B e rg s c h u le  D i l le n b u r g .
Am 1. S e p tem b e r  1943 w ird  ein 2 jä h r ig e r  L e h rg a n g  zur 

Ausbildung von tech n isch en  A nges te l l ten  bzw . B e tr ieb s­
führern für die B e tr iebe  de r  In d u s t r ie  S te ine  u n d  E rd en  e r ­
öffnet. A nfragen  u n d  B e w e rb u n g e n  sind  zu r ichten  an die 
Bergschule (Fachschu le )  D i l lenburg ,  Abt.  S te ine  und  E rden .

Z u s c h r i f t e n  an  d ie  S c h r i f t l e i tu n g .
(Ohne Verantwortlichkeit der Schriftleitung:.)

Der A ufsatz  von B e r g w e r k s d i r e k to r  Dipl.-Ing. A u g u s t  
H e g e r 1 zw in g t  mich zu e iner  S te l lu n g n a h m e ,  denn  er  
greift mich bzw. m eine  F i rm a  da rin  aufs  S c h w e rs te  an. U .a .  
macht mir  H e g e r  den  V o rw u rf ,  daß  ich die E n tw ic k lu n g  
des S treb b ru ch b au es  h e m m te ,  s ta t t  sie zu  fö rd e rn .  H ie r ­
gegen w eh re  ich mich g a n z  e n ts c h ie d e n ,d e n n  es ist m ir  m eh r  
als einmal v e rs iche r t  w o rd e n ,  d a ß  ich mir m it  d e r  E in fü h ru n g  
des »M ontania«-Auslösebalkens t ro tz  a l le r  W id e r s tä n d e  ein 
großes V erd ienst  e rw o rb e n  hä t te .  S ta t t  dessen  b e k o m m e  
ich von H e g e r  u n d  v o rh e r  von B r e i i n g 2 eine sch w e re  Rüge. 
Nachdem inzwischen d e r  A ufsa tz  von  K. B r u n s c h e d e  e r ­
schienen i s t3, kann  ich mich h ie r  e r f re u l ic h e rw e ise  kurz 
fassen.

Brunschede tr iff t  den  N ag e l  auf  den  Kopf. Auch heu te  
erkläre ich, d a ß  m an  uns  b ish e r  noch  k e in en  Fall  b e k a n n t ­
gegeben hat,  in d e m  ein S treb  zu  Bruch g e g a n g e n  ist, de r  
o rdnungsm äßig  nach  den von  uns h e ra u sg e g e b e n e n  R ich t­
linien a u sg e b au t  war.  W en n  F eh lsch läg e  wie die in dem  
Aufsatz H e g e r  g e sch ild e r ten  zu verze ichnen  sind ,  so  be ­
ruhen sie auf g ro b e n  Feh le rn .  E in so lch er  F e h le r  l iegt 
z. B. vor, w enn  m an  —  w ie  deu tl ich  aus den  A bb.  7 und  8 
ersichtlich i s t4 — die K a n th ö lz e r  an d e r  A uf lages te l le  
breiter wählt  als die Breite  de r  S ta h lg u ß k e i ls tü c k e .  L e tz te re  
beträgt 16-16 cm. Nach den  Abb. 7 u n d  8 s ind  jed o c h  die 
Auflageflächen der  v e rw en d e ten  K a n th ö lz e r  18 cm breit .  
Infolgedessen m uß an d iesen  Ste llen  — wie  aus d e r  n a ch ­
folgenden Abb. h e r v o r g e h t — ein g e fäh r l ich es  D re h m o m e n t  
ents tehen, w o d u rc h  bei B e las tung  die K eils tücke  z w a n g s ­
läufig nach un ten  g ed rü ck t  w e rd en ,  w ä h r e n d  die o be ren  
Kanthölzer ab ru tschen  m üssen, ln dem  a n g e fü h r te n  Bericht

1 Glückauf 79 (1943) S . 17 .
2 Bergbau 55 (1942) S. 229.
* Bergbau 55 (1942) S. 281.
* Heger a. a. O. S. 2 1.

an das B erg rev ier  h e iß t  es, d a ß  die v e rw en d e ten  
» M ontan ia«-A us löseba lken  in de r  L än g s r ic h tu n g  paral le l  
dem  K ohlenstoß  nach  o b en  v e r s c h o b e n  w u rd en .  D as b e ­
deu te t  p rak tisch  dasse lbe.

F e h le r  wie die in Abb. 7 u n d  8 d a rg es te l l ten  k ö n n e n  an 
sich schon v erhängn isvo l l  sein. Sie w e rd en  a b e r  n och  ve r­
sch lim m ert .  wenn  m an  in so lchem  Falle  die b e w e g l i c h e  
A usführung  des »M ontan ia« -A us löseba lkens  w äh l t ,  w ä h ren d  
bei g ro ß e r  M äch t ig k e i t  u n d  m it t le rem  Einfallen die v e r ­
s t ä r k t e  A u s fü h ru n g  v e rw en d e t  w e rd en  sollte ,  d ie u n b e ­
d ingt  s ta r r  g eh a l ten  ist u n d  bei de r  die Keils tücke sich 
nicht v e rd reh en  kö n n en .  D e r  G e b i rg sd ru c k  se lb s t  kann  
übrigens  n ich t  so  s t a rk  g e w esen  sein, denn  die be las te ten  
E nden  der  v e rw en d e ten  K an thö lzer  sind k a u m  e ingedrück t .

W en n  ab e r  g a r  noch  W eich h o lz  — das im W a n d e r ­
ka s ten  s t r e n g  v e rp ö n t  se in  so ll te  — zum  A ufbau  ve rw en d e t  
w o rd e n  ist (Abb. 1, 2 und  3), dazu  noch mit W eich h o lz ­
keilen v e rke i l t  (Abb. 7), u n d  a u ß e rd e m  zweisei t ig  beh au en e  
R u n d h ö l z e r  s ta t t  der  e r fo rder l ichen  sc h a rfk an t ig en  K an t­
hö lzer  e rs te r  Q ua l i tä t  (Abb. 2 u n d  3), so  da rf  m an  das V er­
sagen  n icht dem  V erfah ren  an sich zur  Last legen, sonde rn  
man m uß  einzig u n d  a lle in  d ie jen igen  zu r  R echenschaft  
ziehen, die d iese  Arbeit  ge le is te t  haben .

Ich s telle  z u sam m en fassen d  f e s t :  1. E insatz  falsch b e ­
m essener  Kan thö lzer ,  2. E inbau  von W eichho lz  (Abb. 1) 
und  m in d e rw e r t ig e m  E ichenholz  —  zw eisei t ig  b e h au en en  
Schwellen — (Abb.  2 u n d  3), 3. V e rk e i lu n g  m it  W eich h o lz ­
keilen (Abb. 7 o ben)  u n d  4. E insatz  de r  bew egl ichen  und  
nicht de r  s ta r ren ,  v e rs tä rk ten  A u sfü h ru n g  des »Montania«- 
A us löseba lkens  (Abb.  7 u n d  8). Diöse a n g efü h r ten  u nd  e in­
w andfrei  fes tges te l l ten  F eh le r  g e n ü g e n  vollauf,  um  den 
S t re b b ru ch b a u  mit W a n d e rk ä s te n  zum völligen Scheitern  
zu bringen.

D er  g rö ß te  W id e rsp ru c h  e rg ib t  sich a b e r  aus de r  T a t ­
sache, daß  de r  g e g en  den  W a n d e rk a s te n  in se iner  G e s a m t ­
heit  so  scharf  e ingeste l l te  Aufsatz  mit e inem  g län zen d en  
Beispiel se ines e rfo lg re ichen  E insatzes beg inn t .  Ein Betrieb 
im Flöz F an n y  bei 2,50 m M äch t ig k e i t  u n d  s t ä rk e re m  E in­
fallen g eh t  mit  e inem G e sa m te f te k t  von 7,8 t  zu Fe lde  
un ter  B enu tzung  von  W a n d e r k ä s te n  und »M ontania«-Aus- 
lösebalken .  K önn te  de r  R e ihens tem pel  h ier  m eh r  e rre ichen  ? 
Nein, er ist  w e g en  des E infallens ü b e rh a u p t  n icht a n ­
w endbar .  D afü r  w ird  dann  eine w en ig  b e g rü n d e te  E rk lä ru n g  
g egeben .  So g ro ß  ist de r  U n te rsch ied  de r  G eb i rg s -  
verhältn isse  bei 25 u n d  12° nicht,  d aß  n icht in be iden  Fällen 
der H a r th o lz w a n d e rk a s te n  mit  »M ontan ia«-A usIöseba lken  
seine  Pflicht bes tens  erfü l len  w ü rd e .  M an  m u ß  n u r  die 
n o tw en d ig e  Liebe zur  Sache u n d  G e d u ld  a u fb r in g en  u n d  
durch V erm e id u n g  von  F eh le rn  das  »kennze ich n en d e  A us­
weichen de r  »M ontan ia«-A us lösebalken«  g a r  n ich t  ers t  auf- 
k o m m en  lassen.  W en n  d ieser  wirk l ich  die Nachte ile  hä t te ,  
die H e g e r  ihm zuschre ib t ,  so  w ä re  es n icht  m öglich  g e ­
wesen, in den le tz ten  7 Ja h re n  allein d u rch  m eine  F irm a 
e tw a 180000 S tück  um zu se tzen .  Ein  G e rä t  mit d e ra r t ig e r  
B ew äh ru n g  ist im S t r e b b ru c h b a u  b ishe r  n och  n icht  d a ­
gew esen .  D abei  m u ß  n och  b e rü ck s ich t ig t  w e rd en , -d aß  auch 
noch a n d ere  A u s lö sev o rr ich tu n g en  in m e h r  o d e r  w e n ig e r  
g ro ß em  U m fan g e  v e rw en d e t  w e rd en ,  z.B. d e r  »Herku les«-  
balken der  G e w e rk sc h a f t  C h r is t in e  u n d  de r  »Briedensche«- 
A us lösebalken ,  g a n z  a b g eseh e n  von  den  vielen Fä llen ,  in 
denen  auch h eu te  n och  mit d e r  »Schlagschiene« g ea rb e i te t  
wird.

G rundsä tz l ich  bin ich nie ein G e g n e r  de s  R e ih e n ­
s tem pels  g ew esen ,  v ie lm ehr  schon  se i t  1936 b e m ü h t ,  e inen
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wirk lich  b ra u ch b a ren  R e ihens tem pe l  zu e rha l ten .  D iese  B e­
m ü h u n g en  se tze  ich noch  fort ,  o b w o h l  a n e rk a n n t  w e rd en  
m uß ,  d a ß  die h eu te  im V e r k e h r  befindlichen S tah ls tem pel  
schon  e rheb lich  besse r  s ind  als die noch  vo r  wen igen  
J a h re n  b enu tz ten ,  ich h a b e  auch  nie be s t r i t ten ,  d aß  es 
g e n ü g e n d  Fälle  g ib t ,  in d enen  de r  R e ihens tem pe l  e r fo lg ­
reich a rb e i ten  kann .

Es ist jed e m  P r a k t ik e r  b e k an n t ,  d a ß  cs e inen wirklich 
s t a r r e n  S tah ls tem pel  zu r  Zeit  n icht g ib t ,  daß  die üblichen 
S tah ls tem pel  v ie lm ehr  m in d es ten s  u m  5 o/o zu sam m en s in k en ,  
ehe  sie ü b e r h a u p t  e tw a  10 t  zu t r a g e n  beg innen .  Ein gut 
g e se tz te r  u n d  nach rich t igen  G ru n d s ä tz e n  au fg eb a u te r  
W an d e rk as te n  ist in d ieser  H ins ich t  zw eife llos  über legen .  
W ü r d e n  die S tah ls tem pel  a b so lu t  s t a r r  sein, wie  das ihre 
A n h ä n g e r  behaup ten ,  so könnte  m an nach jedesm al igem  
R auben  e tw a  80o/0 d e r  S tem pel  zu r  A u sb es se ru n g  zutage 
schaffen .

B e rgassesso r  G e c k ,  B e rg w e rk s d i r e k to r  a .D .

Die  A u s fü h ru n g en  von H e r rn  G e c k  sa g en  mir d u rchaus  
nichts N eues ,  d enn  ich h ab e  be re i ts  in m einem  V o r t r a g  d a r ­
auf h in g ew iesen ,  daß  die F irm a  das V e rsag en  de r  W a n d e r ­
kästen  in d e r  f lachen  L ag e ru n g  a u f  fa lsches Setzen der  
Kästen  z u rü ck fü h re n  w ü rd e .

Ich s telle  d a zu  fo lg en d e s  f e s t :
H e r r  G e c k  e rk lä r t ,  d e r  g r ö ß te  W id e rsp ru c h  m einer 

A u s fü h ru n g en  liege in d e r  T a tsa ch e ,  daß  de r  m it  W a n d e r ­
k ä s ten  b e tr ieb e n e  S treb  in de r  m it te ls te ilen  L ag e ru n g  mit 
d em  g ü n s t ig s ten  E rg eb n is  abschneide t .  A b e r  g e ra d e  die 
T a tsach e ,  d aß  w ir  d iesen  S treb  se it  J a h re n  mit bestem  
E rfo lg  füh ren ,  dü rf te  die G e w ä h r  d a fü r  b ieten ,  d aß  wir 
W a n d e rk ä s te n  r ich t ig  zu se tzen  ve rs tehen .  Bei Anlaufen 
des S t reb es  in de r  f lachen L a g e ru n g  w u rd e n  d o r t  e r fah rene  
K a s ten se tze r  u n d  A ufs ich tspe rsonen  aus dem  Betrieb  der 
m it te ls te ilen  L a g e ru n g  e ingese tz t .  G la u b t  H e r r  G e ck  t a t ­
sächlich ,  daß  d ieselben  H a u e r  u n d  A ufs ich tspe rsonen  in 
dem  einen S t reb  s te ts  r ich t ig  u n d  in dem  an d eren ,  t ro tz  
8-m o n a t ig e r  V ersuche ,  im m er  w ied er  falsch a rb e i te n ?

Es ist für  den  B e tr ieb sm an n  nichts N eues ,  w‘enn das 
heu te  seh r  schw er  zu besch affen d e  H a r th o lz  fü r  W ander­
käs ten  n icht im m er  in de r  Q u a l i tä t  u n d  d en  Abmessungen 
zur V e r fü g u n g  s teh t ,  wie  es g e w ü n sc h t  w ird .  Die Betriebe 
m üssen  ab e r  t ro tz d e m  w ei te r lau fen ,  auch  w en n  an Stelle 
s c h a rfk a n t ig  g esc h n i t ten e r  Balken  ab  u n d  zu nur  zwei­
sei t ig  g e sch n it ten e  Schw el len  g re i fb a r  sind.  W enn  nach 
M e in u n g  von H e r rn  G e ck  die W a n d e r k ä s te n  in solchen 
Fällen u n b e d in g t  v e rsag e n  m ü ssen ,  so  w äre  das Verfahren 
je tz t  w ä h re n d  des  K rieges  ü b e rh a u p t  n icht anw endbar .  In 
der  P rax is  h a t  sich a l le rd ings  bei un s  g eze ig t ,  daß die 
W a n d e rk ä s te n  in de r  m it te ls te ilen  L a g e ru n g ,  in den Zeiten, 
in d enen  w ir  n o tg e d r u n g e n  zw eise i t ig  b e sä u m te  Schwellen 
v e rw en d e n  m u ß te n ,  sich g e n a u  so  g u t  b e w äh r te n ,  wie bei 
V e r w e n d u n g  sc h a r fk a n t ig  g e sc h n i t ten e r  Balken, während 
die Kästen  in de r  f lachen L a g e r u n g  in jed e m  Falle  restlos 
ve rsag ten .  Im B etr ieb  sehen  die D inge  e b en  doch anders 
aus,  als sie d u rch  die bes ten  th eo re t i s ch e n  Überlegungen 
vom Schre ib t isch  aus beu rte i l t  w e rd en  können .  W en n  Herr 
Geck ab e r  g lau b t ,  be tr ieb liche  V erhä ltn isse ,  die e r  ga r  nicht 
k enn t ,  be sse r  b eu r te i len  zu k ö n n e n ,  als  ein  Betriebsmann, 
so  will ich ihm d iesen  R u h m  n ich t  s t re i t ig  machen.

À

&lä-

r
F ür  uns ist nach wie  vo r  a u s sc h lag g e b en d ,  daß der 

Betrieb  in dem  die W a n d e r k ä s te n  t r o tz  aller Versuche  rest­
los v e rsag ten ,  se i t  E in fü h ru n g  d e r  R e ihenstem pe l  ohne 
irg en d w elch e  R ück sch läg e  e in w an d f re i  läu f t  u n d  bis heute 
eine w esen t l iche  F ö rd e r-  und  L e is tu n g ss te ig e ru n g  er­
m öglichte .

Die T atsache ,  daß  ich den  W a n d e rk a s te n b e t r i e b  mit 
sehr  g ü n s t ig em  E rg eb n is  g e n a u  so  h e rau sg es te l l t  habe, 
wie  die Fälle ,  in d en en  die K äs ten  v e rsag te n ,  dürfte  be­
weisen , daß  ich die E rg eb n is se  o b jek t iv  beurte il t  habe. 

-Zu e inse i t ige r  B e tra ch tu n g  d e r  D in g e  m einerse i ts ,  lag und 
liegt ja  auch kein  G r u n d  vor,  da  m eine  A usführungen  ja 
dem  B erg b au  d ienen sollen und  n ich t  irgendwelchem 
Firm en in teresse .

B e rg w e rk s d i r e k to r  Dipl.-Ing. H e g e r ,  Pschow.

W I R T S C H A F T L I C H E S
Entwicklung der britischen Kohlenförderung 

seit August 1942.
Die bri t ische  K o h le n fö rd e ru n g  ha t  t ro tz  a l le r  Be­

m ü h u n g en  d e r  R e g ie ru n g  n u r  in den  M o n a ten  O k to b e r  
u n d  N o v e m b er  die n e u e rd in g s  auf  4,161 Mill. 1. t,  das  sind 
rd. 4,23 Mill. m etr .  t, fe s tg ese tz te  W o c h e n s ta n d a rd fö rd e ­
ru n g  e r re ich t  bzw. g e r in g f ü g ig  übersch r i t ten .  Dabei ist zu 
berücksich tigen ,  d a ß  m an bei d e r  F e s tse tzu n g  jen e r  S ta n ­
d a r d f ö r d e r u n g  se h r  bescheiden w a r ,  d a  auch diese be rei ts  
um 10 o/o un te r  de r  üblichen  V o r k r ie g s fö rd e ru n g  liegt.  Ir. 
den M o n a ten  A u g u s t  1942 b is  F e b r u a r  1943 sch w an k te  
die durchschn i t t l iche  W o c h e n fö rd e ru n g  zwischen 3,87 Mill. 
und 4,19 M ill.  t  u n d  e r re ich te  f ü r  diese 7 M o n a te  m it  einem 
W o ch en d u rch sch n i t t  von 4,06 Mill.  t  n u r  87,88 o/o d e r  F ö r ­
d e ru n g  des e rs ten  H a lb ja h rs  1939.

auf Victoria ,  W es tau s t ra l ien  und  T asm a n ien  entfäll t .  Neben 
Ste inkohle  w u rd e n  in d en  le tz ten  J a h re n  vo r  dem  Kriege 
jäh r l ich  auch u n g e f ä h r  3 bis 3,5 Mill.  t  B raunkohle  ge­
wonnen.

S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g  A u s t r a l i e n s .

Jahr 10 0 0  metr. t 1939 =  100 Jahr 100 0  metr. t 1939 =  100

19 13 126 14 91,72 1939 13752 100,00
1929 10532 76,59 1940 119 05 8 t-,57
1936 115 5 3 84,01 1941 14441 105,00
1937 12268 89,21 1942 15 2 12 110,62

E n t w i c k l u n g  d e r  b r i t i s c h e n  K o h l e n f ö r d e r u n g .

Wochendurchschnitt Mill. metr. t
1. Halbjahr 1939 

=  100

1 9 1 3 ....................................... 5,62 121,64
1929 ....................................... 5,04 109,09
1937 ...................................... 4,70 101,73
1938 ....................................... 4,46 96,54
1939: 1 . H albjahr . . . 4,62 100 ,0 0
1942: A u g u s t ................. 4,04 87,45

Sep tem b er. . . . 4,14 89,61
O k to b er................. 4.19

4.19
90,69

Novem ber . . . . 90,69
Dezember . . . . 3,94 85,28

1943: Ja n u a r ...................... 3,87 81,77
Februar ................. 4,08 88,31

Durchschnitt
Aug. 1942 bis Febr. 1943 4,06 87,88

Kohlenförderung der Ver. Staaten von Amerika 1942.
Die K o h le n fö rd e ru n g  d e r  Ver. S taa ten  von Amerika 

s te ll te  sich nach v o r läu f ig en  B erech n u n g en  im Ja h re  1942 
a u f  535 Mill.  m etr .  t. Sie l ag  d a m i t  um 17,32 o/0 höher als 
im Ja h re  zuvor ,  um 30,49 o/o ü b e r  dem  E rg e b n is  des Jahres 
1940 u n d  ü b e rsch r i t t  die F ö r d e r u n g  des  J a h re s  1939 sogar 
um fa s t  50o/o. In d ieser  F ö r d e r z i f f e r  s in d  A nthrazi t ,  Weich­
kohle  u nd  auch g e r in g e  M en g en  (e tw a  2,5 Mill.  t)  Braun­
kohle  z u sam m en g e faß t .  Die A n th raz i tkoh len fö rderung  
m ach te  in de r  V o rk r ieg sze i t  e tw a  11 bis 12o/o d e r  Gesamt­
fö rd e ru n g  des Landes  aus.

K o h l e n f ö r d e r u n g  
d e r  V e r .  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  1942.

Jahr Mill. metr. t 1939 =  100 Jahr Mill. metr. t 1939 =  100

1913 517 144,82 1939 357 100,00
19 9 552 154,62 1940 410 114,85
1937 443 125,49 1941 456 127,73
1938 316 88,52 1942' 535 149,86

1 V orläufiges E rg eb n is .

Steinkohlenförderung Australiens 1942.
Die S te in k o h le n fö rd e ru n g  A us tra l iens  e rre ich te  im v e r ­

g a n g en en  J a h r  m it  15,2 Mill.  t ih ren  b ishe r  höchsten  
Stand. G e g e n ü b e r  1941 e rg ib t  sich eine S te ig e ru n g  um 
5,34o/o u n d  g e g e n ü b e r  1940 eine so lche  u m  27,78 °/o. Bei 
A nnahm e  des V o rk r ieg sv erh ä l tn isses  s ind  zur  H aup tsache  
N e u sü d w a le s  m it  rd .  83 o/0 u n d  Q u een s lan d  m it  nahezu  3 0/0 
an d ie se r  G e s a m tf ö r d e r u n g  be te i l ig t ,  w ä h re n d  d e r  Rest

Kohlenförderung der südafrikanischen Union 1941.
Die K o h le n fö rd e ru n g  d e r  sü d a fr ik an isch en  Union, die 

sich in d e r  V ork r iegsze i t  a u f  15 bis 16 Mill.  t stellte, 
belief  sich 1941 a u f  20,21 Mill.  t  u n d  l a g  dam i t  um urir 
g e f ä h r  25o/0 ü b e r  F r ied en sh ö h e .  Von d ie se r  F ö r d e r u n g  ent­
fielen 68,60/0 o d e r  13,9 Mill.  t  a u f  T ra n s v a a l ,  2 3 , 3 0/0 oder 
4,7 Mill.  t  a u f  Na ta l  u n d  d e r  R es t  von rd.  8 o/0, das  sind 
1,6 Mill. t, auf den O ra n je -F re is taa t .  U n te r  d en  Kohlever­
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brauchern s tehen  d ie  E isen b a h n en  des Landes mit 4,4 Mill.  t ,  
das sind rd. 21,9 o/0) sow ie  die K ra f tw erk e  d e r  »Victoria 
Falls and T ran sv aa l  P o w e r  C om pany«  m it  4,3 Mill.  t oder  
21,5o/o w eitaus  an d e r  Spitze. E insch ließ lich  Bunkerkohle  
gelangten 1942 2,4 Mill.  t, das  s ind  12o/o d e r  G e s a m tf ö r ­
derung, zur A us fuhr .

Die K oh len v o rk o m m en  bestehen  ü b e rw ieg e n d  aus 
bituminösen o d e r  ha lb b i tu m in ö sen  Arten ,  nu r  in Na ta l  w ird  
auch Anthrazit  abgeb au t .  Ein s ta rk es  H in d e rn is  f ü r  die

w ei te rn  F o r tsc h r i t te  d e r  In d u s t r ia l i s ie ru n g  des Landes ste ll t  
d e r  g ro ß e  M an g e l  an ve rk o k b are r  Kohle da r .  Die M ehrzah l  
d e r  68 in Betrieb bef ind lichen  südafr ikan ischen  K o h len ­
g ru b e n  ist  m aschinell  g u t  ausgerüs te t .  A uf  e tw a  die H ä l f te  
d ieser  G ru b e n  en tfa l len  a lle in  98»/0 d e r  F ö rd e ru n g .  D er  
A bbau b ie te t  w egen  d e r  g e r in g en  T eufe  d e r  K o h len lag er  
n u r  w en ig  Schwierigkeiten ,  in sg esam t w u rd e n  im B erich ts­
j a h r  3 9 2 7 0  A rb e i te r  beschäft ig t ,  davon 2150 W eiße ,  3 6 5 0 0  
afrikanische  E in g eb o ren e  u n d  620 Asiaten.

P A T E N T B E R I C H T
G eb ra u ch sm u ster -E i nt r a g u n g e n ,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 25. März 1943.
10a. 1530 0 31. M 1AG Mühlenbau und Industrie A G., Braunschweig. 

Kokslöschanlage. 3 1 . 1 0 .4 0 .
10a. 1530050. Didier-Werke A G., Berlin-W ilmersdorf. Füllaufsatz mit 

Oasabzug für senkrechte Kammern zur Entgasung von Brennstoffen. 2 6 .1.4 3 .
81 e. 1530 124 . Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik und Eisengießerei. 

Bochum. Bandtraggerüst mit Abdeckung des Unterbandes. 25. 7. 42.

P a ten t-A n m eld u n g en ,
die vom 25. März 1943 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.
1 a, 19. W. 103763. Erfinder: Dipl.-Ing. Paul Zeisel, Bochum. An­

melder: W estfalia Dinnendahl Grcppel A G ., Bochum. Verfahren zur Trock­
nung von Flotationsbergen. 24. 6 . 38.

5b, 1. F. 89068. Erfinder: Friedrich Appelberg, Bochum, und
Heinrich Kirschbaum, Herne. Anmelder: Flottmann A G ., Herne. Freihändig 
geführte Druckluft-Drehbohrmaschine für Kohle u. a. Mineralien. 13 .1 1 .4 0 .

5b, 39. E. 52 636. Erfinder: Fritz Vorthmann, Bochum. Anmelder: 
Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik und Eisengießerei, Bochum. Schrämvor- 
richtung zum Vortrieb von untertägigen Stollen, besonders Entwässerungs- 
stollcn. 6 . 6 . 39.

5c, 10/01. G. 102657. Erfinder: Karl Menges, Essen-Kupferdreh. An­
melder: Gewerkschaft Christine, Essen-Kupferdreh. Druckausschalter für 
Wanderpfeiler; Zus. z. Pat. 7324 12 . 6 . 12 .4 0 .

5c, 10/01. L. 96973. Erfinder, zugleich Anmelder: Karl Leh, Schiff- 
wciler (Saar). Eiserner Balken für W ände:pfeiler. 2 8 .1 .3 9 .

81 e, 57. B. 198107. Erfinder, zugleich Anmelder: Alois Beck, Klein 
Kun/.cudorf, Protektorat Böhmen und Mähren. Muttersicherungsscheibe für 
Schüttelrutschen mit waagerechten Verbindungsbolzen, welche durch einen 
winklig abzubiegenden Ansatz als Anschlag festgelegt wird. 30. 4. 42.

die vom 1. April 1943 an drei Monate lang in der Auslegehalle 
des Reichspatentamtes ausliegen.

5d, 4. M. 149651. E rfinder: Wilhelm Tenthoff, Gelsenkirchen. An­
melder: Manncsmannröhren-Werke, Düsseldorf. Bewetterung mit Gebirgs- 
wärmeabführung. 14. 1 .  41.

10a, 19/01. 0 .2 4 4 3 2 . Erfinder: Johannes Barenberg, Bochum. «An­
melder: Dr. C. Otto & Comp. GmbH., Bochum. Gasabsaugvorrichtung »für 
Koksöfen. 15. 1. 40.

10b, 3/03. W. 105146. Erfinder, zugleich Anmelder: Dipl.-Kaufm. 
Ludwig Weber, Berlin-W ilmersdorf. Verfahren zur Verbesserung der binde­
mittellosen Brikettierung. 2 1 .2 .3 9 .

D e u tsch e  P a ten te .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.) 
l a  (1) . 73289b, vom 1 1 .  1 2 .4 1 .  Erteilung bekanntgemacht am 1 1 . 2 .4 3 .  

W e s t fa lia  D in n e n d a h l  G r o p p e l  A G . in B o c h u m . Setzm aschine für 
Kohle 0. dgl. Erfinder: Josef Winkowski in Bochum.
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Die Maschine hat einen zum Bewegen des Wassers dienenden dicht­
schließenden Kolben a. Der unterhalb des Kolbens liegende Raum ist mit 
dem oberhalb des Kolbens liegenden Raum durch Kanäle b verbunden, die in 
Abhängigkeit von der Bewegung einer auf dem Setzbett aufruhenden Tast­
vorrichtung verschlossen werden. Die Kanäle b können durch zwei Längs­
wände c gebildet werden, deren Höhe etwas größer ist als der Hub des 
Kolbens, und an denen der Kolben dichtschließend geführt ist. Das zeit­
weise Verschließen der Kanäle kann durch Keilstücke d bewirkt werden.

die durch die Tastvorrichtung mittels eines Arbeitszylinders e und eines 
sie tragenden Gestänges / bewegt werden können. Bei zu großer Höhe des 
Setzbettes kann zur Verstärkung der Wirkung des Kolbens dessen Hubzahl 
vergrößert werden.

1b  (2). 732799, vom 18 .2 .3 9 .  Erteilung bekanntgemacht am 1 1 .2 .4 3 .  
C a r l  S c h u n c k  in K ö ln - S ü lz .  Verfahren zur A ufbereitung  eisenführen- 
der S to ffe  hohen K ieselsäuregehaltes. Erfinder: W illy Stelkens in Köln- 
Marienburg. Der Schutz erstreckt sich auf das Protektorat Böhmen und 
Mähren.

Die aufzubereitenden fein zerkleinerten Stoffe, im besonderen eisen­
arme Erze, werden bei einer 600° nicht übersteigenden Temperatur mit 
den Schweidämpfen verschwelbarer Stoffe behandelt. Alsdann werden die 
Eisenverbindungen durch Magnetscheider von der Kieselsäure getrennt. Die 
Behandlung der Stoffe mit den Schweidämpfen kann in einem Ofen vor­
genommen werden, durch den die eisenhaltigen Stoffe und die zu ver­
schwelenden Stoffe im Gegenstrom hindurchgeführt werden.

l c  O 01). 732715, vom 2 4 .5 .3 5 .  Erteilung bekanntgemacht am 11.2 .4 3 . 
N. V. D o m a n ia le  M ijn  M a a t s c h a p p i j  in K e r k r a d e  (Holland). 
Verfahren und Vorrichtung zum  Trennen von festen Körpern verschiedenen 
spezifischen G ewichts in einer unbeständigen Schw ereflüssigkeit aus F est­
sto ffen . Erfinder: Dipl.-Ing. Klaas Frederik Tromp in Kerkrade (Holland).

In den Schwereflüssigkeiten aus Feststoffen, besonders Steinkohle, 
werden in ganzer Höhe des Bades zwei oder mehr Schichten mit nach 
unten zunehmenden spezifischen Gewichten gebildet. In den Schichten 
werden in verschiedener Höhe durch Einführen von Suspensionen mit ver­
schiedenem spezifischem Gewicht mehr oder weniger waagerechte gerad­
linige Strömungen erzeugt. Diese Strömungen führen die auf der Ober­
fläche des Bades schwimmende Reinkohle und das in der Schwere­
flüssigkeit schwebende Zwischengut getrennt voneinander besonderen Aus- 
tragvorrichtungcn zu. Die Bildung der Schichten kann dadurch hervor­
gerufen weiden, daß den Suspensionen Zeit gelassen wird, in dem Bad 
niederzusinken. Die aus dem Bad in verschiedener Höhe ausgetragenen 
Suspensionen können miteinander gemischt und teilweise in einer anderen 
Höhe in das Bad zurückgeführt werden. Das Niedersinken des oder der 
Beschwerungsmittel der Suspensionen kann durch Einblasen von Luft ge­
regelt werden. Durch das Patent ist eine Vorrichtung mit einem Trenn- 
behälter geschützt, bei dem an einer Wandung Aufgabevorrichtungen für 
die verschiedenen Suspensionen, sowie in der gegenüberliegenden Wand 
Austrittöffnungen und Austragvorrichtungen für die voneinander getrennten 
Bestandteile angeordnet sind. Die Aufgabevorrichtungen bestehen aus ver­
schieden langen, am unteren Ende annähernd waagerecht umgebogenen Zu­
führungskanälen, deren Breite etwa der Breite des Trennbehälters ent­
spricht.

10 a  (12oi). 732 547, vom 28. 12. 38. Erteilung bekanntgemacht am 4 .2 .43. 
H e in r ic h  K ö p p e r s  G m b H , in E s s e n . Selbstd ichtender Kammervcr- 
schlufi für waagerechte K oksöfen. Erfinder: Paul van Ackeren in Essen.

Der wie bekannt vor der Bewehrung a des Ofenkopfes angeordnete 
abnehmbare Türrahmen b des Kammerverschlusses ist auf der der Beweh­
rung a zugekehrten Fläche mit Vorsprüngen c  versehen, die den Tür­
rahmen in einem bestimmten Abstand von der Bewehrung halten. Auf beiden 
Seiten der Vorsprünge c sind zwischen der Bewehrung a und dem Tür­
rahmen b elastische Dichtungsmittel d  eingelegt.

10 a  ( 13 ) . 732741, vom 10. 12 . 39. Erteilung bekanntgemacht am 11 .2 .4 3 . 
G . W o l f f  j r .  K G . in B o c h u m -L in d e n . Vorrichtung zum  Verdunkeln  
von K okslöschw agen. Erfinder: Dipl.-Ing. Ernst W olff in Bochum-Linden. 
Der Schutz erstreckt sich auf das Protektorat Böhmen und Mähren.

Auf dem Löschwagen sind quer zu dessen Längsachse jalousieartig 
verstellbare Platten schwenkbar angeordnet. Die Platten sind so be­
messen, daß sie bei ihrer waagerechten Lage einander überdecken und 
eine geschlossene lichlundurchlässige Decke für den Wagen bilden. Die 
Platten haben eine solche Höhe, daß sie unter den Löschbrausen des Lösch­
turmes in die senkrechte Lage geschwenkt werden können, bei der das 
Löschwasser ungehindert auf den im Wagen befindlichen Koks treffen 
kann. Das Schwenken der Platte kann durch einen Kraftantrieb, z. B. einen
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Druckluftzylinder mittels eines Gestänges bewirkt werden. Die Platten 
können gruppenweise zusammengefaßt werden, und jede Plattengruppe kann 
durch einen besonderen Kraftantrieb verschwenkt werden. Die Anzahl der 
zu einer Gruppe zusammengefaßten Platten richtet sich dabei nach der 
Länge der Lichtschutzhaube des Führungswagens für den Kokskuchen.

3 5 a  (9ia). 732789, vom 14. 1 . 38. Erteilung bekanntgemacht am 11 .2 .4 3 .  
R o h s t o f  f b e t r i e b e  d e r  V e r e in ig t e n  S t a h lw e r k e  G m b H , in 
S ie g e n .  F ördervorrichtung zum  A bieu fen  von Schächten. Erfinder: Her­
mann Klaas in Siegen. Der Schutz erstreckt sich auf das Land Österreich.

Die besonders zum Abteufen von Blindschächten bestimmte Vorrich­
tung hat eine Förderschale für einen oder mehrere Förderwagen. Das 
Förderseil der Schale läuft über eine an der Schale gelagerte lose Rolle und 
ist an zwei Stellen in einem Schlitten geführt.

81 e (5). 732936, vom 27. 1 1 .3 8 .  Erteilung bekanntgemacht am 11 .2 .4 3 . 
B l e i c h e r t - T r a n s p o r t a n l a g e n  G m b H , in  L e ip z ig .  Ü berladeein- 
rich tung fü r  m ehrere m it ihrem  einen E nde einander zugekehrte Band­
förderer m it w echselnder F örderrichtung. Erfinder: Arthur Schmieder in 
Leipzig.

Die einander zugekehrten Enden der Bandförderer a der Einrichtung 
sind heb- und senkbar und werfen in angehobener Lage das Gut in einen 
gemeinsamen Behälter b ab. Letzterer hat eine der Zahl der Bandför­
derer a entsprechende Zahl von Kammern, die unten je einen Auslaß haben. 
Die Auslässe sämtlicher Kammern sind durch einen gemeinsamen Dreh­
schieber c verschließbar. Dieser Schieber ist mit winkelförm ig gebogenen

Ablaufschurren d  versehen, die um eine gemeinsame n,it‘ ler« Achse■ “ hwenk. 
bar sind und durch Verschwenken mit den Auslassen der Kammern des Be- 
hälters b in und außer Deckung gebracht werden können. Die Knickstellen 
der Ablaufschurren d liegen in verschiedener Höhe, so daß die Schurren 
sich beim Schwenken aneinander vorbei bewegen können. Bei der tiefsten 
Lage des heb- und senkbaren Endes der Bandförderer a kann das Gut 
diesem Ende aus einer der Kammern des Behälters b durch eine der 
Schurren d  zugeführt werden.

B Ü C H E R S C H A U
Der Schießmeister. A n w eisu n g  zur  s icheren  A u s fü h ru n g

der  S p ren g a rb e i t .  Von D ip lo m -B erg in g en ieu r  A. L ä m -  
m e r t ,  L eiter  des techn ischen  A ufs ich tsd iens tes  de r  
S te in b ru ch s-B e ru fsg en o ssen sch a ft .  4., u m g ea rb .  Aufl.  
121 S. m it  101 Abb. Berlin 1942, C arl  H e y m a n n s  Verlag .  
P re is  geh .  1,80 3tM, bei M e h rb e z u g  P re ise rm ä ß ig u n g .

ln  14 Kapite ln  ist h ier  alles das  z u sa m m e n g e t r a g e n ,  
w o rü b e r  d e r  Sch ießm eis te r  in S te inb ruchsbe tr ieben  fü r  die 
D u rc h fü h ru n g  de r  S ch ieß a rb e i t  an p ra k t i sc h em  Können, 
g e is t ig em  W issen  u n d  see lischer  V e ra n la g u n g  v e rfügen  
sollte .  Die A u s fü h ru n g en  s ind  u m fas se n d  u n d  für  den  
L ese rk re is  v e rs tän d l ich  geschrieben.

In d en  »Sprengtechnischen  G ru n d la g en «  des K ap i te l s I I  
w e rd e n  B e rechnungen  von V o rg a b e  u n d  L ad u n g  d u rc h ­
g e fü h r t ,  d ie  auch d u rc h  g ee ig n e te  A b b i ld u n g en  v e ran ­
schau lich t  w e rd en .  D e r  V erfasse r  w e is t  aber  d a ra u f  hin, 
d a ß  den  in A n w e n d u n g  s teh en d en  F o rm e ln  noch M änge l  
anh af ten .  F ü r  den  »Schießm eis ter«  w ä re  es v iel leicht  auch 
n ich t  e inm al ra tsam  gew esen ,  a llzu  t ie f  in die Z u sa m m e n ­
h ä n g e  zu d r in g en .  M i t  E r f a h r u n g s w e r t e n  kann d e r  P ra k ­
t ik e r  am m eis ten  an fan g en ,  w enn  in diesem V e r fah re n  auch 
s icherl ich  f ü r  die ge is t ige  R egsam kei t  u n d  W en d ig k e i t  des 
Sch ießm eis te rs  eine n icht zu u n te rsch ä tzen d e  G e fa h r  liegen 
m ag .  D a  a b e r  in S te in b ru ch sb e tr ieb en  ein h o h e r  S p re n g ­
s to f fv e rb ra u c h  aus G rü n d e n  d e r  W ir tsch af t l ich k e it  n icht 
u n e rw ü n sc h t  ist , s in d  d ie  F o r m e ln  von H a u se r  u n d  Lares 
f ü r  d ie  B erech n u n g  d e r  M in d e s t la d e m e n g e  best im m t.

D em  S te in k o h le n b e rg m a n n  s in d  die v e rsch iedenen  
A rten  von S p re n g u n g e n  aus se inem  B eruf  n ich t  ge läuf ig .  
Z w e ife lso h n e  s ind  ab e r  diese  A u sfü h ru n g en  n ich t  u n ­
w ichtig .  Z e igen  sie doch,  wie  die S c h ieß v e rfah ren  nicht 
n u r  T e x tu r  u n d  S t ru k tu r  de r  G es te ine ,  so n d e rn  auch  dem  
Z w e ck ,  w o z u  das G es te in  w e i te rv e ra rb e i te t  w e rd e n  soll, 
a n g e p a ß t  w o rd e n  s in d ;  ob  es sich um  das  K esselsch ießen  
in G ra u w a c k e  zur  E r re ich u n g  von P f la s te rs te in m a te r ia l ,  
u m  das R e ihensch ießen  im m ass igen  Kalk- u n d  Tuffs te in ,  
u m  das G ro ß b o h r lo c h s c h ie ß e n  in w e ich em  bis m it te lha r tem  
G es te in  bei u n g e s tö r te r  L a g e ru n g ,  um  die K a m m e rsp re n ­
g u n g  in Basalt  ode r  um das S tu b b e n ze rk le in e rn  handelt .  
Fü r  M a u e r-  u n d  B e to n s p re n g u n g e n ,  E isenbe ton-  u n d  E isen ­
sp re n g u n g e n  ist die S p re n g s to f fm en g e  n ach  den  P io n ie r ­
fo rm eln  be rechnet .

Die in S te in b ru c h sb e t r ie b en  g e b räu c h l ic h en  S p re n g s to f fe  
u n d  Z ü n d m it te l  w e rd en  b esch rieben .  Die  le tz ten  50 Seiten 
d e r  Schrif t  d ienen  d e r  W e rk w e ise  i des Sch ießens  und  
w ollen  vor  allen D in g en  die Fe r t ig k e i te n  des S ch ießm eis te rs  
b e leuch ten :  Das L agern ,  das B e fö rd ern ,  das H e r r ic h ten  der  
P a t ro n e n ,  das L aden ,  B ese tzen  u n d  A btun  de r  Schüsse ,  das 
B eh an d e ln  von V e rsa g e rn  u n d  B ohrlochpfe ifen  so w ie  das 
U n b r a u c h b a r w e r d e n  u n d  V ern ich ten  von S p ren g s to f fen  u n d  
Z ü ndm it te ln .

Die A u s fü h ru n g en  s tü tzen  sich auf  die E r fah ru n g e n  
d e r  S te in b ru c h b e ru tsg e n o ss en s ch a f t  u n d  e r s t rec k en  sich in­
haltl ich auf  d a sse lb e  G e b ie t  d e r  von de r  W es tfä l ischen  
B e rg g e w e rk s c h a f t s k a s s e  h e ra u sg e g e b e n e n  B ro sch ü re  ¡»V or­
schri f ten  u n d  A n w eisu n g en  für die S c h ieß a rb e i t  u n te r tage« .  
»Der  Sch ießm eis te r«  k a n n  allen In te re sse n ten  bes ten s  
e m p fo h len  w erd en .  Dr.-Ing . A. K a i s e r .

Merkheft »Holzschutz im Bergbau«. H rs g .  auf Veran­
l as su n g  des R e ic h sw ir t sch af t sm in is te rs  vom Fach­
au ssch u ß  für  H o lz f ra g e n  be im  V ere in  deutscher In­
g e n ie u re  im N S B D T .  und  beim  D eu tsch en  Forst­
verein.  (M e rk h e f te  des F a c h au s sch u s se s  für Holz­
f rag e n  be im  Verein  d e u ts c h e r  In g en ieu re  im NSBDT., 
u n d  beim  D eu tsch en  F o r s tv e re in ,  H . 5.) 41 S. mit 
9 A bb.  Berlin 1942, V D l-V er lag  G m b H .  Pre is  geh. 
0,80 S ftM \ bei M e h r b e z u g  P r e i s e rm ä ß ig u n g .
D as  auf  V e ran la ssu n g  des Reichswirtschaftsministers 

h e ra u sg e g e b e n e  M e rk h e f t  5 soll  d a zu  d ienen ,  die Lebens­
d a u e r  d e r  im B e rg b a u  v e rw e n d e te n  H ö lz e r  zu erhöhen. 
D er  B e rg b a u  v e rb ra u c h t  jäh r l ich  m e h r  als 8 Mill. fm Holz, 
das s in d  e tw a  18 »/o des N u tz h o lz v e rb ra u c h e s  d e r  Deutschen 
W ir tsch af t .  D ie  Z e r s tö ru n g e n  der  H ö lz e r  im B erg b au  ent­
s te h en  n e b en  de r  H o lz z e r s tö r u n g  d u rc h  den  Gebirgsdruck 
o d e r  d u rch  m ech an isch e  A b n u tz u n g  in e r s te r  Linie durch 
h o lz z e r s tö re n d e  P ilze .  B eso n d e rs  die le tz te  Zers tö rungs­
ar t  k a n n  w e i te s tg e h e n d  d u rch  g e e ig n e te n  Holzschutz 
h in au s g ez ö g e r t ,  w e n n  nicht  s o g a r  v e rm ied e n  w erden .

Z u r  A u fk lä ru n g  w e rd e n  zu n äch s t  die Eigenschaften 
der  im B e rg b a u  v e rw e n d e te n  H ö lz e r  au fg e fü h r t ,  um die 
A u sw ah l  de r  H ö lz e r  fü r  den  v o r g e se h e n e n  Verw endungs­
zw eck  zu  e r le ich tern .  D an ac h  w e rd e n  g rundsä tz l iche  Hin­
weise  ü b e r  den  P i lzbe fa l l  des H o lz es  g e b ra c h t .  Ein weiterer 
Teil  besch re ib t  die B e h a n d lu n g  des  H o lz es  vo r  dem Ein­
bau, g e t r e n n t  n ach  de r  B e h a n d lu n g  im W ald e ,  auf den 
S am m e l la g e rn  u n d  auf den  Z ech en la g e rn .

F e r n e r  w ird  d e r  S chu tz  des H o lz es  be im  Einbau  unter­
t a g e  e rö r te r t .  D e r  P i lzbe fa l l  läß t  sich d abei  zum  Teil  durch 
na tü r l ichen  H o lz sc h u tz ,  zum  T e i l  a b e r  n u r  auf  chemischer 
G ru n d la g e  b e k äm p fen .  F ü r  den  ch em isch en  Holzschutz 
w e rd en  die T r ä n k m i t t e l  b e h a n d e l t  u n d  in e iner  Tafel zu­
s a m m e n g es te l l t ,  a u ß e r d e m  die v e rsch ied en en  Verfahren 
k u rz  ges t re i f t .  Es fo lg en  ebenfa lls  e in ige  Hinweise  des 
H o lz sc h u tz e s  g e g e n  F e u e r  im B e rg b au .  D e r  darauf­
fo lg en d e  A bschn i t t  g e h t  k u rz  auf d en  S chu tz  des Holzes 
bei d e r  V e rw e n d u n g  ü b e r ta g e  ein. Z u le tz t  w ird  an einigen 
B eispie len die W ir tsch af t l ich k e it  d e r  G ru benho lz tränkung  
n ach g ew iesen .
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Gmelins Handbuch der anorganischen Chemie. 8. Aufl.
H rs g .  von d e r  D e u tsc h en  C h e m isc h e n  Gesellschaft.  
S y s tem -N r.  22: K a l i u m .  A n h a n g b a n d .  Die  Salze der 
o z ean isch en  A b la g e ru n g e n  u n d  ih re  L ösu n g en .  220 S. 
mit 75 Abb.  auf  38 T af .  Berlin  1942, V e r lag  Chemie 
G m b H .  P re i s  in P a p p b d .  49 3tM.
D as v o r l ie g en d e  H e f t  fü h r t  den  U n te r t i te l  »Die Salze 

d e r  o z ean isch en  A b la g e ru n g e n  und  ih re  L ösungen« ,  womit 
a u sg e d rü c k t  w e rd e n  soll,  d a ß  d e r  G e g e n s t a n d  de r  Behand­
lung  die Salze  u n d  S a lzp aare  s ind ,  die in den  A blagerungen 
der  Ste insalz -  u n d  K a l is a lz lag e rs tä t ten  V orkom m en,  die ja 
von g r o ß e r  w ir tschaf t l icher  B e d eu tu n g  sind. D e r  gebotene 
S toff  u m faß t ,  da  die Kalisalze  als so lche  b e re i ts  im Heft 
»Kalium« b e h an d e l t  s ind ,  die Sa lze  u n d  Lösufigen mit 
N a t r iu m  (C h lo r ide ,  Su lfa te  u n d  G e m is ch e ) ,  Salze und 
L ö su n g e n  mit Kalium  (C h lo r id ,  Su lfa t  u n d  d iese  in den 
S y s tem en  K al iu m -N a tr iu m ),  w e i te r  d ie  Sa lze  u n d  Lösungen 
mit M ag n es iu m  (und  z w ar  C h lo r id  u n d  Su lfa t  von Ma­
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gnesium sow ie  in den  Sys tem en  M a g n e s iu m -N atr iu m ,  
M agnesium -K alium , M a g n e s iu m - N a t r iu m - K a l iu m )  und 
schließlich die Sa lze  u n d  L ö su n g e n  m it  Calc ium  (auch 
wieder C h lo r id ,  Su lfa t  von C a lc ium  u n d  den  Sys tem en  
Calcium-Natrium, C a lc ium -K al ium , C a lc iu m -M ag n es iu m  
und C a lc iu m -N atr iu m -K a l iu m -M ag n es iu m .)  D ie  B rom ide ,  
Jodide und  B o rv e rb in d u n g e n  s in d  schon in den  S y s tem ­
nummern 22 u n d  27 b esp ro ch e n .  H ie r  s ind  a b e r  die o b en  
genannten Sy s tem e  auch  noch  bei G e g e n w a r t  von ü b e r ­
schüssigen S äuren  u n d  L au g e n  e in b ezo g en .

Die o b ige  S to ffü b e rs ich t  g ib t  n u r  e inen sch w ach en  
Anhalt für die R e ich h a l t ig k e i t  des Inha lts ,  d. h. für  die  
Vielgestalt igkeit  de r  B e a rb e i tu n g  de r  e inzelnen System e.  
Bedenkt m an ,  daß  in den  K a l isa lz lag e rs tä t ten  e tw a  drei 
Dutzend Salze  als B o d e n k ö rp e r  au f t re te n ,  die alle hier 
einzeln nach B ildung  u n d  D ars te l lu n g ,  E igenschaf ten ,  
Löslichkeit,  E ins te l lung  de r  G le ich g ew ich te  usw . b e h an d e l t  
sind, so ' l ä ß t  sich schon  e rm e ssen ,  w e lche  Fülle  von e x p e r i ­
mentellen T a t s a c h e n  u n d  e in sch läg ig em  Schr i f t tum  h ier  zu 
verarbeiten w ar .  D as  H e f t  ist  eine e r sch ö p fen d e  M o n o ­
graphie de r  Sa lze  d e r  o zean isch en  S a lzab sch e id u n g en ,  
dargeboten m it  d e r  be im  G m elin  b e k a n n te n  E x ak th e i t  und 
Zuverlässigkeit .  Sie ist fü r  den  w issenschaft l ich  a rb e i ten d en  
Salz-Chemiker g leich  w er tv o l l  w ie  für die techn ische  G e ­
winnung und  T r e n n u n g  de r  Kalisalze. N ich t  u n e rw ä h n t  
bleiben darf,  daß  d em  220 Seiten  u m fa s se n d e n  T e x te  ein 
Tafelanhang b e ig e g e b e n  ist, d e r  auf  38 T afe ln  75 k lare ,  
zum Teil m e h r fa rb ig e ,  D ia g ra m m e  bie te t ,  die vom  N a c h ­
schlagen de r  O r ig in a lv e rö f fe n t l ich u n g e n  e n th eb en .

B. N e u m a n n .
Vermessungskunde. V on P ro fe s s o r  Dr.  E g b e r t  H  a r b e r t ,  

Leiter des  In s t i tu ts  f ü r  V e rm essu n g sk u n d e  d e r  
Technischen H o chschu le  in B raunschw eig .  Bd. 2:  A. 
Technischer Teil.  II. Reine H ö h e n m essu n g en .  III.  G e ­
ländeverm essungen ,  die n ach  G r u n d r iß  u n d  H öhe  
g em einsam  a u sg e fü h r t  w e rd en  a) T ach y m e tr ie .  
(Schrif ten des  F ac h am tes  F re ie  B eru fe  in d e r  Deutschen 
Arbeits front .)  348 S. mit  113 Abb. Berlin 1942, V e r lag  
der  Deutschen A rb e i ts f ro n t .  P re is  geb. 7 ,50 ¡UM.
Der im J a h re  1939 e rsch ienene  Band  1 ist  b e re i ts  be ­

sprochen w o r d e n 1. D e r  je tz t  v o r l ie g en d e  B and  2 u m fa ß t :
II. Reine H ö h e n m e s su n g e n ,  III. G e län d e v e rm e ssu n g e n ,  die 
nach G ru n d r iß  u n d  H ö h e  g em einsam  a u s g e fü h r t  w e rd en ,  
a )T a ch y m e tr ie .F ü r  den noch  a u ss te h e n d e n  d r i t ten  Band v e r ­
bleiben p la n m ä ß ig :  III. b) T o p o g r a p h ie ,  c) P h o to g ra m m e tr ie .

Die re inen H ö h e n m essu n g en  w e rd e n  e inge te i l t  in g eo ­
metrische, t r ig o n o m e tr i sc h e  u n d  b a ro m e tr i s c h e  N ive lle ­
ments. Daß w e i te re  U n te rab te i lu n g en  in dem  T ex t  fehlen , 
wird an fangs  s tö re n d  em p fu n d e n ,  s p ä te r  ab e r  e rk en n t  m an, 
daß man sich an H a n d  des  g u t  d u rc h g ea rb e i te ten  Sach­
registers schnell  u n d  g u t  zu rech t  f indet .

Da das Buch f ü r  den S e lb s tu n te r r ich t  d e r  V e rm essu n g s ­
techniker gesch rieben  ist, nehm en  die Beispiele einen

1 Glückauf 76 (1940) S . 288.

bre iten  Raum  ein. Bei den geom etrischen  H ö h en m essu n g en  
kennt d e r  A u to r  kaum die d e r  na tü r l ichen  A b le su n g  e n t ­
sprechenden  Z ahlen ,  so n d e rn  nur ,  u n d  zw ar  in einem Aus­
m aße ,  wie ich es noch  in ke in em  a n d eren  Buche g e fu n d en  
habe, die dekad ischen  E rg än z u n g en .  M i t  d iese r  konsequen ten  
Betonung  will der  A u to r  o f fen b a r  den ju n g en  Schüler  vom 
ersten T a g e  an zu de r  an fangs  w e n ig  be l ieb ten  W o h l ta t  
der  dek ad isch en  Z ah l  zw ingen.

Sehr  lehrre ich  sind  bei d e r  t r ig o n o m e tr i sc h en  H ö h e n ­
aufnahm e die bi ld l ichen E r lä u te ru n g e n  zu den  versch ie­
denen E in te i lungen  des H öhenkreises .  G u t  u n d  e infach w ird  
das schw ierige  Kapite l de r  b a ro m e tr i sch en  H ö h e n m e s su n g  
behandelt .  In dem  Abschnit t  G e län d e v e rm e ssu n g  w i rd  
neben dem  Reichenbachschen E n tf e rn u n g sm e s se r  u n d  d e r  
G e fä l lm eß sch rau b e  noch  de r  T h e o d o l i t  v o n 'H a m m e r -F e n n e l  
behandelt .  Es ist  bedauerlich ,  daß  aus räum lichen  G rü n d e n  
die T o p o g rap h ie  von d e r  T achym e tr ie  g e t r e n n t  erscheint.

Es w äre  w ü n sch en sw er t ,  d aß  d e r  absch ließende  dritte  
Band ba ld  h e rau sk o m m en  w ü rd e .  N e h m.

Die reichs- und landesrechtliche Regelung des Verkehrs 
mit Sprengstoffen. N ach  d em  S tande  vom  1. Jan u a r  
1942 zu sam m en g e s te l l t  von Dr.-Ing. W i e s n e r .  246 S. 
Mit e inem  A n h an g :  »Die gese tz l iche  R eg e lu n g  des 
V erk eh rs  mit  S p ren g s to ffen  in d e r  O s tm ark « .  147 S. 
M ünchen  1942, Dr.  A ugus t  Schrimpff.  P re is  in Pap p b d .  
8,50 ¡UM.
Das Buch b r in g t  aus d em  R eichsrech t  das G ese tz  

gegen den v e rb recher ischen  und  g e m e in g efäh r l ich en  G e ­
brauch von S p ren g s to ffen  vom  9. Jun i  1884 in de r  Fassu n g  
vom 8. A ugus t  1941 u n d  die danach  e r la ssene  B e k a n n t ­
m achung  vom  29. April 1903 mit ihren  s ieben  N a ch t räg en  
aus den Ja h ren  1907 bis 1940, die V e ro rd n u n g  ü b e r  die 
H ers te l lung  von K n a l lk o rk en  vom  27. D e ze m b er  1928, die 
Po l ize iv e ro rd n u n g  ü b e r  das A b g e b en  e x p lo s io n sg e fä h r ­
licher G e g e n s tä n d e  zur V e rh ü t tu n g  vom  13. Ja n u a r  1939, 
die Po l ize iv e ro rd n u n g  ü b e r  die H e rs te l lu n g ,  den  V ertr ieb  
u nd  das A b b ren n en  von B ran d sä tzen  vom  14. M ärz  1939 
und die Po l ize iv e ro rd n u n g  ü b e r  das A b b ren n en  von  F e u e r ­
w e rk sk ö rp e rn  u n d  ähnlichen  E rzeugn issen  vom  27. N o ­
vem ber  1939. D a n eb en  sind m itge te i l t  die e inschlägigen 
Vorschrif ten  des S tra fg ese tzb u ch es ,  de r  V e ro rd n u n g  zum 
Schutz von V olk  u n d  Staat ,  des G ese tze s  zur  A b w eh r  
polit ischer G e w a lt ta te n ,  de r  G e w e rb e o rd n u n g ,  d e r  A rbe i ts ­
zei to rdnung ,  des G ese tze s  ü b e r  K inderarbe it ,  des G ese tze s  
über  die H e im a rb e i t  u n d  de r  V e ro rd n u n g  ü b e r  das V erbo t  
der V e ra rb e i tu n g  von P u lv e r  in d e r  H a u sa rb e i t .

Über die landesrech t l iche  R eg e lu n g  des V e rk eh rs  mit 
Sp rengsto ffen  en thä l t  das Buch die G e se tzg e b u n g  aller 
süd d eu tsch en  Länder ,  nämlich  Bayerns ,  W ü r t t e m b e rg s ,  
Badens und  H essens .  Die  vom R e ichsrech t  u n a b h än g ig en  
und  in sich a b gesch lossenen  R e ch tsb es t im m u n g en  de r  O s t ­
m ark  sind in einem d em  Buche b e ig eg eb en en  se lbs tänd igen  
A nhang  z u sa m m en g e fa ß t .  S c h l ü t e r .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'
G eologie und Lagerstättenkunde.

(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Heft 1 auf den Seiten 13 und 14 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)
d e rs  w ich tige r  F o rm e n  e rgänzen  die Arbeit,  die fü r  die 
A u sd eu tu n g  von B o h rp ro f i len  bei F o r tse tzu n g  de r  U n te r ­
suchungen  s te igenden  W e r t  zu e r lan g en  verspricht .

Dr. D o ra  W o l a n s k y .
Kreidestratigraphie. O lb e r tz ,  G . :  U n t e r s u c h u n g e n  

z u r  M i k r o s t r a t i g r a p h i e  d e r  O b e r e n  K r e i d e  W e s t ­
f a l e n s  ( T u r o n - E m s c h e r - U n t e r s e n o n ) .  P a lae o n to lo g .  
Z. 23 (1942) H. 1/2 S. 74 /156 .  Die V erfasse r in  b ea rb e ite t  
die M ikrofauna, im b e so n d e ren  die F o ra m in i fe re n ,  aus den 
Deckgebirgsschichten des R u h rg eb ie tes ,  d ie 5 Schach t­
profilen aus d e r  G e g e n d  zwischen D o r tm u n d ,  R eck l ing ­
hausen und  Lünen e n ts ta m m e n  u n d  die Stufen  vom  T u r o n  
bis Untersenon  um fassen .  D am it  w i rd  die Sch ich ten ­
gliederung nach M ik ro fau n en ,  die in a n d e re n  Bereichen, 
z. B. namentlich e rd ö lh ö f f ig e n  G e g en d e n ,  schon w eit  f o r t ­
geschritten ist, nach neuzeit l ichen G es ich tsp u n k ten  auch au f  
Westfalen an gew and t .  F o lg e n d e  Z o n en  lassen  sich d u rch  
das Z usam m envorkom m en w en ig e r ,  beze ich n en d er  Leit­
foraminiferen und  e iner  b eg le i ten d en  F a u n e n g em e in sc h a f t  
ause inanderhalten:  O b e re  Z one  des U n te rsen o n ,  U n te re  
Zone des U nte rsenon ,  O b e re r  E m sch e r ,  U n te r e r  E m sch e r ,  
Turon. Die M ik ro fau n en g em e in sch af t  d e s U n te re n  E m sch e rs  
reicht bis in das O b e re  T u ro n  hinab. E ine  m ik r o s t r a t ig r a ­
phische Vergleichs tafe l  und  A bb i ld u n g en  n eu e r  o d e r  beson-

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Olückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2.50 
nir das Vierteljahr zu beziehen.

Radium. K o h l ,E . :  G r o ß d e u t s c h l a n d s V o r k o m m e n  
n a t ü r l i c h - r a d i o a k t i v e r  S t o f f e  u n d  d e r e n  B e d e u ­
t u n g  f ü r  d i e  V e r s o r g u n g  m i t  r a d i o a k t i v e n  S u b ­
s t a n z e n .  Z. Berg-,  H ü t t .-  u. Sal.-W es. 90 (1942)  N r .  8 
S. 153/77*. Übersicht  ü b e r  die rad ioak tiven  M ine ra l ien  und 
Geste ine .  W ir tsch af t l ich e  N u tz u n g  d e r  rad ioak tiven  M ine­
ra lvo rkom m en .  R adioak tive  W ä s se r  u n d  G ase  (C h a rak te r ,  
E in te i lu n g  u n d  V erb re i tung ,  w ir tschaf t l iche  N u tzu n g ) .  
Schri f t tum .

Bergtechnik.
Allgem eines. B e t r i e b s e n t w i c k l u n g  i m K o h l e n ­

b e r g b a u  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  i m J a h r e  1941. Z. 
Berg-, H ü t t .-  u. Sal.-W es. 90 (1942) Nr.  9 S. 181/90. Auf 
G r u n d  am tl ich e r  Q ue l len  (B e rg ab te i lu n g  des R e ichsw ir t ­
sch a f t sm in is te r iu m s )  w i r d  ein Überblick ü b e r  die E n tw ick ­
lu n g  des Stein- u n d  B rau n k o h le n b e rg b a u s  in den  versch ie­
denen  B ezirken g egeben .  Im beso n d e ren  w e rd en  b e rü ck ­
s ich tig t  die B e tr ieb szu sam m en fassu n g  u n te r tag e ,  die Aus- 
u n d  V o rr ich tu n g ,  A b b au v er fah ren ,  F ö rd e re in r ich tu n g e n ,  
G ru b e n a u s b a u  usw .
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Schütte ,  O t to :  E r f a h r u n g e n  b e i  d e r  E n t s p a n ­
n u n g  u n d  E n t w ä s s e r u n g  m ä c h t i g e r  l i e g e n d e r  
S c h w i m m s a n d s c h i c h t e n  a m  H i r s c h b e r g  b e i  G r o ß ­
a l m e r o d e .  B raunkoh le  42 (1943)  Nr.  13 S. 145/49*. E r ­
m ö g lich t  w u rd e  die inn erh a lb  von 13 J a h ren  vollzogene  
S e n k u n g  des G ru n d w a s se rs p ie g e ls  u m  e tw a  37 m  im 
wesen t l ichen  durch  die H e rs te l lu n g  e iner Bohrloch-  und 
S c h ach tv erb in d u n g  mit einem von ü b e r ta g e  au fg e fa h ren e n  
W asse rs to l len ,  d e r  die V orau sse tzu n g en  sc h a ff te  f ü r  die 
A b fö rd e ru n g  d e r  W a s se rm e n g en ,  die d u rch  zahlre iche  in 
p lan m ä ß ig e n  A bs tänden  a u f  das  G ru b e n fe ld  ve r te il te  F i l te r ­
b ru n n e n  g e lö s t  w u rd en .

Schürfen. Schulte ,  W ilh e lm  H e rm a n n :  A u f f a h r e n  
v o n  G r u b e n b a u e n  a u s  e i n e m  B o h r l o c h .  G lü ck au f  79 
(1943)  Nr.  14/15 S. 209/11*. Aus einem g ew öhn l ichen  
M e iß e lb o h r lo ch  von 60 cm Dmr.,  in dem Se i l fah r t  b e h ö r d ­
lich g en eh m ig t  w ar ,  w u r d e  in e ine r  T eufe  von 55 m ein 
Q u e r sc h la g  zur  U n te rsu ch u n g  d e r  W a s se rz u fü h ru n g  im 
K a lks te ingeb irge  zu F e ld e  g e fah re n .  N ach  B eschreibung  
des berg techn ischen  V e r fah re n s  u n d  d e r  Se ilfahr t- ,  F ö r d e r ­
u n d  W asse rsü m p fu n g s e in r ic h tu n g e n  w e rd e n  die M ö g lich ­
keiten u n d  Vorte ile  des V e r fah re n s  zur  F e s t s te l lu n g  der  
E ig en sch af ten  von M in e ra lv o rk o m m en  gekennzeichnet .

Förderung. R iedig ,  F r i t z :  V o r r i c h t u n g  z u m  Ü b e r ­
w a c h e n  v o n  F ö r d e r v o r g ä n g e n  i n  d e r  B e r g -  u n d  
H ü t t e n i n d u s t r i e .  M ontan .  Rdsch. 35 (1943)  Nr.  7 
S. 97 /100*.  Bei u m fan g re ic h e n  F ö rd e ra n la g e n  h a t  s ich -d ie  
N o tw e n d ig k e i t  e rgeben ,  d u rch  F e rn s te u e ru n g e n  die Be­
d ien u n g  e inzelner  A n tr iebe  von F ö rd e r -  u n d  L ag e re in r ich ­
tu n g en  in zen tra len  B efeh lss te l len  zu verein igen ,  in denen 
g le ichze it ig  eine e infache  K o n tro l lm ög l ichke i t  ü b e r  das 
r icht ige  Z u sam m en arb e iten  d e r  einzelnen E in r ich tu n g en  
und  eine e lek trische  V err ieg e lu n g sm ö g lich k e i t  zu sa m m en ­
g e h ö r ig e r  A n lagen te i le  besteht .  An diesen  V o rr ich tungen  
ist  jed e rze i t  d e r  W e g  des F ö rd e rg u te s  u n d  d e r  V e r lau f  der  
F ö r d e r v o r g ä n g e  zu e rkennen.

M eebo ld ,  R. u n d  E. K lem ke:  E i n i g e  E r f a h r u n g e n  
a n  F ö r d e r s e i l e n ,  i n  H a u p t -  u n d  B l i n d ­
s c h ä c h t e n .  B e rg b au  56 (1943)  N r .  6 S. 51/55*. Es w erd en  
ein ige  b em erk en sw er te  E r f a h r u n g e n  m it  F ö rd e rse i le n  aus 
d e r  P rax is  beschrieben  u n d  d a rau s  Rückschlüsse  f ü r  die 
Ausw ah l,  B ehan d lu n g  u n d  B eur te i lung  von Seilen gezogen.

Ausbildung. M a u e rs b e rg e r ,  K a r l :  E r f a h r u n g e n  in 
d e r  A u s b i l d u n g  v o n  B e r g m a s c h i n e n - L e h r l i n g e n  
u n d  ü b e r  i h r e n  E i n s a t z  n a c h  B e e n d i g u n g  d e r  
L e h r e  i m  B e t r i e b .  B raunkoh le  42  (1943)  Nr.  12 
S. 133/37*. A u sb i ld u n g sp lan  f ü r  B e rgm asch inen-L ehr l inge  
im 2. u n d  3. L eh r jah r .  E r ö r t e r u n g  d e r  ve rsch iedenen  E in ­
sa tzm öglichkeiten ,  z. B. als  H e l f e r  des G e rä te fü h re r s  in de r  
Schwelere i,  des M asch in is ten  im G asw erk ,  des M asch inen ­
w ä r te r s  in d e r  B rike t t fabrik ,  des L o k o m o t iv fü h re rs ,  des 
G ro ß g e r ä t e f ü h r e r s ,  des M asch in en w är te r s  im K ra f tw erk  
usw .

Aufbereitung und Brikettierung.
Aufbereitung. M ayer ,  F r ie d r ic h :  E r w e i t e r u n g  d e s  

V e r w a c h s u n g s k u r v e n b i l d e s  d u r c h  e i n e  M i t t e l g u t ­
k u r v e .  G lü ck au f  79 (1943)  Nr.  14/15 S. 211/15*.  Nach der  
E n tw ic k lu n g  e ine r  M it te lg u tk u rv e ,  die a lle  das M i t te lg u t  
b e tre f fen d en  F r a g e n  zu b ean tw o r ten  e rm ö g l ich t ,  w erden  
im Z u sa m m e n h a n g  m it  d e r  V e rsch iebung  in d e r  V e rw e n ­
d u n g  d e r  Kohle  vom B re n n s to f f  zum R o h s to f f  neue  Au f ­
be re i tungsz ie le  f ü r  die E rzeu g n is se  de r  A u fb e re i tu n g  a u f ­
geze ig t  und  ihre B eh an d lu n g  mit H ilfe  e iner neuen Form  
des SS-Schaubildes u n t e r  Z uh il fen ah m e  d e r  M it te lg u tk u rv e  
d a rg e leg t .

Brikettierung. A gde ,  G. u n d  H. S c h ü re n b e rg :  U r ­
s a c h e n ,  A r t e n ,  W i r k u n g s w e i s e n  u n d  G r ö ß e n  d e r  
b r i k e t t b i l d e n d e n  K o h ä s i o n s k r ä f t e  d e r  B r a u n ­
k o h l e n .  B raunkoh le  42 (1943)  Nr.  10 S. 109/12*; Nr.  11
S. 121/26*. A llgem eine  A u sfü h ru n g en  ü b e r  die m oleku laren  
K o h äs io n sk rä f te ;  die W aa lschen  K ohäs ionsk rä f te ,  D ip o l ­
k ra f tw irk u n g e n  bei den H um insäu reze l len .  ^Erörterung  
w e i te re r  Dipo l-  u n d  D isp e rs io n sk ra f tw irk u n g e n .  G r ö ß e n ­
be s t im m u n g  d e r  D ip o lk o h äs io n sk rä f te  bei B raunkohlen .  
G r ö ß e n o r d n u n g  d e r  die B rik e t tb i ld u n g  b ew irk en d e n  Bin­
d u n g sen e rg ie .

Krafterzeugung, Kraftverteilung, Maschinenwesen.
K raftw erke. Krom s,  A.: C h a r a k t e r i s t i k  d e r  H e i z ­

k r a f t w e r k e .  W ä rm e  66 (1943)  Nr.  8 /9  S. 65/71*. H eiz­
k r a f tw e rk e  e rzeugen  W ä rm e  und  e lek trische  E n erg ie ,  w e s ­
ha lb  sich ih re  E ig en sch af ten  von denen  d e r  K o n d e n sa t io n s ­
k r a f tw e rk e  un tersche iden .  E lek tr ische  E n e rg ie  w ird  im a l l ­
g em einen  a u f  zweierle i  W eise  e rze u g t :  im G e g en d ru c k -  u nd

im K ondensa t ionsbe tr ieb .  Die B e d eu tu n g  d iese r  beiden 
Prozesse  in d e r  G e sa m te rz e u g u n g  d e r  E n e rg ie  w i r d  an der 
E n erg ieb i lan z  des K ra f tw erk e s  geze ig t .  Den  Schluß bildet 
eine B e trach tu n g  d e r  H a u p ta r te n  von  H e izk ra f tw erken ,  wie 
sie d u rch  die S t ru k tu r  d e r  E n e rg ieb i lan z en  b es t im m t  werden.

Otte ,  W ilh e lm :  B r e c h e n ,  M a h l e n  u n d  S i c h t e n .  
W ä rm e  66 (19 4 3 )  N r .  10 S. 78 /80* .  Die verschiedenen 
V erfah ren ,  die  zum Brechen u n d  M ah len  von festen Kör­
pern  V e rw e n d u n g  f inden ,  w e rd e n  in ih re r  grundsätzlichen 
W irk u n g sw e ise  gesch ild e r t .  Z u r  N a c h p rü fu n g  de r  Be­
sch a ffen h e it  des beim Brechen u n d  M ah len  gewonnenen 
Gutes  d ienen S iebanalyse  u n d  W in d s ich tu n g .

W ärm ew irtschaft. Ja ro sch ek ,  K.: K r i e g s w ä r m e w i r t ­
s c h a f t .  Z. VDI 87 (1 9 4 3 )  N r .  11/12 S. 145/50*.  Die gegen­
w ä r t ig e  K oh len lage .  W ir t sc h a f t l ic h e  E rze u g u n g  des 
D am pfes .  V e rw e n d u n g  des e rzeu g ten  D am pfes .  Kriegs­
w ä rm ew ir t sc h a f t ,  eine A u fg a b e  d e r  M enschenführung .

U h th o f f ,  E . :  I n s t a n d h a l t u n g  v o n  W a s s e r r o h r ­
k e s s e l n .  Arch. W ärm e w ir t s c h .  24 (1943)  Nr.  2 S. 21/25*. 
T ro m m el  u n d  Sam m ler .  Die S ied ero h re ,  Überhitzer ,  Vor­
w ä rm er ,  M a u e rw erk  u n d  W ärm esch u tz .

Ehmig, Jo s . :  Ü b e r  K o h l e n s t a u b v e r p u f f u n g e n .  
Arch. W ä rm ew ir t sc h .  24 (1943)  N r .  2 S. 33 /36* .  Ursachen 
d e r  V e rp u f fu n g en .  B e tr iebss icherhe it  von Mahlanlagen. 
Schu tzm aß n ah m en  b e tr ieb l ich e r  sow ie  bau lich er  Art.

&

t*.£
*

' *

Chemische Technologie.
Kohlenheizwert. N iemie tz ,  K a r l :  B e i t r a g  z u r  E n t ­

w i c k l u n g  v o n  F o r m e l n  f ü r  d i e  E r r e c h n u n g  de r  
K o h l e n h e i z w e r t e .  G lü c k au f  79 (1943)  Nr.  14 15
S. 216/18*.  D e r  P rax is  e n ts p rec h en d  w i r d  in vorliegender 
Arbeit: geze ig t ,  w ie  m an aus e inm al  d u r c h g e fü h r te n  kalori­
m etr ischen  H e izw e r tb es t im m u n g e n  e ine r  K o h lenar t  eine 
e in fache  F o rm e l  zu r  m it te lb a re n  E r r e c h n u n g  des Heiz­
w e r tes  u n te r  B erücks ich tigung  ih res  w a h re n  Aschen­
g ehal tes  entw ickeln  kann. W ei te rh in  w i r d  eine u n te r  Zu­
g r u n d e le g u n g  o b ig e r  F o rm e l  k o n s t ru ie r te  Scheibentabelle 
beschrieben,  die eine schnelle  E r r e c h n u n g  bzw. Um­
re ch n u n g  des H e izw er tes  von e in e r  Feu ch tig k e it  auf eine 
a n d ere  ges ta t te t .

P E R S Ö N L I C H E S
Verse tz t  w o rd e n  s in d :
de r  B e rg ra t  E i s l e r  vom  B e rg am t  G le iw itz -N ord  an 

das B e rg am t  W a ld e n b u r g - N o r d ,
d e r  B e rg ra t  W  i e n k e vom  B e rg am t  Kattowitz-Nord 

an das B e rg am t  G le iw itz -N o rd .
Überwiesen  w o rd e n  s in d :
d e r  B e rg assesso r  E i c h 1 e r dem  B e rg am t  M agdeburg,
d e r  B e rg as se s so r  E r n s t  dem  B e rg am t  E isleben.
D er  B e rg ra t  C 1 o o s vom B e rg am t  W ald en b u rg -N o rd  

ist zu r  zunächst  v o r ü b e rg e h e n d e n  B e sch äf t ig u n g  an das 
O b e r b e r g a m t  Breslau  a b g e o r d n e t  w o rd e n .

Der a u ß e rp la n m ä ß ig e  P r o f e s s o r  f ü r  M inera log ie  und 
P e t ro g ra p h ie  an de r  T ech n isch en  H o c h sc h u le  Aachen, Dr. 
Leo K o c h ,  ist  zum  a u ß e ro rd e n t l ich e n  P ro fe s s o r  im Reichs­
d ienst  e rn an n t  w o rd e n .

D er  E rs te  B e rg ra t  W i g a n d  be im  B erg rev ie r  Kassel 
k o n n te  am 12. April die 50. W ie d e r k e h r  de s  T a g e s  seiner 
e rs ten  Schicht begehen.

Gestorben:
in Bei l in -L ich ter fe lde-W est  d e r  B e rg w e rk s d i r e k to r  i. R. 

Emil E d e r  l e i n  im Alter  von 65 J a h ren ,
am 12. A pri l  in Bonn d e r  B e rg as se s so r  A lbe r t  Kl e i n ,  

f r ü h e r e r  G e n e ra ld i r e k to r  d e r  G e w e rk sc h a f t  F r iedr ich  der 
G ro ß e  zu H ern e ,  im A lte r  von  66 Ja h ren ,

am 14. April  in W ild en  d e r  B e rg as se s so r  Alfred O v e r ,  
f rü h e re r  B e r g w e r k s d i r e k to r  d e r  V e re in ig ten  S tah lw erk e  zu 
S iegen, im Alter  von 66 Ja h ren .

Sminifoutfdjßt 2 9 ßrgleuti
Bezirksverband Gau Essen ,  U n t e r g r u p p e  H a m b o r n .  

H e r r  S te ig e r  M ath ias  D i r x ,  S ch a ch tan la g e  Beeckerw erth ,  
k o n n te  am  1. April, H e r r  S te ig e r  H u g o  H o h a u s .  Schacht­
a n lag e  B e ec k erw er th ,  am  2. April  se in  25 jäh r ig e s  Dienst - 
jub iläum , H e r r  S te ige r  Pau l  B a u e r ,  .Schach tan lage  W est­
ende,  am 9. April  sein 4 0 jäh r ig es  D ien s t ju b i läu m  begehen.



Dipl.-Ing. des Maschinenbaus oder 
Maschinen-Ing. für die Überwachung, 
die Instandhaltung u. den Ausbau der 
maschinellen Einrichtungen von 12 
Eisenerzgruben gesucht. Zwei Zentral­
reparaturwerkstätten stehen zur V er­
fügung. Dem Bewerber ist die Mög­
lichkeit geboten, sich einen ausgedehn­
ten und vielseitigen Wirkungskreis zu 
schaffen. Bewerbungen unter Beifügung 
von Lebenslauf, Zeugnissen in Abschrift, 
sowie Angabe der Qehaltsforderung 
erbeten unter G 1576 an die Verlag
01 ückauf GmbH., Essen._____________
Wir suchen für die oberschlesische 
Bergschule 1 od. 2 D i p l . - M a s c h i n e n ­
o d e r  E l e k t r o - I n g e n i e u r e  mit Be­
triebserfahrungen im Bergbau als Lehr­
kräfte für Maschinen- u. Elektrosteiger­
lehrgänge. Bewerbungen erbeten unter 
0  1577 an die Verlag Glückauf GmbH.,
Essen._______________________________
Für eine Erzgrube im Vogtland wird 
ein B e t r i e b s f ü h r e r  gesucht. Bewer­
ber, die über große Erfahrungen im 
Erzbergbau verfügen, werden gebeten, 
ihre Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften unter Angabe der 
Oehaltsansprüche zu senden unter Pe.
30518 an Ala, Berlin W 35.___________
D ip l . - In ge n ieu re  (Kriegsversehrte) 
des Maschinenbau- oder Eisenhütten­
faches für Seilfahrtprüfungsstelle zum 
sofortigen Antritt gesucht. Bevorzugt 
werden Herren, die nachweislich 
Kenntnisse in Materialprüfung besitzen 
oder schon im Grubenbetrieb bei Seil­
fahrtanlagen tätig waren. Einsatz im 
Büro zur Prüfung der Berechnungs­
unterlagen für die Seilfahrtanlagen u. 
im Laboratorium, leichter praktischer 
Außendienst auf den Gruben, soweit 
der Kriegsversehrte dazu in der Lage 
ist Gehalt u. Pension nach staatlichen 
Grundsätzen. Umgehende Bew erbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Referenzen 
und Gehaltsforderungen erbeten unter 
0 1578 an die Verlag Glückauf GmbH.. 
Essen.

B e t r i e b s k a u f m a n n .  Masch.-Fabr. 
in Wuppertal sucht für die Leitung der 
Betriebsbuchhaltung tücht. kaufmänn. 
Kraft. Verlangt werden gründliche 
Beherrschung des neuzeitl. Betriebs­
abrechnungswesens und umfassende 
Kenntnisse in der Betriebsbuchhaltung 
(Betriebsorg., Kontenrahmen. Betriebs­
abrechnungsbogen, Kosten- u. Erfolgs­
berechnung, Vor- und Nachkalkulation, 
L. S. ö ., K. R. R. usw.) Angebote 
erbeten unter G 1580 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.
Von Bergwerksverwaltung in Kattowitz 
w-erden in ausbaufäh. Stellung zu günst. 
Bedingungen gesucht: 1. selbständig 
arbeitende I n g e n i e u r e  für das Kon­
struktionsbüro, 2. ein M a s c h i n e n ­
i n g e n i e u r  mit Betriebserfahrungen 
für die Überwachung der Mineralöl- 
wirtschaft, 3. T e i l k o n s t r u k t e u r e ,  
die an flottes und sauberes Zeichnen 
gewöhnt sjnd, 4. ein I n g e n i e u r  mit 
größeren Erfahrungen im Bau u. Betrieb 
von Auto-Generatoren, der auch in 
der Lage ist, sämtliche Autoreparaturen 
verantwortlich zu überwachen, 5. ein 
M a s c h i n e n i n g e n i e u r  mit mehr­
jähriger Betriebs- und Verwaltungs­
praxis im Steinkohlenbergbau. Bewerb, 
mit ausführl. Unterlagen u. Lichtbild 
erbeten unter G  1579 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

S T E L L E N G E S U C H E

Bergschüler, 27 Jahre, sucht zum 1. 7. 
1943Stellung als M a s c h i n e n s t e i g e r .
Werkstatt bevorzugt, aber nicht unbe­
dingt erforderlich. Zuschriften unter 
G  1582 an die Verlag Glückauf GmbH., 
Essen.

A N -  U N D  V E R K Ä U F E

2 neue F ö r d e r b ä n d e r ,  15 m lang, 
mit Elektromotor liefert Kirchhoff, 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 152. 
F e l d b a h n g l e i s ,  60 cm, kauft Volck, 
Rttgt. Kuhhorst über Nauen.

Wir suchen für den Aufbau unserer 
Stahl-, Hütten-, Walz- und Bergwerke, 
Gießereien, Radsatz-, Waggon- und 
Maschinenfabriken mit Reparaturwerk­
stätten im Osten die entsprechenden 
Werkzeugmaschinen jeglicher Art
u. Größe. Außerdem Großgasmaschinen 
z. Antrieb von Gebläsen u . Generatoren, 
sowie sonstige Geräte, Aggregate, 
Apparate und komplette Einrichtungen 
für obige Anlagen. Ebenso eine Anlage 
für die Stacheldrahtfabrikation. Eine 
komplette Sauerstoffanlage für 150—200 
cbm stündliche Leistung u. außerdem 
eine groß.Anzahl Dampflokomotiven für 
1000 mm Spur und für Normalspur eine 
größere Anzahl Eisenschwellen. Alles 
in gebrauchtem, jedoch betriebsfähigem 
Zustande. Gefl. Anfragen mit allen 
Unterlagen erbeten unter B 262 durch 
Annoncenbüro Gerstmann, Berlin W 9, 
Linkstraße 13.

R a n g ie r d a m p f lo k o m o t iv e ,  feuer­
los oder gefeuert, Normalspur, ca. 300 
PS und stärker für Werksverkehr dring, 
zu kaufen oder mieten gesucht. Aus­
führliches Angebot erbet, unt. M. 9301 
an Ala. Berlin W 35.

Es steht zum Verkauf: K o m p l e t t e  
Zerkleinerungsanlage Fabrikat 
Krupp Grusonwerk, fast neu, bestehend 
aus: Bunker, Schubwagenspeiser,
Backenbrecher 400X230 mm Maulweite, 
Walzenmühle mit Walzen von 1000  mm 
0 ,  Siebkugelmühle, Mahltrommel­
durchmesser 2700 mm und 1380 mm 
Breite, sowie dazugehörige Becher­
werke, alles mit kompl. elektr. Ein­
richtung für Drehstrom 380 Volt. An­
gebote unter B. A. 1001 an die Ala 
Anzeigen-Ges., Beuthen Ob.-Schl., 
Humboldstraße 6 .

Zu kaufen gesucht; 1 T r o c k e n ­
t r o m m e l  mit Rieseleinbau, 2000 mm 
0 ,  9000 mm lang, einschl. Antrieb u. 
Zubehör, für eine Filterkohlen-Trocken- 
anlage. Angebote mit Beschreibung sind 
zu richten unter G 1593 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

2 neue K o m p r e s s o r e n ,  6 atü. 
1,9/3,5 cbm p. min. liefert Kirchhoff, 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 152. 
K o m p l .  F ö r d e r a n l a g e ,  bestehend 
aus lieg. Zwillings-Dampffördermasch., 
1300 PS, mit Koepescheibe, Schacht­
teufe ca. 600 m, mit eis. Seilscheiben­
stuhl, ca. 30 m hoch, 2 Förderkörbe, 
(3 Doppel-Etagen) zu ca. 50 %  des 
Neuwertes zu verkauf. Anfr.unt. G 1594 
an die Verlag Glückauf GmbH., Essen.

V E R S C H I E D E N E S

D e u t s c h e  E r d ö l  A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  in Berlin. Die für das Geschäfts­
jahr 1942 durch die Hauptversammlung 
auf 6 % festgesetzte Dividende gelangt 
mit < ^ 2 4 .— je Aktie abzüglich 1 5 %  
Kapitalertragssteuer einschl. Kriegs­
zuschlag gegen Einlieferung des Ge­
winnanteilscheines Nr. 20 ab 15. April 
1943 bei nachstehenden Banken zur 
Auszahlung: Deutsche Bank, Berlin, 
Hamburg, Hannover, Frankfurt a. M., 
Köln a. Rh., Dresdner Bank, Berlin, 
Hamburg, Hannover, Frankfurt a. M., 
Köln a. Rh.; Hardy & Co. GmbH., 
Berlin. Berlin, den 14. April 1943. Der 
Vorstand.
Am 1. September 1943 wird ein 2jähr. 
L e h r g a n g  zur Ausbildung von techn. 
Angestellten bzw. Betriebsführern für 
die Betriebe der Industrie Steine und 
Erden eröffnet. Anfragen u. Bewerbun­
gen sind zu richten an Bergschule 
(Fachschule) Dillenburg, Abt. Steine 
und Erden.
V e r b e s s e r u n g e n ,  gute Konstruk­
tionen und Verfahren für Kohlenwert­
stoffanlagen, die zur Ausführung ge­
langen, sind sehr erwünscht u. werden 
entsprechend honoriert. Gefl. Angebote 
unter G  1581 an die Verlag Glückauf 
GmbH., Essen.

D e r  B e r g b a u f a c h m a n n  l i e s t
„Glückauf"

B e r g -  u n d  H ü t t e n m ä n n i s c h e  
Z e i t s c h r i f t

B e im  Sc h w eiß en  ein es T en d ers

K rupp - L okom otiven
aller heute vorkom m enden Bauarten und Leistungen, in zeit­
gemäßer Ausführung und vollkom m ener W erkarbeit, sind das 
Erzeugnis der m it neuzeitlichen H ilfsm itteln  ausgerüsteten  
Bearbeitungs- und A ufbauw erkstätten unserer Lokom otivfabrik.

Die W erkstoffe
von höchster G üte: Grau- und Stahlgußteile,W alzeisen, Barren­
rahm en, Izettstah l-F euerbüchsen  sowie Schm iedestücke, Trag- 
fed em , R adsätze usw ., entstam m en den Gießereien, Stahl-u .W alz­
w erken u. den sonstigen Sonderw erkstätten unseres Hauptwerkes.

KRUPP 3036a

F R I E D .  K R U P P  A . G . ,  L O K O M O T I V F A B R I K ,  E S S E N
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zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 6 / Druck: C. W .H aarfeld Komm.-Ges., Essen / Verlag Glückauf GmbH., E-sen, Huyssenallee 100 F .rnruf 22203, 209 81
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SCH RAP P E IL A N L A G E N

Entaschung
für Kraftwerke 
W erkszentralen  
u. ähnl. Betriebe

Die Anlage arbeite! vollkommen staubfrei und 
vollautomatisch.
Aufjer dem Haspelführer ist keine Bedienung 
erforderlich.
<$) Entaichungs=Sdirapperanlagen dieser Art 
haben sich in langjährigem Dauerbetrieb 
bestens bewährt.

SPEZIALWERK FÜR SCHRAPPER

SCHMIDT, KRANZ & CO. NORDHAUSEN
N O R D H Ä U S E R  M A S C H  IN E N F A B R . A G -T E L E G R . SC H  M ID T K R A N Z /R u f: 1350,1351

F W - L o k o m o t i v b e l e u c h t u n g  m i t  e i g e n e r  

L i c h t m a s c h i n e  f ü r  a l l e  L o k o m o t i  v - B a u a r t e n .

L a n g  j ä h r i g e  E r f a h r u n g  s ich e rt g u te  A u s fü h ru n g .  

F o rd e rn  S ie a u s f ü h r l i c h e  D r u c k s c h r i f t e n  v o n :

S K F  • F O S
s in d  Z e ic h e n  
für Erzeugnisse 
h öch ster G ü te

VEREINIGTE KUGELLAGERFABRIKEN  
AKTIENGESELLSCHAFT

Ausscheide-Apparatur pneumatischer Kesselbekohlungs­
anlagen über den Kohlenbunkern eines Kraftwerkes

p A v e u tn a U s c k e , T ä c d e v a tt la ty & t  

für Kohle, Asche und 
ähnliche Massengüter
F o r d e r n  Si e I n g e n i e u r b e s u c h !

MIAG
B R A U N S C H W E I G


